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Breslau, 23. April. 
Im Juſtizminiſterium wird nach dem „Diſchn. Mont.⸗Bl.“ an der Feſt⸗ 
ſtellung der Amtsgerichtsbezirke und Sitze lebhaft gearbeitet. Die 
hierfür erforderlichen Mittel werden bereits auf dem nächſten Etat erſcheinen 
und die betreffenden Ausſtellungen ſollen alsdann zur Kenntniß des Land⸗ 
tages gebracht werden. Bei Feſtſtellung der Amtsgerichtsſitze verbandelt 
das Juſtizminiſterium mit dem Miniſterium des Innern, damit auch deſſen 
Intereſſen nach allen Richtungen hin gewahrt werden. Maſſenhafte Peti⸗ 
tionen gehen dem Juſtizminiſterium von ſtädtiſchen Corporationen und 
ländlichen Gemeinden zu. Der Juſtizminiſter hat angeordnet, daß mit 
den Neubauten von Gefängniſſen und Gerichtsgebäuden, für welchen Zweck 
der Juſtizverwaltung eine Pauſchalſumme vom Landtage überwieſen wurde, 
ſofort begonnen werde. Das Verlangen vieler Kreiſe, in Berlin einen der 
Reichsbauptſtadt würdigen Juſtizpalaſt errichtet zu ſehen, wird für's Erſte 
jedoch wohl noch ein frommer Wunſch bleiben. f 
Wie wir bereits gemeldet haben, beabſichtigt die Reichstagsfraction der 
Fortſchrittspartei im Verein mit dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe des 
Central Wahl⸗Comitee's einen allgemeinen Parteitag abzuhalten. Die 
„Parlam.⸗Correſp.“ der Fortſchrittspartei ſchreibt nun: „Eine allgemeine 
und verhältnißmäßige Betheiligung erſcheint namentlich für den erſten 
Parteitag wichtig.“ Als Ort hält man Berlin für den geeignetſten, und 
für die Zeit würde die zweite Hälfte des October am paſſendſten ſein, als 
ein innerhalb der parlamentariſchen Saiſon liegender Zeitpunkt, wo ſchon 
viele Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeordnete in Berlin ſein würden. Nur, 
im Falle beſonderer poltiſcher Ereigniſſe würde es nützlich ſcheinen, unter 
Hinwegſetzung aller Bedenken ſchon vorher, etwa zu Pfingſten, den Parteitag 
mach Berlin zu berufen. „Der allgemeine Parteitag — ſagt die „Parl.⸗Corr.“ 
am Schluſſe — kann natürlich nur den Charakter eines Delegirtentages haben, 
ſodaß alſo ſtimmberechtigt nur die Vertreter fortſchrittlicher Vereine, die Abge⸗ 
ordneten zum Reichstag und zu den Einzellandtagen und etwa noch die Dele⸗ 
girten größerer fortſchrittlicher Verſammlungen (wo noch keine Vereine beſtehen), 
die Verleger und Redacteure fortſchrittlicher Zeitungen und die früheren 


Abgeordneten der Partei fein würden. Die Abſtimmungen batten nöthigen⸗ 


falls nach Reichs wahlkreifen zu erfolgen. Auf die Tagesordnung würden 
Tagesfragen, Organiſationsfragen und Programmfragen kommen. Meir 
nungsäußerungen von Parteigenoſſen über vorſtehende unmaßgebliche Pro⸗ 
grammſlizze würden zur Vorbeitung des in der erſten Hälfte des Mai zu 
faſſenden Beſchluſſes über die Berufung ſehr erwünſcht ſein.“ 
Eine intereſſante Schilderung des Reichstags bringt in Folgendem das 
ſocialdemokratiſche Organ, der „Vorwärts“, in Leipzig; da heißt es in einer 
Torreſpondenz „Von der Wupper“: 

Abſtrahirt man das kleine Häuflein Socialiſten und Demokraten von 
dem großköpfigen Ungeheuer Reichstag, jo ſieht man außer obigen beiden 
„Würdenträgern“ (darunter find Lasker und Richter gemeint) ver⸗ 

Worrene Infallibiliſten, verquickte Pietiſten, alberne Witzbolde a la Braun, 
adlige Commisköpfe und Krautjunker, für die die Sonne der Aufklärung 
vergebens geſchienen, und vor allen Dingen ein ganzes Rudel ſchma⸗ 
rotzender Intereſſenmenſchen. Wahrhaftig, ſchöne Volksvertretung das! — 
Gott ſei Dank! alſo, daß wir etliche „Socialiſten und Demokraten“ 
haben; das find die einzigen würdigen Vertreter des Volkes; alles Uebrige 
At Schund. Es iſt nur gut, daß die Herren dieſes Selbſtlob an die große 
Glocke bängen; da erfährt man doch, wo bei den künftigen Wahlen die 
wirklichen und wahren, jedenfalls auch intelligenten und geiſtreichen Volks 
vertreter zu finden find. . 
Die deutſche Regierung hat den Vorſchlag gemacht, Rußland und Eng: 
Jand mögen ihre Streitkräfte gleichzeitig zurückzieben, und zwar erſteres ſeine 


Lobe⸗Theater. 
(Eröffnungs⸗Vorſtellung.) 

a Die theaterloſe, die ſchreckliche Zeit iſt vorüber, ſelt Sonntag beſitzt 
Breslau wieder ein Theater und zwar, ſoweit ſich dies aus der erſten 
Vorſtellung erkennen läßt, eine gut geleitete Bühne, welche den ge 
rechten Anforderungen einer Stadt von der Größe und Bedeutung 
Breslaus im vollſten Maß entſpricht. Schon der äußere Anblick 5 
Theaters hat eine erfreuliche Umgeſtaltung gewonnen, der vollſtändig 
zenonirte Zuſchauerraum macht einen zwar bunten, aber doch recht 
freundlichen und gewinnenden Eindruck; außerdem wurden zeitgemäße 
Abänderungen getroffen, um einigen bisher ziemlich ſchmerzlich 

empfundenen Uebelſtänden abzuhelfen; die Garberoberäume wurden er: 
weilert, die im Parquet fo läſtige Zugluft wurde durch praktiſche Ein: 
richtungen beſeitigt und auch über die Beſchaffenheit der Reſtauratlon 
Er wir ein anerkennendes Urtheil aus anſcheinend ſachverſtändigem 
Munde. \ Jul gin har ., 

So befand ſich denn das Publikum, welches in dichten Maſſen 
zur erſten Vorſtellung herbeigeſtröͤmt war, Kon von ee 
günſtiger Stimmung. Der Hochzeitsmarſch aus dem „Sommernachts⸗ 
traum“, von dem verſtärkten Orcheſter recht gut ausgeführt, war ver⸗ 
‘Hungen, der Vorhang erhob ſich und aus der Mitte der zahlreichen 
Mitglieder der Geſellſchaft trat der artiſtiſche Leiter der Bühne, Herr 

Dr. Müller, zu einer Anſprache an das Publikum hervor. 
wenigen einfachen Worten gedachte er der trefflichen Leiſtungen der 
geſchiedenen Direction, deren Traditionen zu wahren ſich die neue 
Leitung zur Aufgabe ſtellen wolle; er appellirte an das Wohlwollen 
des Publikums und ſchloß mit der Hoffnung, daß die Thätigkeit des 
Lobetheaters feinem Namen Ehre machen und der Geſellſchaft auch 
wirklich zum „Lobe“ gereichen werde. Wenn wir nach dem glänzen⸗ 
den Erfolge des erſten Abends urtheilen können, ſo dürfte ſich dleſe 
Hoffnung im vollſten Maße erfüllen. 

Als Eroffnungsſtück wurde ein fünfactiges Lebensbild von Carl 
Coſta: „Ihr Corporal“ gewählt, ein Stück, welches ſich in Wien ſeit 
Monaten als Zugſtück bewährt und das ſich auch hier einer recht gün⸗ 
ſtigen Aufnahme zu erfreuen hatte. Die pofitioen Vorzüge des Stückes 
ſind nun freilich ſehr gering; die dürftige Handlung beruht auf keines⸗ 
wegs neuen Vorausſetzungen, die Charaktere find hoͤchſt oberflächlich 
gezeichnet, die Scenen loſe aneinandergefügt, doch hält ſich das Stück 

im Allgemeinen von allzu großen Plattheiten und Zoten, wie wir ſie 
jetzt bei den meiſten ſogenannten Volksſtücken in den Kauf nehmen 
müſſen, frei und macht wenigſtens den Verſuch, nach dem Leben ge⸗ 
zeichnete Charaktere und nicht bloße Karrikaturen zul bieten. Neben 
dieſen mehr negativen guten Eigenſchaften zeichnet ſich das Stück durch 

einige gut erfundene, heitere Scenen und zahlreiche luſtige Epiſoden 
aus; die empfindlichen Längen ließen ſich durch Fräftige Handhabung 
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Truppen nach Adrianopel, letzteres die Flotte in die Beſika⸗Bai. Erſt wenn 
dieſer Vorſchlag ausgeführt iſt, ſollen die eigentlichen Verhandlungen über 
das Conferenz⸗Programm ſtattfinden. Bis zur Stunde liegt noch keine Mel⸗ 
dung vor, daß dieſer Vorſchlag thatſächlich accepfirt wurde, im Gegentheil 
läßt die Meldung der „Times“ eher auf ein negatives Reſultat ſchließen. 
Aber ſelbſt wenn der Befehl zum Rückzuge der Truppen reſp. der Flotte 
erfolgt, ſo iſt damit noch nicht allzuviel gewonnen, da es ja bisber noch 
nicht gelungen ift, eine Einigung bezüglich der Vorfragen für den Congreß 
zu erzielen. Somit iſt die Situation im Weſentlichen unverändert dieſelbe 
wie vor den Feiertagen und eine friedliche Löſung des Conflictes noch in 
weiter Ferne. a 

Die Kriegsrüſtungen dauern in England wie in Rußland in größten 
Dimenfionen fort. Wie dem Wiener „Fremden ⸗Blatt“ gemeldet wird, ſollen 
die Engländer auf der Inſel Tenedos Vorbereitungen treffen, um einige 
Tauſend von ihnen in Anatolien angeworbene Tſcherkeſſen auf dieſer Inſel 
für einige Zeit unterzubringen unb dort auch einkleiden zu können. Die 
für dieſe Söldlinge nöthigen Uniformen und Waffen eien auf dieſer Inſel 
ſchon angekommen. Die Tſcherkeſſen ſollen nur zum Guerillakrieg verwendet 
werden. 

Der ruſſiſche Ober⸗Commandirende in San Stefano ſpricht ſich über einen 
eventuellen Krieg mit England in ſehr zuverſichtlicher Weiſe aus. Nach 
einer Meldung der „Pol. Corr.“ aus dem ruſſiſchen Hauptquartier ſoll 
Großfürſt Nicolaus vor ſeiner letzten Abreiſe nach Konſtantinopel an eines 
der Garde⸗Regimeuter folgende Anſprache gehalten haben: 

„Habt noch einige Tage Geduld, Kinder! Ihr werdet beſtimmt nach 
Haufe zurückkehren; felbt wenn es mit den Engländern Krieg geben 
ſollte, wird die Garde nach Petersbur e dirigirt; wir haben bier genug 
Soldaten, um mit den Engländern fertig zu werden. Wir ſuchen nicht 
den Krieg; wenn ihn aber die Engländer wollen, ſo ſind wir dazu bereit, 
wir haben unſere Vorkehrungen getroffen.“ 

Der Eine der beiden von dem Schweizer Bundesrathe exilirten Biſchöfe, 
Monſignor Lachat von Baſel, wird nächſtens in Rom eintreffen. Derſelbe 
ſoll im Vatican ſtets die Politik der Verſöhnlichkeit befürwortet haben, um zu 
verhindern, daß die Sachen auf jenen Punkt gelangen, wo ſie jetzt ſtehen; 
jedoch bebielt bisher die Anſicht des gleichfalls exilirten Biſchofs von Genf, 
Monſignor Mermillod, welcher eine ganz andere Politik verfolgte, die Ober⸗ 
band. Nach dem Austauſch von Schreiben zwiſchen Leo XIII. und dem 
Bundesrathe glaubt Mſgr. Lachat, wie die „Italie“ willen will, daß die Zeit 
geeignet ſei, mit dem Bundesrathe ein Arrangement anzubahnen, um wieder 
in den Beſitz feiner Diözeſe zu gelangen. Schon früher hatte er beim päpſt ⸗ 
lichen Stuhl um die Ermächtigung hiezu nachgeſucht, ohne ſie jedoch erlangen 
zu können. Gegenwärtig iſt aber die Bitte Monſignor Lachatl's neuerdings 
in Berückſichtigung gezogen worden, und es iſt alle Ausſicht vorhanden, daß 
die Antwort bejahend ausfallen werde. Wenn auf dieſe Art der Biſchof von 
Baſel in feine Diöceſe zurlckkehrte, wären die Schwierigkeiten zwiſchen der 
Schweiz und dem päpſtlichen Stuhle zum großen Theile ausgeglichen. 

Auch in Italien haben begreiflicher Weiſe die Enthüllungen des Prinzen 
Napoleon und die vom Herzog vom Gramont darauf gegebene Antwort 
großes Auffehen erregt und zu einem Streit zwiſchen den die bonapartiſti⸗ 
ſchen Intereſſen vertretenden Organen der Gemäßigten und der Liberalen 
geführt. Die erſteren haben wieder eine wohlverdiente Niederlage erlitten, 
denn die Conſorten ſtellten bisher immer das in Abrede, was der Herzog 
behauptet, und gaben ſich alle Mühe, die Geſchichte der neueſten Zeit durch 


ihre Agenten zu verfälſchen. Der Herzog erklärt in ſeiner Entgegnung, daß 


Napoleon III. ſich weigerte, dem Wunſche Italiens, die Stadt Rom militä⸗ 
riſch zu beſetzen wenn die franzöſiſchen Truppen dieſelbe geräumt bätten, 


des Rothſtiftes leicht beſeitigen. Bei guter Darſtellung kann ſomit das 
Stück eines günſtigen Erfolges ziemlich ſicher ſein; die Darſtellung im 
Lobetheater verdient nun nicht blos das Prädikat einer guten, ſie kann 
mit Fug und Recht eine vortreffliche genannt werden. Por Allem iſt 
das präciſe Zuſammenſpiel zu loben, welches um ſo mehr Anerkennung 
verdient, als man fonft bei erſten Vorſtellungen neu eröffneter Bühnen 
die größte Nachſicht zu üben hat. Hler aber klappte Alles ganz vor⸗ 
züglich, als wären die Mitglieder ſeit Jahren mit einander eingeſpielt. 
Nicht minder als das treffiihe Enſemble haben wir das Feſthalten an 
der localen Färbung des Stückes zu loben; mit ganz vereinzelten Aus⸗ 
nahmen fanden ſich ſämmtlſche Darſteller ausgezeichnet in dem Wiener 
Dialect zurecht, in welchem das Stück geſpielt wird. 


Die weibliche Hauptrolle, ein herrſchſüchtiges, männerhaſſendes 
Mädchen, welche durch die Macht der Liebe gekirrt wird, gab Frl. 
Stauber und eroberte durch ihr friſches, lebensvolles und anmuthiges 
Spiel die Gunſt des Publikums im Sturm. Ungleich den meiſten 
ihrer Wiener Colleginnen erfreut ſie durch das Maßhalten und die 
Decenz ihrer Darſtellung, ohne daß fie dabei irgend eine Pointe ihrer 
Rolle verloren gehen läßt. Ihre geſanglichen Mittel ſcheinen nicht 
bedeutend zu fein, doch feſſelte fie durch den piquanten Vortrag ihres 
Couplets in hohem Grade. Der Huſaren⸗Corporal, deſſen ſich Gott 
Amor zur Bekehrung der Heldin des Stückes bedient, wurde von 
errn C. Schenk gegeben, der in Breslau von feinem vorjährigen 
Gaſtſpiel her in beſtem Andenken ſteht. Er ſpielte mit der ihm eigen⸗ 


thümlichen Verve und äberſchäumenden Lebendigkeit, und ſtattete feinen | 


Corporal Iſtoan mit gewinnendſter Liebenswürdigkelt aus. Den 
ungariſch⸗deutſchen Accent handhabt der Künſtler in virtuoſer Welſe. 
Von den übrigen Mitwirkenden iſt Frl Fiebach hervorzuheben, die 
ebenſo anmuthig ſpielte als ſang, obwohl ſie in ihrer Rolle als derbe 
Wiener Köchin nicht völlig an ihrem Platze zu ſein ſchien. Ein 
treffliches komiſches Kleeblatt bildeten die Herren Wilhelmi, Frinke 
und Karl; Frl. Weckes verſpricht als ſogenannte komiſche Alte recht 
Verdienſtliches zu leiſten. In Epiſodenrollen begrüßten wir unſere 
alten Bekannten, die Herren Scholz und Pauli; letzterem wäre ein 
geringeres Maß von Uebertreibung auf das Dringendſte zu empfehlen. 
Herr H. Schenk ſpielte eine ſehr unbedeutende Rolle recht an⸗ 
ſprechend. a 

Der Erfolg war, wie berells erwähnt, ein vollſtändiger, obwohl 
derſelbe in weit höherem Grade der Darſtellung als dem Stücke zu 


verdanken war. Der Beifall ſteigerte ſich von Act zu Act und nahm 


mitunter faſt beunruhigende Dimenflonen an. Herr Director Lewin, 
Herr Dr. Hugo Müller, ſowie die Darſteller der Hauptrollen wurden 
oftmals gerufen und mit Applaus überſchüttet. | | 
Möge der glänzende Erfolg des erſten Abends dem Lobe⸗Theater 
unter ſeiner neuen Direction ein gutes Omen ſein. 2 


3 
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pen nebſt Artillerie aus Indien nach Malta ſchicke, mit großem Erſtaunen 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Beltung, welche Sonntag einmal, Ron 
a 


zweimal, an den übrigen Tagen drermal erſcheint. 


Mittwoch, der 24. April 1878. 


—.—. 


nachzugeben, und daß nur dieſe Weigerung die zwiſchen Frankreich, Jialien 2 
und Oeſterreich geplante Allianz verhinderte. Die „Italie“ veröffentlicht 4 
nun wahrſcheinlich dem Staatsarchive entlehnte Details über dieſe Vor⸗ 9 
unterhandlungen zum Abſchluß einer Allianz der drei Mächte, die ſchon iR 
lange vor Beginn des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges eröffnet waren, und 
theilt mit, daß Oeſterreich auf den Rath des Herrn v. Beuſt von Preußen 
eine bündige Erklärung habe verlangen ſollen, daß es die Prager Frievens⸗ 
bedingungen ſtrenge innebalten werde, in der ſicheren Vorausſetzung, daß 
dieſe Erklärung verweigert werden und ſo ein hinreichender Grund zu einer 
Kriegserklärung Frankreichs und Oeſterreichs gefunden werde. Alſo hatten 
die franzöſiſchen Bevollmächtigten, Herr b. Beuſt und der italieniſche Untere 
händler, Graf Vimercati, mit einander vereinbart, Italien ſollte ſich ver 
pflichten, zu derſelben Zeit, in welcher Napeleon III. mis feinen Heeren in 
Deutſchland eindringen würde, fofors 60,000 Mann durch Tirol nach Baiern 
marſchiren und München beſetzen zu laſſen, welchen Truppen weitere 40,000 5 
Mann etwas ſpater nachfolgen ſollten. Oeſterreich habe dagegen verſprochen, 7 
feine Armeen in Böhmen zu ſammeln und mit den italieniſchen in Baier 
eingerückten Truppen zuſammen gegen Preußen zu operiren. Als alles auf 
dieſe Weiſe vereinbart worden war, ſei der Graf Vitzthum nach Wien, Graf | 
Vimercati nach Rom abgereiſt, um die Allianzentwürfe ihren Regierungen 
mitzutheilen. Dabei ſei auch ſtipulirt geweſen, daß Oeſterreich die Beſetzung 
Roms durch die Italiener genehmige, falls die Franzoſen Rom derlaſſen 
ſollten. Die italieniſche Regierung habe ſchließlich den Geſandten Napo⸗ 
leon III. am Hofe Victor Emanuel 's, Baron von Malaret, befragt, was er 
zu den Bedingungen ſage, derſelbe habe aber geäußert, es fei eine Ver⸗ 
letzung der September⸗Convention ſeitens der italieniſchen Regierung ent⸗ 
balten, ein Aufgeben dir letzteren könne und werde aber ein bedeutenden 
Theil der großen Nation nicht wollen. Die „Italie“ verſpricht weitere Ente 
hüllungen über die Intriguen zu veröffentlichen, welche damals geſponnen 
wurden, um Preußen niederzuwerfen und die deutſche Einigkeit zu zerſtören. | 
Der gewöhnlich gut unterrichtete „Corr. It.“ enthält folgende wichtige 4 
und intereſſante Nachricht aus Rom vom 19. d.: Die Verhandlungen zwiſchen 
deutſchen Regierung und dem Vatican über die Herſtellung eines modus 
viveudi, welche vor einiger Zeit begonnen haben, hofft man, beſtem Ver⸗ 
nehmen nach, in nicht zu ferner Zeit einem beiderſeitig befriedigenden Nee 
ſultate entgegenzuführen. Näheres verlautet noch nicht, da die ganze Anz 
gelegenheit unter allergrößter Discretion betrieben wird, und zwar auf 
Seiten des Vaticans durch den Cardinal⸗Staatsſecretär Franchi, auf Seiten 
der deutſchen Regierung durch den Cardinal Hohenlohe. . Pa 
In Frankreich wird die Deputirtenkammer nach ihrer Rückkehr am 9. 
ſich mit den laufenden Geſchäften und den Wahlprüfungen beſchäftigen und 
die Berathung des Budgets bis zur Herbſtſeſſion vertagen. Die Führer 
der liberalen Mehrheit wollen nämlich erſt nach der Erneuerung eines Drit⸗ 
tels oder vielmehr eines Viertels des Senats, die im November ſtattfinden 
muß, das Budget aus der Hand geben, da ſie die Verantwortung dafür 
nicht tragen wollen, daß, falls ſie ſchon in der nächſten Seſſion das Budget 
erledigen, ein neuer 16. Mai gemacht werden könnte, um reactionäre Wah⸗ 
len zu Stande zu bringen. Die Republikaner wiſſen, daß Buffet, Broglie, 
Dupanloup und Genoſſen mehr intriguiren denn je und dabei auf die 
Unterſtützung der Generäle und hoher Offiziere zählen. 5 
In England hat man in dieſen Tagen Angefihts der Erklärung Sir 
Stafford Northcote's, daß die Regierung während der parlamentariſchen 
Ferien keine kriegeriſchen Maßregeln treffen werde, die am 17. d. erſchienene 
Meldung aus Calcutta, daß die Regierung acht Regimenter indiſcher Tru⸗ 
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Selle Nr. 7. 7 
Roman in 3 Bänden, nach dem Franzöſiſchen bearbeitet 
von Elisa Modrach. 
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10 Die beiden Briefe. n a 
Die Narbige beachtete nichts, was um ſie her vorging, ſie hatte 
einen Briefbogen zurecht gelegt, die Feder eingetaucht und ſchrieb: 
„Gnädiges Fräulein! er 
„Wenn Sie dieſen Brief erhalten, befindet die Schrelberin ſich nicht 
mehr unter den Lebendeu. na 
„Ich wollte dieſes elende Leben nicht verlaſſen, ohne Sie fußfällig 
für alles Unrecht, das ich Ihnen zufügte, um Vergebung zu bitten. 
„Die glücklichen Zeiten, die ich in Ihrer Nähe verleben durſte, 
find mir unpergeßlich. Sie waren ſo gütig und freundlich gegen 
Ihre Umgebung, daß ſich meine Augen noch jetzt mit Thränen 
füllen und tiefe Seufzer meine Bruſt beengen, wenn ich daran 
zurück denke. f a 
„„Beſonders nun ſelt geſtern, wo ich Sie wiederſah, iſt mir Alles 
das wieder lebhaft vor die Seele getreten und mein Herz wird von 
Gewiſſensbiſſen gefoltert. 9 . 123 
„Aber Sie leben! — Ich habe Sie lebend vor mir geſehen.— 
So bleibt mir wenigſtens dieſer eine ſüße Troſt. : 3 7 
„Ich bekenne mich für durchaus ſchuldig, aber wenn Sie wüßten, 
wie unglücklich ich bin! — . 755 
„Alle Leiden, die ich erdulde, alle Gewiſſensqualen, die mir bas 
Herz zerreißen, vermögen das eine Unrecht nicht ungeſchehen zu 
machen — ich weiß, daß mein fürchterliches Verbrechen unaus⸗ 
löͤſchlich bleibt. 5 5 3 l 
„Ich war damals ſehr jung! In jenen Jahren überlegt man nicht 
viel — man liebt rückhaltlos — ſo that auch ich! N > 
„Außerdem wußte ich das Eine nicht! Ach, mein armes Fräulein 
— wie willkommen ſollte mir der Tod ſein — wenn ich wüßte, daß 
Sie mir vergeben könnten! 75 ’ 
„Sie werden ſich erinnern, daß ich geſtern, als ich zu Ihnen ein 
drang, faſt wahnfinnig war. Man hatte mir mein Kind geraubt. 
„Sie fühlten ſofort mit mir, ich wußte in der Verzweiflung nicht, 
was ich th/it, und ſprach Worte ohne Sinn und Verſtand. 
„Sie glaubten, daß fie ih auf einen Fürſten Lyrant, den ich gar 
nicht ker ene, bezogen. b u 
„Ich liebe nur Leo! Nicht wahr, Sie erinnern ſich noch, daß ich 
Ihner dleſen Namen nannte? . \ 99 
„Es iſt übrigens dabei kein Irrthum möglich, da ich meine Tochter, 
ih zu Liebe, Leona taufte. 81 
„Das arme, kleine Geſchoͤpf! 


ET 76 


— er 


SERIE 


———Br S 


geleſen. 
Ztg.“, „iſt ſehr ernſt und klingt faſt wie die Ankündigung des Kriegs⸗Be⸗ 


2 


„Die Nachricht“, ſagt eine Londoner Correſpondenz der „Frankf. 


ginnes. Man kann doch nicht glauben, fügt die gedachte Correſpondenz 
Hinzu, daß die Regierung Truppen aus Indien nach dem Mittelmeer trans: 
wortiren würde, ein Unternehmen, das ſehr viel Geld koſtet, wenn noch viel 
Ausſicht auf die Erhaltung des Friedens vorhanden wäre. Und daß die 
Nachricht unmittelbar nach der Vertagung des Parlamentes kommt, erweckt 
den Verdacht, daß die Regierung das Parlament gerade deshalb vertagt 
Hat, um ſich freie Hand zu verſchaffen, und nicht durch unbequeme Inter: 
pellationen geſtört zu werden. Im ganzen Lande faßt man die Situation 
außerordentlich ernſt auf und glaubt, daß der Krieg kaum mehr vermieden 
werden kann. Die Beziehungen zwiſchen den ruſſiſchen und engliſchen Ca⸗ 
bineten ſind bereits unter dem Gefrierpunkte angekommen und irgend ein 
Heiner Anſtoß in der Nähe von Konſtantinopel würde hinreichen, um die 
Pulperlonnen in die Luft zu ſprengen.“ Dem gegenüber ſprechen ſich die 
conſervaliven engliſchen Blätter über das Vorgehen der Regierung nur 
billigend aus. Auch die „Times“ ſagt: 
„Die Maßregel iſt ſchon ſeit einiger Zeit beſchloſſen und iſt als eine 
natürliche Ergänzung der anderen Kriegsvorkehrungen, die wir etwa treffen 
lönnten, betrachtet worden. Wie wir aus Calcutta erfahren, waren die 
Militärbehörden in Indien auf dieſen Ruf vollſtändig vorbereitet und 
batten keine Schwierigkeit, demſelben zu entſprechen. Die herbeigerufene 
Streitmacht iſt nicht gerade groß, ſie beträgt etwa 7000 Mann, aber die 
Bedeutung der Maßregel liegt darin, daß ſie zeigt, daß wir noch weitere 
Reſſourcen derſelben Art beſitzen. Sie vermehrt unfere verfügbaren Streit⸗ 
kräfte im Mittelmeere beträchtlich, geht aber doch nicht über das Ma 
reiner Vorſichtsmaßregeln hinaus. Die Truppen werden in Malta für 
mögliche Fälle in Reſerve gehalten werden und ihre Anweſenheit wird 
ein neuer Beweis dafür ſein, daß wir entſchloſſen ſind, unſere ganze 
Kriegsmacht in Europa und Aſien für die Vertheidigung unſerer Inter⸗ 
eſſen aufzubieten.“ 
Indeſſen findet das City⸗Blatt es doch bedauerlich, daß ein Schritt 
von dieſer Bedeutung nicht einige Stunden früber, als das Parlament noch 
nicht vertagt war, angekündigt wurde, damit Gelegenheit geweſen wäre, ihn 
zu erläutern. 
In den Niederlanden iſt die Nachricht von der Verlobung des Prinzen 


Heinrich mit der Prinzeſſin Marie von Preußen mit großer Befriedigung 


aufgenommen worden. Sobald die officielle Nachricht eintraf, flaggten im 
Haag viele Privathäuſer, und Tags darauf erſchien bereits im „Dagblad“ 


eine Aufforderung, dem Prinzen durch öffentliche Subſeription, wozu Arm 


und Reich ihr Scherflein beitragen ſollten, ein Nationalgeſchenk anzubieten 
Dieſe Aufforderung fand allgemeinen Anklang ſelbſt in der Provinz. Man 
betrachtet übrigens Prinz Heinrich als eventuellen Thronfolger. Wie es 
nämlich heißt, würde der regierende König, um eine morganatiſche Ehe ein⸗ 
gehen zu können, wie weiland Wilhelm I., auf den Thron verzichten. 
Andererſeits ſoll der vermuthliche Thronerbe beabſichtigen, ſich bleibend in 
Paris niederzulaſſen und ebenfalls den Regierungsanſprüchen Valet zu 


ſagen. Da nun der jüngſte Sohn des Königs, Prinz Alexander, in Folge 
eines Gehirnleidens ſchwerlich als regierungsfähig zu betrachten iſt, ſoll 


Prinz Heinrich zum Nachfolger des Königs auserſehen ſein, ſo daß ſeiner 


Gemahlin die Ausſicht eröffnet wäre, Königin der Niederlande zu werden. 


In Norwegen haben vorige Woche einige Arbeiterunruhen nicht geringe 


Beſorgniß hervorgerufen. In den Vorſtädten von Chriſtiania (Grönland 
und Kampen) mußte nämlich zur Unterdrückung beftiger Pöbelexceſſe am 15. 


und 16. d. Infanterie und Cavallerie herangezogen werden. Den Anlaß 
zu den Exceſſen hatte das unbegründete Gerücht gegeben, daß ein Fabrikant 
Onſum ſämmtliche übrige Fabrikanten in Chriftiania dahin überredet haben 


ſolle, gemeinſchaftlich an einem beſtimmten Tage den Lohn ihrer Arbeiter 
beträchtlich herabzuſetzen. 


— 


Deutſchland. 
Berlin, 22. April. [Veröffentlichung der Patent- 
zeichnungen und Beſchreibungen. — Petition gegen das 
Nahrungszmittelgeſetz. — Preußiſcher Beamtenverein.] Die 
Regelung der unbedingten Kundgebung für ertheilte Patente ſtellt ſich 
als unabweisbares Bedürfniß dar und erfordert nach amtlichen Mit⸗ 


theilungen die Vorlegung eines entſprechenden Geſetzentwurfs, welcher 


im der künftigen Seſſion des Reichstages eingebracht werden ſoll. Die 
Löſung dieſer wichtigen Frage auf legislatoriſchem Wege wird von dem 


Präſidenten des Kaiſerl. Patentamts, Herrn Geh. Oberregierungsrath 


IITTITIITTTBS RE nern mir die Thränen die Augen überfluthen — ich fehe nicht 


ir ı was ich ſchreibe — ich muß dieſe Zeilen unterbrechen — — 


„Wo blieb ich ſtehen? Ja, ich ſprach von Leona. 
mir nur noch Eines zu ſagen. 

„Theures Fräulein — eine Mutter wendet ſich, vom Rande des 
Grabes, in das fie noch in dieſer Stunde verfinkt, an Sie. Sie läßt 
eine geliebte, zarte Seele, die Ihnen nie etwas zufügte, und rein, 
wie ein Engel iſt, zurück! Ich möchte nicht, daß dad arme Kind je 
für das Verbrechen der Mutter verantwortlich gemacht würde. 

„Haben Sie Mitleid mit ihr, ich flehe Sie darum aus tiefſter 


Nun bleibt 


Seele an, und gönnen Sie mir die Hoffnung, daß Sie dann und 


wann einen wohlwollenden, theilnehmenden Blick auf das theure kleine 
Weſen werfen werden. Helolſe.“ 

Als der Brief beendet war, faltete die Narbige ihn ſorgfältig zu⸗ 
ſammen, ſteckte ihn in ein Couvert und adreſſirte ihn an Fräulein 
Clotilde von Lucenay. 

Gleich darauf er fie ſich wieder an den Tiſch und ſchrieb weiter: 

Leo, mein heißgeliebter Leo! 

„Ich bin feſt eniſchloſſen zu ſterben — in wenigen Augenblicken 
werde ich dieſer Welt ein ewiges Lebewohl ſagen und meine Hand 
3 nicht, indem ich dieſe Zeilen niederſchreibe. 

„Weiß ich doch, daß ich dieſe furchtbare That nur um Deinet⸗ 
daß, de 5 Du mir durch Deine Liebe das einzige Erdenglück bereitet 

aſt, bege 

„O mein geliebter Leo, erinnerſt Du Dich noch der erſten Zeit 
unſerer Liebe, der erſten wonnetrunkenen Augenblicke, die wir mit ein⸗ 
ander verlebten? 

„Ich halte fie noch feſt im Gedächtniſſe, und fie werden mir, als 
mein hoͤchſtes Glück, in die Ewigkeit folgen. 

„Wie lange Zeit iſt ſeitdem verfloſſen! 

„Es ſind nun ſechs Jahre, daß ich Dich zum erſten Male ſah. 

„Ich ging allein, es war noch nicht ganz dunkel, Du folgteſt mir 
einige Minuten lang, und obwohl ich Dich nicht genau angeſehen 
hatte, wußte ich doch, daß Du jung, ſchoͤn und vornehm ausſahſt. 

„Wie ſchlug mir das Herz! Ich wollte melne Schritte beſchleuuigen 
und verzögerte fie ſtatt deſſen. 

„Endlich ſprach eine Stimme dicht an meinem Ohre im Flüſter⸗ 
tone zu mir und verkündete mir, daß man mich hübſch fände und daß 
man mir zugethan ſei. 

„Daß ich hübſch war, wußte ich bereits! 

„Aber — geliebt! 

„Mein Gott, wie ſüß klingt dieſes Wort, beſonders von den Lippen 
des Mannes, der auf uns gleichfalls einen Eindruck gemacht hat! 

„Aber wozu wiederhole ich Dir das? 


——————— 


Dr. Jacobi, damit begründet, daß der Schwerpunkt der durch das 


Patentgeſetz in wohlthätiger Weiſe eingeführten Oeffentlichkeit in der 
unbedingten Kundgebung der ertheilten Patente liegt. Dieſer leitende 
Grundſatz wird, wie folgt präciſirt: Iſt das den Erfinder ſchützende 
Patentrecht erlangt, ſo ſollen Beſchreibung und Zeichnung im vollſten 
Maße zur offentlichen Kenntniß gelangen, nicht, um die unbefugte 
Ausnutzung des ſpeziellen Patents Dritten zu ermöglichen und zu 
erleichtern, ſondern um den Fortſchritt auf dem gewerblichen Gebiete 
und deſſen Erkenntniß zu einem Gemeingut, zu einer Grundlage zu 
geſtalten, auf welcher unbeſchadet des dem Erfinder zugeſtandenen Rechts 
weiter gearbeitet, weiter gebaut werden kann. Die Veroffentlichung 
geſchieht zunächſt amtlich durch die Patentſchriften. Eine weitergehende 
Veröffentlichung, welche von Jedermann, in jedweder Form und an 
jedweder Stelle erfolgen kann, liegt im allgemeinen Intereſſe. Die 
Frage iſt, ob ſie ungeſtraft erfolgen darf, oder ob dieſelbe — es ſei 
denn die Genehmigung des Erfinders ertheilt — nach Maßgabe der 
gegen den Nachdruck beſtehenden Vorſchriften verfolgt werden kann? 
das Patentgeſetz giebt hierüber keine directe Auskunft. Indeſſen iſt nach 
§ 7 b. und c. des Geſetzes über das Urheberrecht vom 11. Juni 1870 
als Nachdruck nicht anzuſehen: Der Abdruck einzelner Artikel aus 
Zeitſchriften (ausgenommen wiſſenſchaftliche Ausarbeitungen, und wenn 
der Abdruck durch einen beſonderen Vermerk unterſagt iſt) und der 
Abdruck von amtlichen Actenſtücken jeder Art. Die Patentſchriften 
ſtellen ebenſo eine fortlaufende Zeitſchrift als amtliche Actenſtücke dar. 
Sollten jene Beſtimmungen nicht ausreichen, um die freie Benutzung 
der Patentſchriften als zuläſſig erkennen zu laſſen, fo moͤchte auch fol⸗ 
gender Deduction eine Berechtigung nicht abzuſprechen ſein: Indem der 
Erfinder das Patent nachſucht, verzichtet er für den Fall, daß ſeinem 
Geſuche entſprochen wird, angeſichts der damit verknüpften geſetzlichen Folgen 
auf fein Autorrecht; das Geſetz vernichtet dieſes Recht im Intereſſe der un⸗ 

beſchränkten Oeffentlichkeit, indem es die Veroffentlichung der Patentſchriften 
ohne jeden Vorbehalt vorſchreibt. Sollte zu der weiteren Veroffentlichung 
die Genehmigung des Erfinders erforderlich ſein, ſo würde dies, abge⸗ 

ſehen von der damit verbundenen Verweitläufigung den obwaltenden 
Intereſſen nicht genügen; — ſollte in der Annahme, daß das Autor⸗ 

recht auf den Staat übergegangen ſei, die Genehmigung des letzteren 
zu weiterem Abdruck nöthig fein, fo dürfte ſolche niemals verſagt, 
bezw. ein ohne Genehmigung erfolgter Abdruck niemals verfolgt wer⸗ 

den. Zunächſt dürften gerichtlichte Entſcheidungen über eine etwa ab⸗ 
weichende Auffaſſung abzuwarten ſein. Eine auf dieſem Gebiete ge⸗ 

wichtigte Autorität, der Geh. Rath Prof. Dr. Dambach, hat ſich 
neuerdings für die Zuläſſigkeit des Nachdrucks ausgeſprochen. — Wäh⸗ 

rend der Ferienpauſe iſt beim Reichstage eine von Mainz, 13 April 
datirte Eingabe des mittelrheiniſchen Fabrikantenvereins, als deſſen 
Vertreter unter Anderem der Landtags⸗Abgeordnete Fritz Kalle zeichnet, 
eingelaufen, worin mit guten Gründen gebeten wird, die Verbrauchs⸗ 
Gegenſtände aus dem Geſetzentwurf über die Verfälſchung der Nah: 

rungsmiitel u. ſ. w. auszuſcheiden. Fehlt es doch bei den Beſtim⸗ 

mungen bezüglich der Verbrauchsgegenſtände an der richtigen Grund⸗ 

lage, an dem genügenden Material. Bei der Berathung der zugezogenen 
Sachverſtändigen wurde das Hauptgewicht auf Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 

mittel gelegt, die Zeit reichte nicht aus, die Gebrauchsgegenſtände mit 
gleicher Sorgfalt zu behandeln, und fo iſt es gekommen, daß nach 
eigener Angabe eines der zugezogenen Sachverſtändigen der betreffende 
Abſchnitt in den Motiven von den Sachverſtändigen wegen Mangels 
an Zeit ſo gut wie gar nicht geprüft werden konnte. Nur hierdurch 
werde es erklärlich, führen die Petenten aus, daß abſolut unrichtige 
Angaben in dem betreffenden Theile der Motive enthalten und Fälle 
als beachtenswerth und deshalb maßgebend aufgeführt ſeien, welche 
nur ganz vereinzelt daſtehen könnten. So ſtellt, um nur ein Beiſpiel 
anzuführen, der Fabrikantenverein es entſchleden in Abrede, daß, wie 
in den Motiven angegeben iſt, durch Verſtäuben von ſchwefelſaurem 
Baryt von einem Papierkragen eine Vergiftung entſtehen könne. Der 
Verein bittet ſchließlich, der Reichstag wolle geſetzlichen Maßnahmen in 
der vorgeſchlagenen Richtung nur dann die verfaſſungsmäßige Zuſtim⸗ 

mung ertheilen, wenn eine gründliche Unterſuchung durch Sachover⸗ 
ſtändige und eine ausgiebige Anhörung ſolcher ſtattgefunden habe und 
das einſchlägige Material als genügend vorbereitet zu erachten ſei. — 
Der Juſtizminiſter giebt den Beamten ſeines Reſſorts TT!!! dd ˙ w ⁵⁵ ⁵ dd ˙ » ² A nase iin von 


„Wir haben ſehr glückliche Tage mit einander verlebt, Leo. Warum 
aber luden wir ſo ſchwere Schuld auf uns? 

„Geſchah das nicht, ſo hielte der zauberiſche Wahn mein Herz noch 
gefangen, und unſer Glück wäre noch ungetrübt. 

„Ach, wenn Du wüßteſt, wie oft ich davon träumte. mich mit 
Dir, fern von dieſem verfluchten Paris, an einen ganz entlegenen Ort 
zurückzuziehen und eine ſtille Zufluchtsſtätte zu ſuchen, an der wir un⸗ 
geſtört für einander leben konnten! 

„Ich weiß wohl, daß ſolch ein Daheim für einen Mann ſehr ein⸗ 
förmig wäre. 

„Euch Männern tft es nicht, wie uns, gegeben, Euch fo von einer 
Liebe ausfüllen zu laſſen, daß Ihr ihr Euer ganzes Leben opfert. 

„Mir wäre jedes Loos in Deiner Nähe gleich geweſen! 

„Ich wäre auf Deinen Wunſch bereitwillig Deine Magd geworden. 

„Und wenn man vollends Mutter iſt, wenn man ſich von blühen⸗ 
den, lächelnden Kindergeſichtern umgeben ſieht, was bedarf man dann 
noch mehr? 

„Armer Leo! 

„Nicht wahr, Du wirſt das ſüße Geſchöpf, dem wir das Leben 
gegeben, recht innig lieben? 

1 2 Du fie liebſt, weiß ich wohl, aber fie iſt Dir nicht fo theuer, 
als m 

„Steht Du, mir bricht beim Gedanken an fie das Herz. 

„Ich übergebe ſie Dir! Wenn ich todt bin, liegt kein Grund 
mehr vor, ſie gefangen zu halten und man wird ſie Dir unbedingt 
ausliefern. 

„Ich lehrte ſie Dich lieben. Höre nur, wie ſüß Dein Name von 
ihren Lippen klingt! 

„Umarme fie in meinem Namen — und ſprich ihr von mir. 

si fage ihr nicht gleich, daß ich todt bin, es würde ſie zu tlef 


„Kleine Kinder fürchten den Tod ſo ſehr! 

„Aber man ſagt, daß fie auch ſchnell vergefien. 

„Leona iſt indeß nicht wie andere Kinder — ſie liebt mich, weil 
ich ihr Alles auf Erden war. 

1 ihr die Nachricht von meinem Tode alfo lieber all- 
mälig be 

„Sage ihr erſt, daß ich verreiſt bin, und mag ſie dann nach einiger 
Zeit die traurige Wahrheit erfahren. 

„Bis dahin wird die Erinnerung an mich ein wenig ihrem Ge⸗ 
dächtniſſe entſchwunden fein und vielleicht hat fie ihr Herz einem Ande⸗ 
ren zugewendet, über den ſie mich vergißt. 

„Ach, wenn ſie mich ganz vergäße! 

„In meiner Jugend beſuchte ich Sonntags zuweilen den Pere — 
Lachalſe — 

„Das war mein Spaziergang. 


ſchmer 


Verſtorbenen 
0 
Werde 
zogen 
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der am 31. Detember b. I gr Blur; K nen Ben 
„Preußiſchen Beamtenvereins”, indem er eine „Prüfung“ der Unter⸗ 
lagen dieſer Bilanz als „felbverfländlih außerhalb der Aufgaben des 
Juſtizminiſteriums liegend“ bezeichnet. Die Bilanz ſchließt mit einem 
Ueberſchuß von 37,983,28 M. 

Berlin, 22. April. [Die neuen Miniſter. — Agra rier 
und „Stadtefeeialiften. — Flugſchrift der Fortſchritts⸗ 
vartei.] Unſere neuen Herren Miniſter ſollen in den Reichstags⸗ 
ferien überaus fleißig ſein. Freilich in dem Reſt der Seſſton hat wohl 
nur der neue Herr Finanzminiſter eine erhebliche Thätigkeit in voller 
Oeffentlichkeit — vor den Bänken und Tribünen des Reichstages zu 
entwickeln. Auf fein Auftreten find Freunde und Gegner neugierig 
genug. Jedenfalls werden ihm perſoͤnlich feine Untergebenen eifrig 
und freudig ihr Wiſſen und Können zur Dispoſttion ſtellen; denn 
unſer früherer Herr Oberbürgermeiſter mag Vieles ſehr Noͤthiges in 
ſein neues Amt nicht mitgebracht haben, — mit ſeinen Untergebenen 
wird er recht gut fertig werden, — vielleicht beſſer als Camphauſen, 
der ein zwar gerechter, aber doch Fühler und zugefnöpfter Vorgeſetzter 
war. In dieſer Beziehung iſt im Miniſterium des Innern keine Ver⸗ 
änderung eingetreten: Der verfloſſene Minifter Graf Fritz zu Eulen⸗ 
burg war bei feinen Beamten trotz feiner elwas apathiſchen Natur 
recht beliebt, und dem neuen Miniſter Graf Botho zu Eulenburg ging 
in Betreff feiner Eigenſchaft als Chef einer großen Verwaltung ein fo 
glänzender Ruf voraus, daß feine Ernennung in den Minifterial- 
Bureaus des Innern, wo man bei Miniſterkriſen ſehr wenig auf die 
politiſche Farbe giebt, einen förmlichen Enthuſtasmus erregt haben ſoll. 
Anders aber ſteht es im Handelsminiſterinm. Herr Maybach war 
ſchon als Unterſtaatsſecretair längere Zeit in der Lage, ſich bei Diree⸗ 
toren, Räthen, Hilfsarbeitern, Subaltern⸗ und Unterbeamten beliebt 
oder unbeliebt zu machen: Er hat nur das letztere gethan. Es wird 
daher auch nicht als auffällig befunden, daß bei den Abtheilungs⸗Diri⸗ 
genten ſofort Veränderungen eintreten. Krug von Nidda's Abgang 
und Weißhaupt's Rücktritt von der Direction der zweiten Abtheilung 
(Verwaltung der Staatseiſenbahnen) mögen Herrn Maybach einige 
Erleichterung ſchaffen. Gegen Weißhaupt's Abtheilung waren ja 
hauptſächlich, wenn nicht auschließlich jene Beſchwerden, die Achen⸗ 
bach's Abſchiedsgeſuch veranlaßten, in der Rede des Reichskanzlers vom 
23. März gerichtet. Daß die Verwaltung unſerer Staatseiſenbahnen 
an bureaukratiſcher Schwerfälligkeit und an dem Unfehlbarkeitsbewußt⸗ 
ſein des grünen Tiſches gekrankt habe, wird vom Publikum, wohl nicht 
ganz mit Unrecht, vielfach behauptet; jedenfalls hat Herr Welßhaupt 
eine Eigenſchaft, die ihn in jetziger Zeit nach oben hin unbequem 
macht: er iſt notoriſch ein Gegner des Reichseiſenbahnprojects, und 
zwar nicht aus politiſchen Gründen, ſondern vom Standpunkt des 
Eiſenbahntechnikers aus, — und das iſt bei dem Anſehen, welches 
Weißhaupt gerade als Eiſenbahntechniker genießt, für den geweſenen 
Kreisrichter Maybach keinesfalls angenehm, da das Fortleben jenes 
todtgeglauoten Projects vom Reichskanzler bezeugt iſt. — Die nicht 
mehr Niendorf ſche, ſondern Neumann ſche „Deutſche Landeszeitung“, 
das Organ der Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer, iſt tief betrübt über 
die Kränkung, die den Agrariern von der chriſtlichſoclalen Arbeiter⸗ 
partei und ihrem Organ dem „Staatsſocialiſten“ widerfahren ift. 
Dieſer hat von den „Reformbeſtrebungen der Arbeiter, der Handwerker 
Günftler), der Induſtriellen (Schutzzöllner), der Landwirthe (Agrarier)“ 
ausgeſprochen, ſie hatten trotz der Gleichartigkeit ihrer Intereſſen 
gegen einander gewüthet und ſowohl dadurch wie durch die Einſeitig⸗ 
keit ihrer Ideenformulirung die Geſtalt von ſich ſelbſt unter einander 
und mit einander bange machenden Popanzen, von Zerrbildern für 
das große Publikum angenommen. Der „Staatsſocialiſt“ rühmt e- 
an dem Programm des Centralvereins für Soclalreform, daß in dem⸗ 
ſelben zum erſten Male die Intereſſen der Zünftler und Schutzzoͤllner 
verſoͤhnt und se verbunden mit den Intereſſen der Arbeiter er 
ſcheinen. Von den Intereſſen der Agrarier ſchweigt dabei der Wort⸗ 
führer der Chriſtlichſoclalen. Das iſt freilich ſehr undankbar von den 
Chriſtlichſocialen und ſehr ungerecht. Haben die Agrarier nicht gleich 
im § 2 ihres Statuts vom 24. Februar 1876 unter den Zwecken 
ihrer Vereinigung in erſter Linie die Verbreitung der Ideen und 
Grundſätze einer gemeinnützigen auf chriſtlichen Grundlagen be⸗ 
ruhenden Volkswirthſchaft und die Durchführung derſelben in 


„Wie viele vernachläſſigte Gräber habe ich dort geſehen. 

„Hatten die Unglücklichen, die dort ruhten, denn keine Kinder? 

„Oder hatten ihre Kinder ſie vergeſſen? 

„Das iſt ein entſetzlicher Gedanke! 

„Wie lang iſt dieſer Brief nun ſchon und eigentlich habe ich Dir 
noch nichts geſagt. 

„Leo, theurer Leo! Ich liebe Dich über Alles! 

„Höre nun — ich bereite mich jetzt zum Tode — Du allein weißt, 
für wen ich ſterbe! 

„In wenigen Augenblicken werde ich vor Gottes Throne fiehn und 
mir iſt in dieſem erhabenen Augenblicke, als löste ich mich von der 
Erde los, als erhöbe meine Seele ſich und ich richtete mich ſelbſt. 

„Leo, ich fühle tiefe Reue! 

„Das Glück war auf dem Wege der Redlichkeit und Treue zu 
finden, ich verſtand das nicht. — 30 ließ mich bethoͤren — und des⸗ 
halb leide ich nun und kann erſt im Tode die verlorene Ruhe und 
den Frieden meiner Seele wiederfinden! 

„Ach wie innig mochte ich meine kleine, arme Leona in biefem 
Augenblicke an mein Herz drücken! 

„Nicht wahr, Leo, Du wirft ein braves, edles Weib aus ihr machen? 
en iſt meine Sg Bitte an Dich und man ehrt doch ſtets die Wünſche 

or 

„Lebe wo 11 

„Dieſes Wort zerreißt mir das Herz. 

i „Ich kann mich gar 3 von dem Papiere trennen. Ich moͤchte 
mmer, immer an Dich ſchreiben 
ich am Ende noch zaghaft werden? 
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„Nein, nein! Es muß fein. Ich muß um Deinet — um ihret⸗ 
und um meiner felbft willen ſterben. 

„Lebe wohl, Leo, mein einzig geliebter Leo! 

„Vergiß mich nicht. Denke an mich, Leona — und Gott erbarme 
ſich Deiner in Gnaden. Deine Helolſe.“ 

Als die Narbige dieſen Brief beendet hatte, erhob ſie ſich von dem 
Tiſche, auf dem fie den geöffneten Brief liegen ließ und ging wiederum 
einige Augenblicke im Zimmer auf und ab, um die Ruhe und Faſſung 
zu erlangen, die zu der That, die ſie eben begehen wollte, erforder⸗ 

waren. 
= Sie hatte die Thür feſt verſchloſſen und öffnete fie nun wieder. 
Dann ergriff ſie, nachdem ſie ſich noch überall im Zimmer umgeſehen 
hatte, das Fläſchchen, das fie Lyrant am Abende zuvor entriſſen hatte 

und ging auf das Bett zu. 

Sie war geiſterbleich, ihr Herz ſchlug aber nur unmerklich ſchneller, 

als gewöhnlich, ihre Augen waren ganz ee und nur ihre Lippen 
ch dann und wann krampfhaft zuſamm 
Endlich ſetzte ſie das Fläſchchen an 25 Mund und als fie einig 


ä 


\ 
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der Geſetzgebung aufgeführt? haben fie 


auf die Anerkennung der Herren Stocker und Genoſſen erworben? 


Haben fie und „die mit ihnen ſtammverwandten Deutſcheonſervativen“ 


ſich nicht ſtets der Zünftler angenommen, haben fe nicht auf ihrer 
Generalverſammlung ſogar Vorträge des radikalen Zänftlers Tiſchler⸗ 
meiſter Brandes mit Beifall überſchüttet? Haben fie nicht den Schutz⸗ 
zöllnern auf der letzten Generalverſammlung die Hand zur Vereinigung 
geboten? — Allerdings iſt der von der letzten Generalverſammlung 
der Agrarier (15. Februar 1878) angenommene Werthzolltarif für 
die Bekehrung der Agrarier zum Schutzzoll ein ſprechender Beweis 
vollends mit den Erläuterungen von Niendorf, der in Betreff des Roh⸗ 
eiſens z. B. ſtatt der vorgeſchlagenen 25 Pf. pro Centner mindeſtens 
50 Pf. für wünſchenswerth erklärt. Nun, wenn der Conſument ſich 
mit 50 Pfennigen für den Centner Getreide, mit 1 Mark für den 
Ceniner Mehl, 15 Mark für ein Pferd oder einen Ochſen, 10 Mark 
für eine Kuh u. ſ. w. an Eingangszoll einverſtanden erklärt oder zu⸗ 
frieden ſein muß, ſo mag er auch 50 Pf. für den Centner Roheiſen 
zahlen. — Die mit der Nr. 9 der fortſchrittlichen Correſpondenz ver⸗ 
ſandte 11 ½ eng gedruckte Bogen umfaſſende Broſchüre „Gegen die 
Steuerprojecte des Reichskanzlers“ enthält in ihren ſechs Abſchnitten 
in concentrirteſter Faſſung eine ſolche Menge ſachlichen Materials über 
alles, was mit den Steuerreformplänen zufammenhängt, daß die kleine 
Broſchüre für alle Parteien Nutzen bringen wird. Herr Hobrecht wird 
fie gewiß mit um fo größerem Nutzen ſtudiren, als ey bei Erfüllung der 
ihm geſtellten Aufgabe am hartnaͤckigſten mit der ihm aus der Fort⸗ 
ſchrittspartei kommenden Oppoſition wird zu kämpfen haben. 

[Das Kurprogramm des Kaiſers.] Der Kaiſer, von feinem 
letzten Unwohlſein völlig geneſen, trifft bereits Vorkehrungen zu ſeiner 
für die nächſte Woche in Ausſicht genommenen Abreiſe nach Wiesbaden, 
wo er einen längeren Aufenthalt als in früheren Jahren zu nehmen 
gedenkt. Wahrſcheinlich begiebt ſich der Kalſer direct von Wiesbaden 
nach Ems, wo auch in dieſem Jahre das Zuſammentreffen mit dem 
Kaiſer Alexander von Rußland noch nicht als aufgegeben gilt. Es 
beſtätigt ſich, daß dann vor der Abrelſe des Kaiſers nach Gaſtein die 
Hochzeit der Prinzeſſin Marie mit dem Prinzen Heinrich der Nieder⸗ 
lande gefeiert werden ſoll. 

[Fürſt Bismard] will, wie das „D. M. B.“ mittheilt, bis kurz 
vor Wiederbeginn der Reichstagsarbeiten in Friedrichsruh verweilen. 
Es heißt, daß er erſt am 29. April nach Berlin zurückkehren wird. 
Als ſicher gilt, daß der Kanzler bis zum Schluß des Reichstages als⸗ 
dann in der Hauptſtadt verbleiben wird. Der außerordentlich günſtige 
Erfolg, den die Kiſſinger Badekur auf den Zuſtand des Fürſten ge⸗ 
äußert hat, läßt deren Wiederholung auch in dieſem Jahre voraus⸗ 
ſehen, doch iſt eine Beſtimmung darüber noch nicht getroffen. Die 
Abhaltung einer Vorconferenz würde übrigens muthmaßlich ohne Theil⸗ 
nahme des Fürſten Bismarck erfolgen und von dem Staatsſecretär 
v. Bülow geleitet werden. Eintretendenfalls würde die Vorconferenz 
ohne weitere feierliche Form unter Zuſammenkunft der in Berlin accre⸗ 
ditirten Botſchafter ſtattfinden. 

[Proteſtanten⸗Verein.] Der geſchäftsführende Ausſchuß des 
Proteſtanten⸗Vereins hat beſchloſſen, den allgemeinen deutſchen Pro⸗ 
teſtantentag diesmal nach Hildesheim zu berufen. Urſprünglich war 
Berlin in Ausſicht genommen; aber gerade der Vorſtand des Berliner 
Untonsvereins nahm Anſtand, die Parteigenoſſen nach Berlin einzu: 
laden. Für Hildesheim dürfte der Gedanke an den neu entſtandenen 
Vereinsverband der Provinz Sachſen, deſſen Mitglieder es dorthin ja 
ziemlich nahe haben, mitbeſtimmend gewirkt haben. Zugleich wird 
dort dann der beſondere nordweſtdentſche Proteſtantentag ſtattfinden, 
deſſen Entwickelung vor drei Jahren von Hildesheim ihren Ausgang 
nahm. Dort wurde Pfingſten 1875 beſchloſſen, einen ſtändigen 
Wanderredner für den Nordweſten aufzuſtellen, als der dann der nach 
Osnabrück gewählte, aber vom Landesconſiſtorium verworfene Paſtor 
Klapp ſich bewährt hat. 

[Affaire Kalthoff.] Die von dem „Berl. Tagebl.“ gebrachte 
Mittheilung, daß über die Amtsentſetzung des Prediger Dr. Kalthoff 
bereits verfügt ſei, beruht auf einem Irrthum. Die Entſcheidung in 
erſter Inſtanz hat gemäß den Beſtimmungen der Kirchen⸗Gemeinde⸗ 
und Provinzial: Synodal- Ordnung durch das königliche Conſiſtorium 


4 nicht dadurch mindeſienz eben 
fo ſehr, wie durch ihre unabläffigen Angriffe auf die Juden Anfprüche 
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auf den 9. Mai d. J. Termin angeſetzt. 


der Provinz Brandenburg unter Hinzuzlehung des Problnzlal⸗Synodal⸗ 
Vorſſandes zu erfolgen und für dieſe Verhandlung iſt, wie wir hören, |. 
Damit erledigt ſich auch die 


gleichfalls im „Berl. Tagebl.“ enthaltene Mittheilung über die An⸗ 
rufung des Gerichtshofes für geiſtliche Angelegenheiten Seitens des 


Predigers Dr. Kalthoff. 

D. V. C. [Die Abnahme des Nachwuchſes an katholiſchen 
Theologen.] Die römiſche Curie iſt bei ihrem Kampfe in Deutſch⸗ 
land in die verzweifelte Lage eines Feldherrn gerathen, dem ſich Tag 
für Tag die Reihen lichten, ohne daß er irgend Ausſicht hätte, fie 
wieder durch Reſervetruppen zu füllen. Was man noch vor zehn 
Jahren als baare Unmöglichkeit etwa in der Rheinprovinz angeſehen 
haben würde, ift jetzt theilweiſe ſchon eingetreten, theilweiſe im beſten 
Zuge — die Zahl derjenigen, welche ſich dem Studium der katholiſchen 
Theologie widmen, hat in ſo bedeutenden Proportionen abgenommen, 
daß der Artikel „geiſtlicher Herr“ ſchon anfängt, rar und theuer im 
Lande zu werden. Eben jetzt bei dem Oſtertermin zeigen es wieder 
die Aufſtellungen in den Programmen der rheiniſchen Gymnaſten, die 
fonft Jahr für Jahr eine beträchtliche Anzahl ihrer Zoͤglinge zum 
Studium der kathollſchen Theologie entlaſſen haben, daß es heuer 
ſehr dünn damit ausſieht, daß die Durchſchnittszahl nur ein Drittel, 
oft nur ein Viertel von der ſonſt erreichten beträgt. Die jüngſten zu⸗ 
ſammenfaſſenden ſtatiſtiſchen Ueberſichten, welche die verſchiedenen Be: 
rufsfächer der Gymnaſtal⸗Abiturienten im preußiſchen Staate aufzählen 
und angeben, wie viele ſich je dem einzelnen Fache gewidmet haben, 
beziehen ſich auf das Jahr 1877 und find ſoeben durch das Miniſte⸗ 
rium des Unterrichts veröffentlicht worden. Zunächſt greifen wir um 
zehn Jahre zurück und führen uns die Verhältnißzahlen nach den pro 
1867 aufgeſtellten Tabellen vor. Da zeigt ſich denn, daß für das 
letztere Jahr die Totalſumme der zum Studium der katholiſchen Theo⸗ 
logie übergehenden Abiturienten der altpreußiſchen Provinzen — alſo 
mit Ausſchluß der aus Schleswig⸗Holſtein, Hannover und Heſſen⸗Naſſau 
— ſich auf 312 belief unter denen die Rheinprovinz mit 117 ver⸗ 
treten war. Nehmen wir aus den folgenden Jahresaufſtellungen einige 
heraus, fo mag uns zunächſt 1869 die Geſammtſumme der Lelſtungen 
auf dieſem Gebiete nachweiſen, und zwar unter Einſchluß der drei 
neuen Provinzen, von denen freilich eine, nämlich Schleswig⸗Holſtein, 
keine Aſpiranten für katholiſchen Kirchendlenſt zu liefern pflegt. Es 
ſtellt ſich nun die Geſammtzahl für den preußiſchen Staat pro 1869 
auf 350, an denen die Rheinproolnz mit 123 — wohl die höoͤchſte 
Zahl, welche ſie jemals erreicht hat — betheiligt iſt. Eine noch höhere 
Summe weiſt das Jahr 1870 auf: 382, bei welchen die Rheinprovinz 
mit 107 vertreten iſt. Von der enormen Höhe der letztgenannten 
Zahlen ging es von da ab raſch abwärts. Schon für 1872 iſt die 
Geſammtzahl um mehr als hundert gefallen, von 382 auf 278. Nach 
den Aufſtellungen über das Jahr 1876 hat für dieſes die Geſammt⸗ 
zahl der Aspiranten für katholiſchen Kirchendienſt in Preußen 133 be⸗ 
tragen. Und im Laufe des letztoerfloſſenen Jahres find von den 
239 Gymnaſten des preußiſchen Staates ſogar nur 105 Zöglinge ent⸗ 
laſſen worden, die zum Studium der kathollſchen Theologie übergingen. 
Dieſe Zahlen ſprechen laut genug. 

[Univerſitäts⸗ Gerichtsbarkeit.] In dem Ausführungs⸗ 
Geſetze zum Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetze iſt bekanntlich die Aufhebung 
der Univerſitäts⸗Gerichtsbarkeit ausgeſprochen. Nach dem „D. M. B.“ 
will jedoch das Unterrichts⸗Miniſterium auf Grund der gutachtlichen 
Aeußerungen der Univerſitäten die ſogenannte akademiſche Diselplin 
beibehalten, und iſt zu dieſem Zwecke die Einſetzung eines Univerfitätd- 
Syndicus mit Disciplinargewalt in Ausſicht genommen. 

* [Aufforderung] Der „geſchäftsführende Ausſchuß der 
deutſchen Fortſchrittsparte!“ Dr. Hänel, Hugo Hermes, Dr. 
Langerhans, L. Pariſius, Eugen Richter, Dr. Virchow, er⸗ 
läßt in der „Parlam. Correſp.“ folgenden Aufruf: 

Die nächſten Wahlen — mögen dieſelben nun bald oder erſt nach Ab⸗ 
lauf der Legislaturperiode erfolgen — werden mehr als ſonſt die Anſtren⸗ 
gungen aller freiſinnigen Wähler erheiſchen. 

Es gilt den Volkshaushalt gegen neue Steuerbelaſtungen, große Er: 
werbszweige gegen Beunruhigungen durch bedenkliche Projecte, wie Ta⸗ 


baksmonopol, Reichseiſenbahnen, drückende Verbrauchsſteuern ſicherzuſtellen. 
Die Socialdemokratie bleibt zu bekämpfen; neuen Gefahren und Bünd⸗ 
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trelen. Einer Politil, welche im le 
Monopol, Steigerung der Verbrauchsſteuern, Auflegung neuer Zölle, Erz 
böbung der Eiſenbahnfracht dem Volke den Lebensbedarf zu vertheuern 
und der Volkswirthſchaft eine falſche Richtung arefzuzwingen, gilt es eine 
entſchloſſene N entgegenzuſtellen, kräftig genug, um auch poſitivldie 
freiheitliche Entwickelung der Nation auf politiſchem und wirthſchaftlichem 
Gebiet zu fördern. 

Die Thätigkeit, welche feiner Zeit unmittelbar vor den Wahlen in den 
einzelnen Kreiſen zu entfalten iſt, wird in hohem Maße erleichtert, wenn 
planmäßig die Vorbereitungen getroffen ſind, um die einzelnen Wahlkreiſe 
im gegebenen Augenblick durch literariſche Hilfsmittel, redneriſche Kräfte 
ſowie auch durch Baarſummen unterſtützen zu können. 

Hierzu müſſen Geldmittel in erheblichem Betrage ſchon vorhanden 
fein, ehe die Wahlthätigkeit beginnt. Beiträge zu einem ſolchen Wahl⸗ 
fonds nimmt der Reichstagsabgeordnete Hugo Hermes, Berlin C. Neue 
Promenade 3, entgegen. Auch ſind die übrigen Mitglieder des Aus⸗ 
ſchuſſes zur Annahme erbötig. 

[Dementis.] Die von Paris ſoeben verbreitete Nachricht, daß 
etn preußiſcher Prinz zur Ausſtellung Paris beſuchen werde, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich bis jetzt grundlos. Auch die Nachricht, daß Ledochowski 
zu Verhandlungen mit dem deutſchen Cabinet vom Papſt erſehen ſei, 
begegnet nach der „K. Zig.“ Zweifeln, obwohl es heißt, daß Ledochowoki 
hieſige Verbindungen unterhält. 

Schleswig, 20. April. [Pro vinzial⸗Landtag.] Man ſchreibt 
dem „H. K.“ Es verlautet mit Beſtimmtheit, daß der diesjährige 
Provinzial: Landtag zum 1. Juli d. J. zuſammentreten wird. Der 
Grund der frühzeitigen Einberufung wird vorzugsweiſe darin zu ſuchen 
ſein, daß nach dem Geſetze vom 21. Mai 1861, betreffend die Ein⸗ 
führung einer allgemeinen Gebäudeſteuer, das Gutachten des Provinzial: 
Landtags eingeholt werden foll. und daß vor Abgabe dieſes Gutachtens 
die jetzt bevorſtehende Steuerveranlagung der Gebäudeſteuer nicht zu 
Ende geführt werden kann. Außerdem wird ſich der Provinzial⸗Land⸗ 
tag vorausſichtlich mit der Frage beſchäftigen, ob und unter welchen 
Modalitäten es rathſam erſcheint, eine Rentenbank als provlnzielles 
Inſtitut einzurichten. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 21. April. [Soectaliſtiſche 
Amazonen. — Roßweiner Vorſchußverein. — Staats⸗ 
einnahmen. — Seizou Ao ki in Chemnitz. — Kupfergeld.] 
Morgen debutirt in Dresden zum Beſten politiſch gemaßregelter Socta- 
liſten bet einem Arbeiterfeſte im Dianenſaale die junge Frau des 
ſocialiſtiſchen Journaliſten G. Vollmar, bisher als Louiſe⸗ Nifjel ein 
hervorragendes Miiglied des Reſidenztheaters, als ſocialiſtiſche Agitatorin. 
Die Dresdener Socialiſten haben bereits in Frau Emilie Klemich, 
deren in Feindſchaft gegen Gott erzogener Sohn den Namen „Lucifer“ 
trägt, eine unermüdliche Kämpferin für ihre Ideen. — Der Roß⸗ 
weiner Vorſchußverein hat bei einer Paſſioſumme von 4,069,881 M. 
eine Unterbilanz von rund 950,000 M. ſeſtgeſtellt. Die Mitglieder 
haben ſich jedoch dadurch nicht entmuthigen laſſen, ſondern einſtimmig 
den Fortbeſtand des Vereins beſchloſſen. Die Erfahrungen der letzten 
Jahre haben bewieſen, daß die Genoſſenſchaften mit Solidarhaft bet 
einer Auflöſung in der Regel weit ſchlechter fahren, als wenn fie es 
mit der Selbſthilfe verſuchen, das Geſchaft fortzuſetzen. — Die Erträge 
der ſächſiſchen Staatsinduſtrien, namentlich die aus Eiſenbahnen und 
Hütten, liefern beſſere Erträge, als man bei der Aufſtellnng des 
neueſten Budgets anzunehmen geneigt war. Beſonders hat die Wieder⸗ 
aufnahme des ſeit einigen Jahrhunderten ruhenden Silberbergbaues in 
Marienberg die Erträge der Muldener Schmelfhütten erheblich ver⸗ 
mehrt. — Das ſächſiſche Mancheſter, Chemnitz, hatte dieſer Tage vor⸗ 


nehmen Beſuch. Der japaneſiſche Geſandte in Berlin, Seizou Aokt, 


mit dem japaneſiſchen Militärbevollmächtigten beſichtigte die Werk⸗ 
ſtätten der dortigen Sächſiſchen Maſchinenfabrik, die fett Eröffnung 
des Verkehrs zwiſchen Deutſchland und Japan bedeutende Lieferungen 
nach Japan gemacht hat. — Ende Mai hört das alte ſächſtſche Kupfer⸗ 
geld, das, weil nach dem Decimalſyſtem geprägt, den Reichskupfer⸗ 
münzen entſpricht, auf Zahlungsmittel zu fein. Gegenwärtig elrculirt 
es noch in großen Mengen, da die Geſchäftsleute es aus Bequem: 
lichkeit immer wieder in Verkehr bringen. — Die Einberufung des 
ſächſiſchen Landtages iſt nunmehr beſtimmt auf den 20. Mat feſtgeſetzt, 
die Finanzausſchüſſe ſollen Mitte Mai zuſammentreten. 
Darmſtadt, 18. April. [Gewerbe⸗Statiſtik. — Die Con⸗ 

fervativen.] Es it ein oft gehörter Satz, daß die Großinduſtrie 


niſſen der Reaction mit Vertretern von Sonderintereſſen iſt entgegenzu⸗ den kleinen Gewerbebetrieb erdrücke. Die Statiſtik belehrt uns jedoch, 
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Tropfen daraus getrunken hatte, ſtreckte fie ſich auf ihrem Lager aus, 
legte den Kopf auf das Kopfkiſſen und erwartete völlig ruhig den Tod. 

Ihr Entſchluß, ſo düſter er auch war, war ſo feſt, daß nichts ſie 
hätte davon abbringen können. 

Wie Lyrani ihr gleich gefagt hatte, vol zog ſich die Wirkung des 
Giftes nur ganz langſam. 

Sie verſuchte, in der Hoffnung einzuſchlummern, die Augen zu 
ſchließen und dachte dann ſanft vom Schlummer zum Tode hinüber 


zu ſchweben. 


Aber dieſe Hoffnung war vergeblich. 

Die Bilder der Theuren, die ſie zurücklleß, umſtanden ihr Lager 
und erhielten ſie wach. 

So verging eine Stunde und ſie war im Begriff einzuſchlafen, 
als fie ih plötzlich mit verſtörten Blicken, ſiebriſchem Ausfehen und 
keuchender Bruſt auf ihrem Lager aufrichtete und angeſpannt lauſchte. 

Sie hatte auf der Treppe eine Stimme vernommen — ſie hatte 
einen Namen rufen hoͤren — 

Es war ihr Name, der ihr Ohr getroffen und die Stimme, die 
ihn nannte, war die Stimme ihres Kindes! 


20. 
Der letzte Kuß. 


Sie ſtieß einen wilden Schrei aus und ſtürzte nach der Thür. 

Im Augenblicke, wo ſie die Hand auf den Drücker legen wollte, 
‚öffnete ſich die Thür aber bereits und auf der Schwelle erſchien die 
Bleiche mit Leona in ihren Armen. 

Bet dieſem Anblicke durchzuckte es die Narbige, wie ein Blitzſtrahl, 
fie ftieß einige unzuſammenhängende Worte aus, entriß der Bleichen 
das Kind mit großer Heftigkeit und eilte damit bis an's andere Ende 
des Zimmers, wo fie ſich mit ſcheuen Blicken niederkauerte, als fürch⸗ 
tete fie, daß man ihr ihr Kind wiederum entreißen würde. 

Einige Augenblicke lang war nichts, als ein Gewirr von leiden⸗ 
ſchaftlichen Küſſen, unzuſammenhängenden Worten, und herzzerrelßen⸗ 
dem Schluchzen zu vernehmen. 

Die Bleiche war ganz ſtumm über das unerwartete Schaufpiel, 
ſtehen geblieben und näherte ſich allmälig ſchüchtern und ſchweigend 
der Narbigen, um ſie erſt zur Beſinnung kommen zu laſſen. 

Die Narbige ſah aber weder, noch hörte oder empfand fie etwas 
von dem, was um ſie her vorging. a 

. 5 ſah nur ihre Tochter, ihre Gedanken waren nur mit ihr be⸗ 


Sie überfinthele fie mit Küſſen, fie betrachtete fie, befragte fie, und 
fluͤſterte ihr tauſend thoͤrichte Dinge zu, die nur dem Munde einer 
Mutter nicht lächerlich erſcheinen. 


Das Kind feinerfeitd, das etwas verwirrt von dem ſeltſamen 
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erg war, betrachtete die Narbige mit geöffneten, erſtaunten 
ugen. 

Es hatte die Mutter noch niemals, mit ſo bleichen Wangen, ſo 
hohlen Augen und ſo wirrem, auf die halbnackten Schultern herab⸗ 
hängendem Haar geſehen. 

Die Kleine fing indeß fröhlich zu lachen an und wendete ſich zu 
der Bleichen. 

„Sieh nur, Bleiche, wie komiſch Mama heute ausſieht“, ſagte fie. 

Und als die Bleiche ſich auf dieſe Aufforderung hin, weiter in das 
Zimmer hinein wagte, erwachte die Narbige einen Augenblick aus ihrem 
füßen Taumel und reichte ihr die Hand. 

„O, verzeihen Sie mir“, ſagte ſie, ſich die Thränen trocknend, 
„verzeihen ie mir. Ich verdanke Ihnen dieſe namenloſe Freude und 
drücke Ihnen nicht einmal die Hand dafür.“ 

„Das finde ich ſehr begreiflich“, verſetzte die Bleiche, „hatten Sie 
fie doch ſchon verloren gegeben und nun ſehen Sie ſie ſo plötzlich 
wieder. Wie hat die arme Kleine ſich nach Ihnen geſehnt!“ 

„That ſie das wirklich?“ 

„Und als ich ihr ſagte, daß ich ſie wieder zu ihrer Mutter führen 
würde, verging ihr vor Freude Eſſen und Trinken.“ 

„Meine theure Leona! Aber ich vergeſſe darüber ganz, Sie über 
den Hergang zu befragen und doch ſcheint hier ein Wunder geſchehen 
zu fein. Durch wen erhielten Sie ſie denn zurück?“ 

„Durch Buvard.“ 

„Und der geſtattete Ihnen — “ 

„Ja, er — und wiederum auch nicht er“, verſetzte die Bleiche, 
„denn ich glaube immer, daß Buvard ſie Ihnen um keinen Preis 
zurückgegeben hätte, wenn er ganz nach Willkür handeln konnte.“ 

„Und dennoch!“ 

„Das iſt eine lange Geſchichte.“ 

„So reden Sie — reden Sie —“ 

„Ich konnte in dieſer Nacht nicht ſchlafen und hörte, wie ſich 
Buvard und Mulot, in dem Zimmer, das an das Gemach, das ich 
mit der Kleinen bewohnte, ſtieß, eifrig unterhielten. Buvard war ſehr 
ſpaͤt und verdrießlich heimgekehrt, weil man ihm den Befehl ertheilt 
hatte, Ihnen die Kleine zurückzugeben.“ 

„Der Befehl ertheilt hatte!“ wiederholte die Narbige erſtaunt. 

„Wer konnte ihm das befehlen?“ 

„O, ich habe den Namen der Madame wohl behalten.“ 

„Wie heißt ſie? 

„Frau Murder.“ N 

Die Narbige zuckte zuſammen. 

„Frau Murder!“ ſagte fie erbleichend. 
wirklich nicht verhört?“ 

„Keineswegs.“ 

„Alſo ſie war es?“ 


„Haben Sie ſich da auch 


er Sie aufſuchen wolle.“ 
„Wie!“ k 
„Ich bat ihn aber fich heute noch die Mühe zu erſparen.“ 


5 ele zu nehmen?“ 
i 


„Sie können Buvard ſelbſt danach fragen, denn er ſagte mir, daß 


„Weshalb?“ 

„Weil ich einen Plan habe.“ 

„Und der wäre?“ 

„Ich habe ſchon mit Leona davon geſprochen und wir haben uns 
vorgenommen, den heutigen Tag auf dem Lande zu feiern.“ 

„Vielleicht in Maiſon?“ 

„Ganz recht, wir wollen Mutter Nebours beſuchen, wollen Alle 
friſche Luft, die uns ſehr wohlthnend fein wird, ſchöpfen und Sie, 
Madame, bedürfen Ihrer wahrlich noch mehr, als wir.“ f 

Die Narbige machte eine zuſtimmende Bewegung. Sie war ſo 
glücklich, daß fie alles Weitere vergeſſen hatte und was hätte fie denn 
für das Kind, das ſie wie durch ein Wunder wiedererlangt hatte, 
nicht gethan! 

Während die Narbige indeſſen mit der Bleichen hin und her ſprach, 
lief die Kleine überall im Zimmer umher, ſchwatzte vor ſich hin, durch⸗ 
forſchte neugierig alle Winkel und beſah Alles, was fie vorfand, mit 
großer Genauigkeit. f 

Ploͤtzlich kam fie, als die Narbige gerade die Landpartie nach Malſon⸗ 
Lafitte vorſchlug, zu ihrer Mutter gelaufen und ſtreckte ihr ihr kleines, 
feſtgeſchloſſenes Händchen entgegen. 3 

„Mama“, fagte fie mit ſchelmiſcher Miene, „ſchmeckt das gut, was 
ich eben gefunden habe?“ 

„Was haſt Du denn gefunden?“ verſetzte die Narbige mlt 
einem Lächeln, aus dem die ganze Wonne ihres Mutterherzens strahlte. 

Das Kind öffnete fein kleines Händchen und ſie erblickte Lyrani's 
Fläſchchen darin. 

Das wirkte wie ein Donnerſchlag auf ſie. 

Der Kehle der Narbigen entfuhr ein gellender Schrei, ſie ſlürzte 
auf das Fläſchchen los und entriß es ihrer Tochter, um es dann mit 
Entſetzen weit von ſich zu ſchleudern. 2 

„Unfelige! Wer gab Dir das?“ ſchrie fie. „Wer erlaubte Dir, 
„Niemand“, verſetzte das erſchrockene Kind. 

„Du haft es doch nicht an die Lippen gebracht?“ 
„Nein, mein Mütterchen.“ 6 | 


„Sieh, mein Kind, es enthält Gift, ein töbtliches Gift, gegen 


das es kein Mittel giebt, und wenn Dir nur wenige Tropfen davon 

an die Lippen gekommen wären, ſo müßteſt Du unwiderruflich 

ſterben!“ 
Das letzte Wort erſtarb, fo zu ſagen, auf den Lippen der Narbigen. 
Darauf ſchob fie Leona fanft zurück, ſchüttelte den Kopf, als wollte 


ten Ziele darauf hinauskommt, durch 5 


{ 
j 
1 
\ 
| 
9 


al ſchwere Anklage. 


Dle Narbige zerwühlte ſich die Bruſt mit den Nägeln. 
als brannte ein Feuer in ihrem Innern und große Schweißtropfen 
perlten von ihrer Stirn herab. 


neigend. 


daß es in Wirklichkelt durchaus nicht fo ſchlimm damit beſtellt iſt. Hein! Die Verſtändigung Oeſterreichs mit England, zumal wenn Hellas, 


Nach einer im heſſiſchen Gewerbeblatt veröffentlichten Statiſtik der 


Gewerbebetriebe im Großherzogthum Heſſen fanden ſich bei der Auf⸗ 
nahme vom 1. December 1875 im Lande 59,002 Hauptbetriebe mit 


keinem oder 1—5 Gehilfen, 582 Betriebe mit 6 bis 11 Perſonen, 
658 Betrlebe mit 11— 50 Perſonen, 134 Betriebe mit 50 —200 
Perſonen, 16 Betriebe mit 200 — 1001 Perſonen. Rechnet man die 
1390 Betriebe mit mehr als 5 Perſonen zu den Großbetrieben, ſo 
kommt auf 43 Gewerbtreibende erſt ein Großinduſtrieller. Die 1390 
größeren Betriebe verthellen ſich auf 969 Einzelperſonen, 415 wirth⸗ 


ſchaftliche Geſellſchaſten und Genoſſenſchaften, 4 eommunale Corpora⸗ 


onen und 2 auf den Staat. Die Zahl der Hauptbetriebe insgeſammt 
iſt 60,392, die der Nebenbetriebe 12,606. Für Bekleidung und 
Reinigung ſorgen über 13,000 Betriebe, im Handelsgewerbe ſind 
nahezu 11,000 thätig. Die wirthſchaftlichen Calamitäten, von denen 
leider auch unſer Gemeinweſen heimgeſucht iſt, wurzeln demnach keines⸗ 
wegs in der erdrückenden Ueberwucht der Großinduſtrie. — Namens 
des Ausſchuſſes der conſervativen Partei im Großherzogthum Heſſen 
läßt der Graf Friedrich zu Solms⸗Laubach eine Einladung zu einer 
Parteiverſammlung auf den 1. Mat nach Gießen ergehen. Eingeladen 
find Alle, welche „dem Programm der deutſch⸗conſervativen Partei 
beiſtimmen oder nahe ſtehen und die überhaupt ihre Stellung zu den 
politiſchen Fragen von chriſtlichen Anſchauungen abhängig machen.“ 
Bel den letzten Reichstagswahlen zeigte ſich die conſervative Partei im 
Großherzogthum noch ſehr ſchwach. 

München, 20. April. [Verpflegungsgelder⸗Erſparniſſe.] 
Bezüglich der Verwendung der nach dem mit dem Reichstage verein⸗ 
barten Geſetze, betreffend die an den Verpflegungsgeldern für die 

Occupationstruppen in Frankreich erzielten Erſparniſſe auf Baiern 
treffenden Quote, die 613,500 Mark beträgt, wird, nach der „A. 
Ztg.“, den Kammern während der bevorſtehenden Landtagsſeſſien ein 
beſonderer Geſetzentwurf vorgelegt werden. 

Stuttgart, 19. April. [Strafverfahren gegen Wirth.] 
Gegen einen Reichstags + Abgeordneten von Würtemberg ſchwebt eine 
Der Oberamtsrichter von Rottweil, Wirth, Vertreter 
des Wahlbezirks Rottweil im Reichstag, iſt der Fälſchung angeklagt und 
jetzt, nachdem die Vorunterſuchung beendigt iſt, hat die Anklagekammer 
den Beſchuldigten vor den Gerichtshof von Rottweil zur Aburtheilung 


verwieſen. Wirth galt bisher allgemein für einen achtungswerthen 


Mann, der in geregelten Verhältniſſen lebteß die angeſtellten Unter⸗ 
ſuchungen haben ergeben, daß dies fo lange der Fall war, bis Wirth 
in den Reichstag gewählt wurde. Jetzt vermochte er mit ſeinem 
Gehalte nicht mehr die Koſten ſeines Aufenthaltes in Berlin und die 
Erhaltung feiner Famille in Rottwell zu beſtreiten, und gerieth in 
eine Vermögenszerrüttung, welche ihn zu der der Anklage zu Grunde 
liegenden That trleb. 5 
Defterreid. 

4 Wien, 22. April. [Europäiſche und öſterreichiſche 
Intereſſen.] Vielleicht nicht fo geiſtreich, wie Bismarck's berühmte 
Apergu's zur orientaliſchen Frage, aber dafür voll hausbackener Wahr⸗ 
heit ſind die Worte Kuranda's: „ich ſehe nichts, was den europäiſchen 
Frieden, den der Dreikaiſerbund ſchirmen ſoll, gefährdet, als eben den 
Dreikaiſerbund ſelber“ (Mai 1876) — und wieder (December 1877): 


„nachdem wir Rußland alle nur denkbaren Opfer gebracht, müſſen wir 


etzt, da wir den Lohn und Dank für unſere Hingebung zu ernten 
hoffen, nur darauf bedacht ſein, uns gegen ruſſiſche Uebergriffe zu 
rüſten.“ Was die europäiſchen Intereſſen angeht, fo hat allerdings 
Graf Andraſſy ſeiner Zeit nur erklärt, ſie in Gemeinſchaft mit Europa 
ſchirmen zu wollen: er iſt alſo ſeines Wortes ledig, wenn ſich, wie es 
leider den Anſchein hat, abermals der Ausſpruch Beuſt's beftätigt: 
„je ne vois plus Europe nul part!“ Nun iſt hier alle Welt 


überzeugt, daß diesmal gerade die Entſcheidung in Wien liegt und daß 


wir mit unſerer unzweifelhaften Weigerung, vom Dreikaiſerbunde ab⸗ 


zu England hinüberzuſchwenken, eben auch Europa das Geſchenk der 


Paelfication vorenthalten. Der Dreikaiſerbund iſt auch in dieſem Falle 


wieder der Krieg: denn er bedeutet jene Iſollrung Englands, die Fürſt 
Bismarck augenſcheinlich mit feiner Vermittelung anſtrebt — und daß 
Beaconsſield heute noch zurückweicht, das bildet ſich doch wohl Niemand 


fe fi) eines entſetzlichen Gedankens entledigen und erhob ſich dann 


athemlos und todesbleich. 


„Ach ja, ich vergaß, ich vergaß!“ murmelte fie und ſtrich ſich mit 
der Hand über die Stirn. N 
Die Bleiche blickte ſie erſchrocken an und begann die entſetzliche 


Wahrheit zu ahnen. 


Sie hatte das Gefühl, als müßte ſie die Hände der Narbigen er⸗ 
greifen. 

„Was iſt Ihnen?“ fragte ſie ſchaudernd. 

„Nichts, nichts, laſſen Sie mich nur“, ſtammelte die Narbige, „ich 


will allein fein, nehmen Sie das Kind mit fort.“ 


„Was geht hier vor? 

„Nichts.“ 

„Sind Sie krank?“ 

„Nein.“ 

„um des Himmelswillen, geſtatten Sie mir, einen Arzt zu rufen.“ 
„Sieh nur Bleiche“, rief das Kind aus, „wie blaß mein Mütter: 


en wird!“ 
N Es ſchien, 


Ihre Züge waren vollſtändig entſtellt und ihre Bruſt hob ſich ge⸗ 
waltſam in furchtbaren Beklemmungen, ihr Athem klang wie Todes⸗ 


röͤcheln. 


Der Bleichen wurde Alles klar. 
„Was haben Sie gethan?“ fragte ſie leiſe, ſich an ihr Ohr 


„Das Fläſchchen“ — verſetzte die Narbige, „ich fühlte mich ſo elend 
n ‘ 


und wollte Allem ein Ende machen.“ 


„Was ſagen Sie?“ 
„Ich ſterbe.“ 
„Großer Gott!“ 


„O, ſchweigen Sie, ſchweigen Sie! Laſſen Sie das Kind um 


Gotleswillen nicht merken, was hier vorgeht! Führen Sie es fort!“ 


Die Bleiche ſchickte ſich an, dieſem Wunſche zu entſprechen, ſie nahm 
das Kind bei der Hand und wollte es hinaus führen. 

Die unglückliche Mutter hatte aber nicht die Kraft, dieſen ſchmerz⸗ 
lichten Abſchied zu ertragen, fie verzichtete auf den eben ausge⸗ 
ſprochenen Wunſch und rief die Bleiche mit herzzerreißender Stimme 


zurück. 
Dieſe kehrte auch eiligſt wieder um. 


„Nein — bleiben Sie“, verſetzte die Narbige, „mein Bild wird 
ch ihr beſſer einprägen — wenn fie mich ſterben ſah! — 


D, entſetzliches Geſchic! — Bleiben Sie bet mir, kommen Sie 
5 näher, verlaſſen Sie mich nicht — Ich fühle das Herannahen des 


Todes — da mochte ich Sie an meiner Seite wiſſen.“ 


ni 


die Türkei und Rumänien zu ihnen ſtehen, das wäre der Frieden, 
weil — ſo lange Deutſchland nicht geradezu fein: Schwert zu 

Gunſten der Ruſſificirung des Oſtens in die Wagſchale wirft — der 

Czar nicht im Traume an Widerſtand denken kann. Aber, wie ge⸗ 

ſagt, es iſt leider davon keine Rede: Oeſterreich ſteht heute unter 
Deutſchlands, wie vor acht Jahren unter Rußlands Controle; dieſelbe 
Preſſton, die unſern Arm nach dem Falle Plewna's niederhielt, übt 
auch heute die gleiche Wirkung. Gehen wir nun aber von den euro⸗ 
pätfchen zu den öfterreichifchen Intereſſen über, fo dürfen wir einiger⸗ 
maßen neugierig fein, wie Graf Andraſſy da fein. Wort wahr machen 
wird: „bezüglich Derer verlaſſen wir uns nur auf die eigene Fauſt!“ 
Den Muth, die Frage zu wiederholen, die er in der Delegation an 
Giskra ſtellte: „find denn unſere Intereſſen auf irgend einem Punkte 
geſchädigt?“ dürfte der Miniſter heute kaum mehr haben. Den Ver⸗ 
trägen, wie den bei Beginn des Krieges gegebenen feierlichen Ver⸗ 
ſprechungen zum Trotze, alle Hinderniſſe der Donauſchifffahrt gleich bei 
deſſen Beendigung beſeiligen zu wollen, erhebt Rußland bei Tultſcha 
völlig willkürliche Zölle, hält Steinſchiffe zur Verſenkung in der Sulina 
bereit und verhindert die Befahrung des Pruth, der gleichfalls unter 
internationalem Schutze ſteht. Oeſterreichs vitalſte Intereſſen ſind alſo 
tödtlich getroffen, und zur Abwehr bleibt uns wirklich nur „die eigene 
Fauſt!“ Denn Bratianu bringt aus Berlin den Beſcheid des Kanz⸗ 
lers mit, die Donau gehe Deutſchland gar nichts an. Wenn der 
Fürſt hinzugefügt, auch Ungarns Intereſſe folge den Schienenwegen, 
nicht der Waſſerſtraße: jo iſt das eben Eines jener geiſtreichen geflü⸗ 
gelten Worte, die uns doch wahrlich nicht dafür entſchädigen können, 
daß Rußland in Berlin carte blanche erhält, uns unſere Lebensader 


zu unterbinden! g 
Italien. 


(8) Nom, 19. April. [ungerechte Vorwürfe gegen die 
Politik des Cabinets Cairoli. — Vorlagen des Mini⸗ 
ſteriums in der Deputirtenkammer. — Militäriſches.] 
Während es früher hauptſächlich die Organe der conſervativen Partei, 
der ſogenannten Conſorteria, waren, welche das den Reihen ihrer par⸗ 
lamentariſchen Gegner entnommene Miniſterium Depretis Nr. 1 und 
Nr. 2 bei jeder paſſenden oder auch unpaſſenden Gelegenheit angriffen 
und in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen verſuchten, haben nun 
die radicalen und clericalen Blätter in rührender Eintracht dieſes Ge⸗ 
ſchäft übernommen und ſetzen daſſelbe mit ungeſchwächten, oder beſſer 
geſagt, erhöhten Fonds fort. Keln Tag vergeht, an welchem dieſe 
Organe nicht in blinder Wuth über das Cabinet Cairoli⸗Zanardelli 
herfallen und daſſelbe mit, jedes Anſtandsgefühl und jeden Patriotid: 
mus ins Geſicht ſchlagender Erbitterung anzugreifen und in der öffent⸗ 
lichen Meinung herabzuſetzen. Nachdem greifbare und auch nur halb⸗ 
wegs ſtichhaltige Thatſachen nicht vorliegen, welche ihnen die Möglich: 
kelt bieten würde, die innere Politik des neuen Führers der Regierung 
anzugreifen, ſo verlegen ſie ſich mit größerem Eifer als Patriotismus 
darauf, die äußere Politik der Regierung anzuſchwärzen, ſa offen zu ver⸗ 
leumden, indem ſie, dem patriotiſchen Gefühle und der Würde der 
Nation ins Geſicht ſchlagend, der Welt glauben machen wollen, daß 
die gegenwärtige äußere Politik Italiens eine furchtſame, ſterile, jeder 
energiſchen Action baare jet und daß fi die italieniſche Regierung alles 
und jeden Einfluſſes auf die Regelung der europäiſchen Verhältniſſe, 
namentlich im Orient begeben habe. — So haben dieſelben die Mähr 
in die Welt geſetzt, die frühere Regierung habe einen energiſchen 
Schritt gethan, um dem Ueberwuchern des ruſſiſchen Einfluſſes im 
Oriente entſchieden entgegenzutreten und deshalb der Flotte Befehl 
gegeben, in den Bosporus einzufahren. Dieſer Befehl ſei aber ſofort 
widerrufen worden, als das gegenwärtige Cabinet ans Ruder kam. 
An dieſer Nachricht iſt nun aber auch nicht ein wahres Wort, da es 
weder der früheren Regierung je einfiel, ihrer Flotte den Befehl zum 
Einlaufen in den Bosporus zu geben, noch daher natürlicher Weiſe 
das gegenwärtige Cabinet in die Lage kommen konnte, dieſen Befehl 
zu widerrufen. — Natürlich kann es einem fo gewiegten und erfah⸗ 
tenen Staatsmann, wie dem gegenwärtigen Miniſter des Aeußern, 
Grafen Cortt, nicht einfallen, eine Abentheurerpolitik zu treiben und 
Italien mit Handlungen zu compromittiren, welche, ohne den Inter⸗ 


Bei dieſen Worten hatte ſie mühſam ihr Bett erreicht und ſich 
wiederum darauf ausgeſtreckt. 

Die Bleiche ſetzte ſich an das Kopfende und nahm die Kleine auf 
den Schooß. N f 

Die Narbige blickte fie Beide lange und feſt an und ihre ganze 
Seele lag in dieſem Blick. 20 

„Ich vermache ſie Ihnen, weil ich weiß, daß Sie ſie lieben“, ſagte 
ſie kurz darauf, „und bin feſt überzeugt, daß Sie ſie mit aller Sorg⸗ 
falt, deren dieſe kleinen, hilfloſen Weſen bedürfen, erziehen werden. 
Nicht wahr, Sie werden ſie nie verlaſſen und werden für ihr Glück 
Sorge tragen? Mein armer, ſüßer Schatz! | 

„Und wenn ſie erwachſen ſein wird, werden Sie ihr von ihrer 
Mutter ſprechen. Sagen Sie ihr nichts von meiner Schuld, ſondern 


erziehen Sie fie in dem Gedanken, daß ich ſehr unglücklich war und den 


daß ſie für mich beten muß! f bud si] 
„Ach, wie ich leide! Mein Inneres brennt — rothe Flamm 
ziehen mir an den Augen vorüber — zuweilen — ſehe ich nichts 
mehr. — Sind Sie auch noch da?“ 
„Ja, Madame.“ ist | 
„Und halte ich Ihre und meines Kindes Hand in der meinen?“ 
„Jawohl!“ 
„Werdet Ihr Beide mich auch nicht vergeſſen? 
„Niemals.“ 
„Nicht wahr, Sie werden ihr von mir erzählen?“ 
„Oft, ſehr oft.“ 
„Lebt denn wohl — Sie, liebe Bleiche — 
O, Leo, Leo! Gott erbarme Dich meiner!“ a # 
Die Narbige wollte noch mehr ſagen, ihre Lippen bewegten ſich 
aber lautlos, als ob fie ihr Kind noch einmal küſſen wollte, dann 
wurde ein ſtarkes Röcheln vernehmbar, ſie ſchlug die Arme über den 
Kopf zuſammen und dieſer hoͤchſten Erregung folgte faſt augenblicklich 
ein düſteres Schweigen, ſie ſank ſtarr und regungslos in die Kiſſen 
— und war todt. Gortſetzung folgt.) |; 


Du, meine Leona 4 


— 


\ März wurde 
der Director der Akademie der bildenden Künſte in Berlin, Here A. von 


$ 8 
fördert worden, daß ſeit dem 15. April Transporte von allen a a 
auf dem Wege nach Paris find und die Eröffnung der Abtheilung am! 
Mai als geſichert betrachtet werden darf; die Transporte gehen per Eilfracht. 
Keine öffentliche Gallerie und keine Privatleute, welche Kunſtwerke beſitzen, 
um deren Ueberlaſſung gebeten wurde, baben abgelehnt, ſondern alle haben 
bereitwillig ihre Schätze zur Verfügung geſtellt. Mit den Deuiſchen auszu⸗ 


Ai re an, Mine node dl ct Sn den 
eſſen und dem Anſehen Itallens im Geringſten zu nützen, nut Mlß⸗ 
trauen und Abneigung gegen daſſelbe erwecken würde, dafür 

er es aber, im rechten Moment den Einfluß Italiens geltend zu 
machen und ſeine Bemühungen mit jenen der anderen Mächte im 
Intereſſe der Erhaltung des Weltfriedens zu vereinigen. Freilich, 
wenn es nach dem Geſchmacke gewiſſer radicaler Politiker ginge, müßte 
der italieniſche Miniſter des Aeußeren, um Beweiſe von der Macht⸗ 
fülle Italiens abzulegen, mit aller Welt Händel anfangen, rechts und 
links Fauſtſchläge austheilen und Prätenſionen erheben, die ſich nie 
erfüllen laſſen und da Graf Corti ſich zu einer ſolchen Politik nicht 
herbeiläßt, die Cultivlrung der freundlichen Beziehungen zu allen Mächten 
ſich angelegen ſein läßt, die Rechte anderer achtet, um die Achtung 
jener Italiens finden zu können, weil es ihn widerſtrebt, zu bramar⸗ 
baſiren und Phraſen zu dreſchen, fo iſt er nicht nach dem Geſchmacke 
unſerer patentirten Vertreter und die Clericalen fecundiren ihnen, 
weil ſie vernünftig genug ſind, einzuſehen, daß die von der gegen⸗ 
wärtigen italieniſchen Regierung beſolgte Politik derſelben allgemeine 
Sympathien zuführt, ihre und damit Italiens Stellung befeſtigt und 
ſomit einen Strich durch gewiſſe clericale Hoffnungen zieht. — 


Das gegenwärtige Miniſterium kann ſich rühmen, durch ſeine ruhige, 


würdige und loyale Haltung, durch ſein correctes, ſchwülſtige Phraſen 
verſchmähendes Vorgehen das Vertrauen und die Sympathie des In⸗ 
und Auslandes erworben zu haben und daſſelbe hat während der ver⸗ 
hältnißmäßig kurzen Zeit ſeiner Regierungsthätigkeit ſo eclatante Proben 
ſeiner eminenten Befähigung gegeben, daß ſich ſeine Stellung von 
Tag zu Tag mehr befeſtigt und gewiſſe egoiſtiſche Agitationen und ehr⸗ 
geizige Hoffnungen dadurch ſehr ſtark in den Hintergrund gedrängt 
werden. — Von der außerordentlichen und erſprießlichen Thätig⸗ 
keit des gegenwärtigen Cabinets legt übrigens ſchon die Thatſache 


Zeugniß ab, daß daſſelbe während ſeiner verhältnißmäßig fo kurzen 


Amtswirkſamkeit dem Parlamente nicht weniger als 27 neue Geſetz⸗ 
vorlagen, darunter einige ſehr wichtige, wie z. B. den Handelsvertrag 
mit Frankreich, den Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag mit Griechenland, 
den neuen Zolltarif u. a. m., vorlegte und einige andere, die vitalſten 
Intereſſen des Landes berührenden Vorlagen, wie jene der Steuer⸗ 
reform, das neue Wahlgeſetz u. ſ. w., bereits vorbereitet hat, fo daß es 
gewiß nicht an der Regierung liegen wird, wenn die Kammer in der 
nächſten Zeit nicht eine dem Lande und den Intereſſen der Bevölkerung 
Segen bringende Thätigkeit entwickelt. Was die Vorgänger des gegen⸗ 
wärtigen Miniſters des Innern, aus Beſorgniß, Parteizerſplitterungen 
hervorzurufen und: fo die Zahl der unbedingten Anhänger der Regie⸗ 
rung zu vermindern, nicht wagten, nämlich einige Municlpien auf⸗ 
iulöjen, deren Gebahren gleichbedeutend mit Immoralität, Corruption 
und finanziellem Ruin war, wie z. B. jenes von Neapel, das hat der 
gegenwärtige Miniſter des Innern, Herr Zanardelli, ohne Zögern und 
ohne andere Rückſicht als jener auf die öffentliche Moral und das 
Wohl des Landes gethan, wodurch er ſich freilich zahlreiche Feinde zu⸗ 
gezogen, dafür aber abermals bewieſen hat, daß er ein Mann von 
großer Energie, vor Allem aber von hoher Ehrenhaftigkeit und Cha⸗ 
rakterreinheit iſt; glücklicher Weiſe läßt ſich das gegenwärtige Cabinet 
durch das Gekläffe neidiſcher und kleinlicher Gegner keinen Augenblick 
in der Durchführung ſeiner fhönen Miſſion, die geſunkene Moralität 
der Regierung zu heben und das durch frühere Mißgriffe in Mißcredit 
gerathene Anſeben der Partei, der es entnommen, wieder herzuſtellen, 
beirren, — und daß ſeine Gegner, um daſſelbe zu bekämpfen, zu 
Lügen und Verleumdungen ihre Zuflucht nehmen müſſen, beweiſt wohl 
am deutlichſten, daß daſſelbe bisher keinen poſitiven Fehler begangen 
hat und den richtigen Ton anwendet. Sollte das gegenwärtige Cabinet, 
wie vorauszuſehen iſt, in die Lage kommen, an das Land zu appelliren 
und Neuwahlen auszuschreiben, jo kann daſſelbe mit Beruhigung dem 
Verdict der offentlichen Meinung entgegenſehen und die nächſte ttalie- 
niſche Kammer wird eine von der gegenwärtigen gewaltig verſchiedene 
Phyſiognomie beſitzen. — Die Mailänder „Ragione“ — Organ der 
Republikaner —, welche ſeit einiger Zeit recht fleißig in freilich ſehr 
wenig verläßlichen militäriſchen Nachrichten macht, meldet: Die Arbeiten 
für die Mobiliſtirung der Armee werden einſchließlich des Planes für 
die allgemeine Requiſition um Mitte April vollendet ſein. Zu dieſer 

Fortſetzung in der erſten Beilage) 


es 5 


ſtellen hat nur ein einziger deutſcher Künſtler abgelehnt, Ad. Schreyer aus 
Frankfurt am Main, zur Zeit in ed ee zwei gute Bilder durch 
die Berliner Commiſſion für die Ansitellung, beſtimmt und von den Ber 
ſizern bewilligt waren. Die Decoration des Ausſtellungsſaales bat Lorenz 
Gedon, Bildhauer in München, welcher 1876 auf der Münchener Ausitel: 
lung die Abtbeilung „Unferer Vater Werke“ arrangirt bat, übernommen 
und Leime ſich feit De 75 Io 3 0857 em 15 ce 
ie Commiſſion zum 0 erke (C. Hoff, eldorf, Steffe 
Berlin) mie ven nächſten Tagen nach Paris. 1 


ern tobt. liegen ddr e 


Höbe in einen Bach geitürzt, wo fie mit zer- 
mit: | 
An 


eberzeugung, 
Selbſimölderin eitläst werden und auf ibn mie 
auchend, in der e ſta 5 
a ab ſelne frühere Geliebte der Noth und Verachtung durch den 


d enthobe r ibr Seelenheil binlanglich geſorgt, er aber vor jeder 
Fer a örder geſichert ſei, dürften Aubin ie Motive dieſer fund: 
baren That geweſen fein. Nach abgelegtem Bekenntniſſe ftellte der Mörder 


der Bußpredi 
in einem gef 


[Der Phonegraph in Berlin.] Das neueſſe Eifindungswunder des 
Tages — der Poͤbnograh des Amerikaners Ediſon — das bereits den Ge⸗ 
lebrtenkreiſen von Paris und London vorgeſtellt wurde, iſt nunmehr auch 
in Berlin angelangt und wird im Mikroſkopiſchen Aguarium in den nächſten 
Tagen ausgeſtellt ſein. Die Berichte, an deren . bei der 
Autorität der Beobachter nicht zu zweifeln ift, conftatiren das Merkwürvige⸗ 
man könnte ſagen — das Unbeimliche des erſten Eindrucks, wenn aus dem 
Inſtrument plotzlich Worte, die zuvor hineingeſprochen ſind, wie z⸗ B.; „Ich 
bin der Phonograph und begrüße die Geſellſchaft!“ laut und deutlich im 


anzen Saale vernehmlich erſchallen; man fo unwillkürlich, ob nicht ein 


uchredner zugegen ſei. 
| Mit zwei Beilagen. 


| 


] 


| 
| 
| 


(Fortſetzung.) dane 
Zeit (9) wird Italien in der Lage ſein, binnen 40 Tagen 900,000 


Mann auf den Krlegsfuß zu ſetzen (2), von denen 650,000 Mann (2) 
vollſtändig abgerichet und mit Wetterly⸗Gewehren ausgerüſtet, ſowie 
mit der entſprechenden Anzahl von 7: und dem. Geſchützen neuen 
Modells dotirt ſein werden. Gleichzeitig werden ſich 14 Panzer⸗ 
ſchiffe (2!) und 15 Holzfregatten in vollſtändig armirtem Zuſtand be⸗ 
finden. Es if ferner im Kriegsminiſterium Alles bereit, um die 
neuen Alpencompagnien aufzuſtellen, von denen einige längs der öſter⸗ 
reichiſchen Grenze ſtationirt werden ſollen. Da die letztere Neuerung 
aber zu allerlei Vermuthungen Anlaß geben könnte, wenn dieſelbe im 
gegenwärtigen Augenblick durchgeführt werden würde, ſo wurde be⸗ 
ſchloſſen, mit der Errichtung jener Compagnien bis zu einer gelegeneren 
Zeit zu warten, was um ſo leichter anginge, als man mit denſelben 
in weniger als drei Wochen fertig fein könnte.... Die Frage⸗ und 
Ausrufungszeichen, die wir uns bei einigen beſonders markanten Stellen 
dieſer Mittheilung anzubringen erlaubten, zeigen recht, was wir von 
der Richtigkeit dieſer Meldung denken und unwillkürlich entſchlüpfte uns 
bei der Aufzählung aller dieſer wohl nur papiernen Herrlichkeiten der 
Ruf: „Bange machen gilt nicht!“ 
Frankreich. 
O Paris, 19. April. [Gambetta's angebliche Reife nach 


Berlin. — Geſpenſterſehereien und Wühlereien der 
reactionären Preſſe. — Der Kriegsminiſter. — Die 
Offtetere der Territorial⸗Armee. — Aarift Paſcha.] 


In Ermangelung anderer Stoffe discutiren die reactionären Blätter 
über die Reife Gambetta's nach Berlin. Leider weiß man nicht, ob 
dieſe Reiſe wirklich vor ſich gegangen, und auf alle Fälle iſt mit 
Beſtimmtheit anzunehmen, daß der Führer der republikaniſchen Partei 
in Frankreich weder den Grafen Andraſſy noch den Fürſten Bismarck 
geſehen hat, fo daß alſo die Vermuthungen, die man über die politiſchen 
Conſequenzen ſeines Ausfluges aufſtellen könnte, fo ziemlich in der 
Luft hängen. Gleichviel; da es gewiß ſcheint, daß Gambetta nicht 
mit Bismarck geſprochen hat, ſo laſſen ſich immer noch Vermuthungen 
darüber aufſtellen, was er mit ihm geſprochen haben würde, wenn er 
ihn geſehen hätte, und daraus laſſen ſich ſchon einige Artikel machen. 
Der „Figaro“ z. B. unterſucht, welche Eröffnungen Gambetta dem 
deutichen Kanzler hätte machen oder von ihm hätte empfangen können 
und kommt zu dem intereſſanten Schluſſe, daß von einer Rückerſtattung 
Lothringens für jetzt gar nicht die Rede ſein könnte. Die reactlonären 
Blätter ſind überhaupt ſeit einiger Zeit ſehr zu beklagen. Da die 
republikaniſchen Zuſtände ſich befeſtigen, und da das Land ſich in 
denſelben gefällt, da die Regierungs⸗ Angelegenheiten einen fo 
glatten Verlauf nehmen, wie ſeit vielen Jahren nicht, fo müſſen 
jene Blätter ihre Oppoſitlon auf allerlei erfundene Beſchwerden 
fügen... Die haben ſeit Wochen um die Wette den Gedanken 
ausgeführt, daß zwar auf der Oberfläche alles ruhig ſet, daß es 
aber tief innen gähre und daß eine ſchreckliche Umwölzung, eine 
ſociale und politiſche Revolution ſich vorbereite. Da dieſes Thema 
nun ziemlich erſchöpft iſt und da ſich offenbar die Leſer des „Frangais“ 
und des „Pays“ und gleichgeſinnter Journale ſelber durch dieſe grauen⸗ 
haften Prophezelhungen nicht in ihrer Gemüthsruhe ſtören laſſen, ſo 
iſt man jetzt auf einen andern gelungenen Einfall gerathen. In allen 
jenen Blättern ſteht zu leſen, daß die „gute Geſellſchaft“ von Frank⸗ 
reich ſich in der offenkundigſten Weiſe von den Beamten der Republik 
zurückzieht, daß die Präfecten und Unterpräfecten, welche ſonſt in der 
Provinz den Mittelpunkt der eleganten und vornehmen Welt bildeten, 
jetzt völlig vereinſamt daſtehen, daß kein anſtändiger Menſch fie zu Tiſch 
ladet oder ſich an ihren Tiſch ſetzt. Es fehlt nicht viel und man erzählt, daß 
kluge Hausfrauen die filbernen Löffel einſchließen, wenn fie zufällig einmal 
den Präfecien empfangen müſſen. Kurz, naive Leſer des „Pays“ könnten 
ſich einbilden, daß fo ein republikaniſcher Präfect, wenn er ſich eine 
Zerſtreuung verſchaſſen will, nur mit entlaſſenen Galeerenſträflingen 
verkehren könne. Mit ſolchen Albernheiten werden lange Spalten 
ausgefüllt. Frankreich iſt keine Nation comme il faut mehr. Das 
iſt das neueſte Lieblingsthema der Caſſagnac und Genoſſen. Zwiſchen⸗ 
durch erzählt man dann immer wieder von bevorſtehenden Cabinets⸗ 
veränderungen. Bald ſoll der Arbeits miniſter de Freyeinet, bald de 
Marcère, bald der Unterrichtsminiſter Bardoux bedroht fein. Die 
Wahrheit iſt, daß alle dieſe Miniſter nach wie vor bei der Mehrheit 
ſehr gut angeſchrieben find und daß nur die Stellung des Krlegs⸗ 
miniſters bedroht iſt. Die geftern erwähnte Affafre von Belfort könnte 
dem General Borel abermals große Unannehmlichkeiten bereiten, 
umſomehr als fie nicht iſoltrt daſteht und als bei dieſer Gelegenheit 
leicht die allgemeinen Beſchwerden über die Zuſammenſetzung des 
Offiziercorps der Territorialarmee zum Ausdruck kommen könnten. Ga 
iſt allerdings eine Thatſache, daß bei der Ernennung der Offiziere die 
politiſche Richtung derſelben ſchwerer ins Gewicht gefallen iſt als ihre 
militäriſche Fähigkeit und daß man die Republikaner ſoſtematiſch aus: 
geſchloſſen hat. — Der hieſige Geſandte der Pforte, Aarifi Paſcha, iſt 
geſtern nach Rom abgereiſt, um im Namen des Sultans, den König 
Hembert zu feiner Thronbeſteigung zu beglückwünſchen. 
© Paris, 19. April, Abends. [Pof- und Telegraphen⸗ 
Tarif. — Gambetta.] Das Amtsblatt bringt heute eine Ver: 
fügung, wonach die von den Kammern angenommene Veränderung 
des Poſt⸗ und Telegraphentarifs für Frankreich mit dem 1. Mal d. J. 
in Kraft tritt. — Die „Liberté“ und andere Blätter haben irrthüm⸗ 
lich angezeigt, daß Gambetta bereits nach Paris zurückgekehrt ſet. Er 
wird erſt um die Mitte nächſter Woche hier eintreffen. Es ſieht feſt, 
daß er nicht nach Berlin gegangen iſt und nicht die Abſicht hatte, dort⸗ 
hin zu gehen. 
O Paris, 20. April. [Zum ruſſiſch⸗engliſchen Con: 
flicte. — Die Antwort Gramonts auf die Enthüllungen 
des Prinzen Napoleon. Die Leere der inneren Politik wird 
immer ſtärker fühlbar. Die Journale ſſreiten zwar lang und breit 
über die Affaire von Belfort, aber indieſer Angelegenheit iſt der That⸗ 
beſtand noch nicht genügend aufgeklärt, ſie wird wahrſcheinlich nach der 
Rückkehr der Kammer in einer Interpellation zur Sprache gebracht 
werden und man wird ſich alsdann ein beſſeres Urtheil bilden konnen. 
Es bleibt alſo nur die auswärtige Politik, d. k. die orlentaliſche Frage, 
übrig. Auch bier weichen die Urtheile ziemlich ſtark von einander ab. 


Die Einen halten die Situatſon, wie ſie ſich nach der Geſammthelt. S 


der ſeit geſtern eingelaufenen Telegramme darſtellt, für beruhigend, die 
Anderen ſehen ſchwarz. Zu den Schwarzſehern gehören die „Débats“, 
welche heute gegen die „Nordd. Allg. Ztg.“ polemiflten und die An⸗ 
ſicht ausſprechen, daß das deutſche Organ den von Frankreich und 
insbeſondere den von den „Débats“ ausgehenden Anruf zu einer 
Vermittelung nicht gebührend gewürdigt und nicht mit der wün⸗ 
ſchenswerthen Höflichkeit aufgenommen habe. Die „Débats“ 
wenden ſich dann gegen Oeſterreich und ſprechen die Befürchtung 
aus, daß ſich das Wiener Cabinet durch Rußland und Deunlſchland 
verleiten laſſe, mit auf die Iſolirung Englands hinzuarbeiten. Oeſter⸗ 
eich werde ſchließlich dabei zu Schaden kommen, denn England werde 


Er ſie Beilage zu Nr. 189 der Breslauer Zeitung: = Mittwoch, den 24. April 1878. 


ſich nicht abhalten laſſen, den Krieg gegen Rußland auch ohne Oeſter⸗ „unter allen Umſtänden“ zu ſichern, trotz der totalen Erfolgloſigkeit 
reich mit Hilfe der Türkel, Griechenlands und der von Rußland ver⸗ der Miſſion Bratiano's en Berlin, giebt es noch iminer Leute in der 
letzten kleinen Staaten zu eröffnen und was auch immer der Ausgang] Kammer, welche von „Widorſtand, Nichtgeſtatten, energiſebem Proteſt“ 
dleſes Krieges fein möge, fo werde Oeſterreich ſchließlich zu kurz kommen. reden, und den unglücklichen Miniſter des Aeußeren mit forkwährenden 
Bleibe Rußland Sieger, ſo werde es auf die gegen Oeſterreich ein: | Inlerpellationen langweilen. Nur im Tone der Zurechtweiſung ge⸗ 
gegangenen Verpflichtungen kene Rin“ ſicht nehmen, ſiege dagegen Eng: lingt es Letzterem, derartige fruchtloſe Discuffionen hin und wieder 
land, fo werde daſſelbe natürlich nich“ die Intereſſen eines Staates gänzlich abzuſchneiden, nachdem eine ruhige Auselnanderſetzung in Her 
berückſichtigen, der es im entſcheidenden Augenblick im Stiche gelaſſen. Regel den Interpelllrenden nicht genügte. Herr Bratiano fühlt fie 


Die „Debate“ glauben alſo nicht an einen Erfolg der Bismarck 'ſchen 
Vermittelung, weil dieſe Vermittelung anſcheinend nicht auf die Herbei⸗ 
führung einer wirklich europätfchen Uebereinkunft, ſondern auf die 
Iſolirung Englands abgeſehen ſei. Anders die Gambeita'ſche „Repu⸗ 
blique“, welche der Meinung iſt, daß der von dem deutſchen Kanzler 
ausgehende Vorſchlag, in dem Congreß nicht den Frieden von 
San Stefano, ſondern die Verträge von 1856 und 1871 
zur Discuſſion zu ſtellen, allen Mächten die Theilnahme an 
dem Congreſſe geſtatte und daß man ſich ſchon der Hoffnung 
hingeben könne, zu einem befriedigenden Reſultate zu gelangen. 
die „Republique“ bedauert nur, daß man ſich mit dem Congreß nicht 
mehr beeile. Wenn derſelbe helfen ſolle, dürfe er nicht auf ſich warten 
laſſen und der mehrfach erwähnte Termin des 15. Juni war jeden⸗ 
falls zu weit hinausgeſchoben. — John Lémoinne kritiſtrt heute ſehr 
ſcharf die Antwort, welche der Herzog von Gramont unter dem lächer⸗ 
lichen Pſeudonamen Memor an den Prinzen Napoleon gerichtet, weil 
dieſe Antwort gerade das Gegentheil beweiſe von dem, was ſie be⸗ 
weiſen will und weil fie die Behauptungen des Prinzen Jerome 
geradezu beſtätigt. Der Herzog von Gramont, ſagt John Lémoinne 
unter Anderem, thut kategoriſch dar, daß, wenn das Kalſerreich in 
feinem unſinnigen, elenden Kriegsabenteuer keinen Bundesgenoſſen ge⸗ 
funden hat, die Urſache blos darin liegt, daß der Kaiſer den Beſitz 
von Rom nicht aufgeben wollte. Soll damit geſagt werden, daß 
Napoleon III. den Papſt und das Papſtthum ſchülzen wollte? Wenn 
man den alten Plus IX. darüber befragen könnte, ſo würde er zu 
antworten wiſſen. Er kannte feinen Mann und wußte, wie viel 
Speculation in dieſem Schutze ſteckte. Die Wahrheit iſt, daß der 
Kalſer Rom für ſich behielt, weil er mit Rom die franzöſiſchen Ultra: 
montanen in der Hand hatte. Er machte damit feinen. römiſchen 
Feldzug im Innern. Uns von dem Katholicismus dieſes Carbonaro 
vorreden zu wollen, ſieht gar zu ſehr einem ſchlechten Witze 
ähnlich... Man hat alſo das Recht zu fagen, daß die 
römiſche Angelegenheit jede Allianz für Frankieich unmöglich ge⸗ 
macht hat. Man hat das Recht zu fügen, daß die römiſche Partei in 
Frankreich dem Lande den Krieg und alle Folgen des Krieges zugezogen 
hal.“ — Bei Plon iſt ſoeben eine Broſchüre über die „ſpaniſche 
Koͤnigsheirath“ ohne Angabe des Verfaſſers gedruckt worden. Das 
Buch iſt nicht eigentlich für die Oeffentlichkeit beſtimmt. Der Ver⸗ 
faſſer, der „Times“ ⸗Correſpondent Plowltz, hat daſſelbe für feine 
Freunde abziehen laſſen. Es beſteht aus Correſpondenzen, die im 
Januar d. J. in Spanien geſchrieben und zum großen Theil von der 
„Times“ bereits veröffentlicht worden find, In feinem neuen fran⸗ 
zoͤſſchen Gewande lieſt es ſich ſehr angenehm. Herr Plowig war ganz 
in der Lage, bei ſeinem Aufenthalte in Spanien eine gründliche Vor⸗ 
ſtellung von den dortigen Zufländen zu gewinnen. Er hat mit dem 
jungen Könige, mit den Miniſtern und mit den Häuptern aller Par⸗ 
teien verkehrt. Das Buch iſt alſo nicht nur durch die lebendige Schil⸗ 
derung der Krönungsſeſtlichkeiten und die Schilderung eines kurzen 
Ausflugs nach Sevilla, Granada und Cordova intereſſant, ſondern es 
enthält auch ſehr bemerkenswerthe politiſche Apergues. Herr Plowitz 
iſt ein wohlwollender Beobachter und er urtheilt freundlich und ſym⸗ 
pathiſch über die ſpaniſchen Zustände und die ſpaniſche Nallon. Leider 
eröffnet aber das Buch nicht eben elne heitere Ausficht in die Zukunft 
auf der Pyrenäen⸗Halbinſel. Man gewinnt daraus die Ueberzeugung, 
daß es der neuen Monarchie ſehr ſchwer fallen wird, die in Spanien 
beſtehende unendliche Kluft zwiſchen den Reglerenden und dem unteren 
Volke zu überbrücken. 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 19. April. [Die orientaliſche Krifts.] 
Eine Anzahl von Nonconformiſten⸗Gelſtlichen überreichte geſtern in der 
Memorial:Hall, Farringdonſtreet (London) Herrn Gladſtone eine mit 
395 Unterſchriften bedeckte Adreſſe Über die orientaliſche Frage, worin 


der Ueberzeugung der Unterzeichner Ausdruck gegeben wird, daß die ® 


gegenwärtige Politik der Regierung verbrecheriſch und ungerechtſertigt 
fet, weil fie dazu angethan jet, das Land in einen Krleg zu ſtürzen. 
In Erwiderung auf die Adreſſe hielt Herr Gladſtone eine längere Rede, 
in welcher er u. A. erklärte, daß, wenn ein Krieg gegen Rußland be⸗ 
ſchloſſen werden follte, derſelbe nicht allein ein ſträflicher Krieg, ſondern 
auch ein abſurder ſein würde. j 
Lord Derby bätte Recht gehabt, als er behauptete, daß England ifelirt 
und ohne Verbündete ſei. Wenn irgend eine Art von Bündniß mit Deſter⸗ 
reich gebildet würde, ſo würde daſſelbe, wie er glaube, nur die Zwecke Oeſter⸗ 
reichs fördern. Er ſelber glaube nicht an eine öſterreichiſche Allianz. „Ich 
glaube“ — fuhr er fort — „daß diesſeits beträchtliche Verſuche gemacht 
worden find, eine zu bilden, aber es iſt meine Ueberzeugung, daß ſie gänzlich 
erfolglos geweſen find: Warum ſollte ſich Oeſterreich mit uns allüirch ? 
Was es will, ift die Erreichung feiner eigenen Zwecke. Es ſieht, daß wir 
bereit find, Rußland anſtatt feiner zu drohen, und ſo lange wir uns in 
Drohungen gegen Rußland ergehen, fpielen wir Oeſterreichs Spiel. (Beifall.) 
So wie wir die Bulgaren in die Arme Rußlands trieben, da wir ihnen 
keine andere Wahl ließen, ſo treiben wir nur Oeſterreich in die Arme 
Rußlands, indem wir Rußland keine andere Wahl laſſen. (Hört, hört.) 
Rußland wird auf die Bedingungen Oeſterreichs eingehen müſſen 
und wird auf dieſelben eingeben. Es wird wahrſcheinlich gezwun⸗ 
gen fein, dieſelben zu bewilligen. Wenn nicht — und wenn es 
eſterreich den Krieg erklärt — wird dies für Oeſterreich in der That eine 
ſehr ernſte Sache fein. Wenn man ſich die Geſchichte früherer Kriege ins 
Gedachmiß ruft, wenn man ſich des Widerſtandes erinnert, den die Ruſſen 
Napoleon leiſteten, und ſich erinnert, welche Axt von Widerſtand Oeſterreich 
Napoleon leiſtete, und ſich auch erinnert, wie Oeſterreich außer Stande war, 
feine eigenen ungariſchen Unterthanen niederzubalten, und daß nur die 
Macht Rußland dies bewirkte, fo mag man leicht anticipiren, welches das 
Ergebniß eines Kampfes auf Leben und Tod zwiſchen Rußland und Oeſter⸗ 
reich fein würde. (Hört) Aber Oeſterreich kennt dieſe hiſtoriſchen Thatſachen 
ſo gut wie Ihr und ich. (Hört, hört und Gelächter.) Seine Finanzen find 
wohl die ſchwächſten unter allen Großſtaaten Europas, und es bat, ich muß 
es jagen, nicht mit ſehr erbabenem Geiſte ſondern mit beträchtlicher Schlau 
heit nur auf ſeine eigenen Intereſſen von Anfang an gedacht und es wird 
ſich auf keinen Krieg einlaſſen, wenn es ſeine Zwecke friedlich erreichen kann. 
eine Zwecke ſcheinen in einer oder der andern Form — ob durch Gebiets⸗ 
annexion oder in irgend einer anderen Weiſe, kann ich nicht ſagen — die 
Herſtellung eines ſtarken öſterreichiſchen Intereſſes in den ſlaviſchen Pro⸗ 
BER e natürlich in dem weſtlichen Theile dieſer Provinzen, 
zu ſein, und ſo lange wir fortfahren unſer ganzes Gewicht gegen Rußland 
in Anwendung zu bringen, werſen wir es in die öſterreichiſche Wagſchale 
und zwingen Rußland, ſich lieber mit Oeſterreich zu vergleichen, als ſich — 
ſelbſt mit der Ausſicht auf einen Sieg — auf einen furchtbaren Kampf ein⸗ 
zulaſſen.“ (Beifall) 2 
Osmaniſches Reich. 
B. F. Bukareſt, 20. April. (Von unſerem Speclal⸗Correſpon⸗ 
denten.) [Zur Situation. — Verkehrs⸗Calamitäten.] Trotz 
der Anſtalten. ruſſiſcherſeits, die Communication durch Rumänien 


auch endlich bewogen, feinen Gegner zu unterſtatzen und den Herren 
Heißſpornen kurz und bündig zu erklären, daß nur ein allmäliger 
Rückzug auf dem betretenen Wege für das Land Intereſſe bei den 
beiden Großmächten erwecken könne, an deren Wohlwollen der Re⸗ 
gierung gelegen ſein muß. Anzunehmen iſt in Folge deſſen, daß der 
erwartete zufitiche Unterhändler ſchließlich ein Einvernehmen herbei⸗ 
führen wird, und Rußland nicht in die Lage verſetzt werden wird, 
Gewalfmittel anwenden zu müſſen. Die von einigen hieſigen Blättern 
gebrachte Nachricht, ein Munltiondtrain für die rumäniſche Armee 
jet ruſſiſcherſeits angehalten worden, hat ‚fi als erfunden heraus⸗ 
geſtellt; eine vor einigen Tagen beſtellte Enquete Commiſſion 
von Bahnbeamten und ruſſiſchen Offizieren, welche dieſe Sache genau 
unterſucht hat, konnte beſagtes Gerücht als vollſtändig aus der Luft 
gegriffen bezeichnen; der betreffende Güterzug war wie jeder andere 
Waarentransport von hier abgelaſſen worden, ohne daß man ruſſiſcher⸗ 
ſcits den geringſten Einſpruch erhoben hätte. Selbſtredend war der Zug 
unbehelligt an feinem Beſtimmungsort angelangt. General Drentelen, 
der ruſſiſche Gouverneur, wird zweifelsohne von Allem unterrichtet ſein, 
was namentlich das rumäniſche Kriegs miniſterium in letzter Zeit vor⸗ 
genommen hat und in welcher Weiſe es gegenwärtig thätig iſt; jedoch 
geſchieht abſichtlich vorläufig nichts, ſondern die Rückſichten werden erſt 
dann außer Acht gelaſſen werden, falls abſolut der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung kein anderer Ausweg offen bleibt. Mit der Rückkehr des rumäni⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten, der ahnlich wie Thiers vor ſieben Jahren 
überall keine Sympathlen für fein unglückliches Vaterland finden 
konnte, betrachteten die hleſigen ruſſiſchen Behörden die „Kriſis“ als über⸗ 
wunden und man hofft, 15 jeder ſchärſeren Maßregel für die Folge 
überhoben zu ſein. Derartige vielleicht abſichtlich verbreitete Nachrichten 
wie mit der Munition ſollen wahrſcheinlich als ein Beweis für vorzeitige 
ruſſiſche Rückſichtsloſigkeiten dienen, um die augenblickliche Lage Rumäniens 
noch greller zu beleuchten. — Mit welchen Calamitäten unter An⸗ 
derem die hieſige Eiſenbahn zu kämpfen hat, erhellt daraus, daß neu⸗ 
lich in Folge des Waſſerzafluſſes aus dem Gebirge in das flache Land 
eine Diſtance ron circa 900 Mtr. Strecke plötzlich derartig unter 
Waſſer geſetzt wurde, daß an einzelnen ſehr tiefliegenden Stellen 
das Waſſer 75 Centmtr. über dem Geleiſe ſtand, ſo daß auf 24 
Stunden dieſe Strecke unbefahrbar wurde. Daß bei ſolchen Witte: 
rungseinflüſſen an einzelnen Brücken fortwährende Reparaturen noih⸗ 
wendig ſind, iſt erklärlich, und es bleibt nur wunderbar, daß der Ver⸗ 
kehr nicht öfters geſtört iſt, wie es factiſch der Fall iſt. Die furcht⸗ 
bare Gewalt des im Frühjahr herabſtrömenden Waſſers bildet auch 
auf der Strecke zwiſchen Kronſtadt und Plojefti, wo bekanntlich ſeit 
geraumer Zeit noch immer an den Erdarbeiten zu thun iſt, für die 
Brücken Schwierigkeiten, von denen man fi) anderwärts kaum einen 
Begriff machen kann. Wurde doch vor zwei Jahren eine ſehr maffioe 
ſteinerne Brücke auf der Poſtſtraße durch die koloſſalen Waſſermaſſen 
buchſtäblich weggefegt und zwar in ganz kurzer Zeit. f 


i provinzial- Beitung. 


Schleſiſche e 
= ch = Oppeln, 22. April. Die am heutigen Tage eröffnete Haupt⸗ 
verſammlung der Schleſiſchen Lehrer bringt in unſere mit Fahnen und 
Laubgewinden geſchmückte Stadt reiches Leben; ein munteres Treiben herrſcht 
ſeit dem frühen Morgen in allen Straßen; das Gros der Berfammlung 
traf jedoch erſt um 1 und 2% Uhr Nachmittag von Ober: und Nieder⸗ 
ſchleſien mit der Eiſenbahn ein und weitete Zuzüge werden noch morgen 
früh erwartet. Die erſte Verſammlung tagte um 4 Uhr Nachm. im Saale 
des Form 'ſchen Hotels, der ne en t iſt, und begann unter Vorſitz 
des Directors der Taubſtummen⸗Lehranſtalt, Kraatz zu Liegnitz (Vorſitzen⸗ 
den des Provinziol⸗Vereins der Peſtalozzi⸗Stiftung) mit der Wahl einer 
Commiſſton zur Reviſion der Jahresrechnung gedachten Vereins, in welche 
durch Acclamation gewählt wurden die Lehrer Peukert⸗Breslau, Arndt⸗ 
Waldenburg und Härtel⸗Görlitz. Nach Nevifion der Rechnung wurde um 
Ubr die Verſammlung wieder eröffnet, wobei der Vorſitzende des bieſigen 
Zweigvereins, Lehrer Sternagel, die Erſchienenen berzlich willkommen hieß, 
der Freude über ihre Anweſenheit Ausdruck gab und den Berathungen den 
beiten Erfolg wünſchte, damit die Drag: um die Noth und Sorge der Hinter 
bliebenen der Lehrer mehr und mehr gelöſt werde. Director Kraatz, für den 
Willkommensgruß und die freundliche Aufnahme dankend, gab biernächſt 
eine allgemeine Ueberſicht über die Wirkſamkeit des Vereins im ab 1 ann 
ahre und conſtituirte demnächſt das Bureau, beſtebend aus Peukert⸗ 
reslau und Sternagel⸗Oppeln als Beiſitzern, Hoffmann⸗Oppeln und 
Deriel: Neumarkt als Schriftfübrern, Töpler I. Breslau, Conſ.⸗Ratb 
Geisler⸗Oppeln, Henſel⸗Hirſchberg und Friedrich⸗Striegau als Ehren⸗ 
Beiſitzern. Hierauf verlieſt der Schriftführer, N e den umfang⸗ 
reichen Jahresbericht; in dem er dankbar aller Förderung des Vereins ſeitens 
der Behörden und Privaten gedenkt und der etwa eine halbe Stunde in 
Anſpruch nimmt. Wir entnehmen demſelben, daß die Zahl der zugehörigen 
Vereine 54, die der Mitglieder LN und Sagan) 
4217, alſo 170 mehr gegen das Vorjahr beträgt und daß ſich die Geſammt⸗ 
einnahme des Peſtalozzi⸗Vereins für die Probinz Schleſien pro 1877 incl. 
eines Zuſchuſſes des Provinzial⸗Landtages von 1000 M. auf 14,922 Mk. 
belaufen bat. Die Ausgaben betrugen 11,761 M. Unterſtützt wurden übers 
baupt 447 Witwen reſp. Waiſen mit einem Durchſchnittsbetrage bon 
26,31 Mark. Nachdem Kaſſenführer Wilde⸗Liegnitz noch eine zableu⸗ 
mäßige Darſtellung des Kaſſenzuſtandes gegeben und Härtel⸗Görlitz 
Namens der Reviſions⸗Commiſſion die Richtigkeit der Rechnung beftätigt 
und mit dringenden Worten dem Wunſche Ausdruck gegeben batte, 
daß einzelne Zweig⸗Vereine den Kaſſenfübrer in feinem ohnehin 
ſchwierigen Geſchäfte nicht ferner durch verſpätete und incorrecte Zu⸗ 
ſendungen hemmen mochten, ward die Decharge ertheilt und Director 
Kraatz reſumirte die vorgetragenen Reſultate, der Vortheile auch gedenkend, 
welche durch Abſchlüſſe und Verträge mit verſchiedenen Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften, Buchhandlungen und Großfabrikanten dem Vereine erwüchſen, und 
ſchließlich die Verſammlung auffordernd, dem Dankgefühl gegen alle Förs 
derer des Vereins durch Erheben von den Plätzen Ausdruck zu geben, was 
geſchieht. — Die von den Zweigvereinen Striegau (vertreten durch Friedrich), 
Reichenbach⸗Peilau (vertreten durch Kolde) und Waldenburg (Arndt) einge 
brachten Anträge auf Eliminirung, * Aenderung einzelner Statutspara⸗ 
grapben wurden mit 78 gegen 47, 118 gegen 7, reſp. mit allen gegen eine 
Stimme abgelehnt. Es ſchloſſen ſich hieran kleinere Mittheilungen, insbe⸗ 
ſondere bezüglich der mit dem Verein abgeſchloſſenen Verträge, wobei der 
Hauptagent Ulbrich bier für die von ihm vertretene Geſellſchaft Victoria 
ſprach, ſich vorbehaltend, die Sache bei der morgigen Hauptverſammlun 
noch näher zu erläutern, da die Zeit bereits jo weit 11 51 5 war, da 
die anberaumte Berathung der Delegirten des K ehretveteins auf 
morgen früh 8 Uhr verlegt werden mußte. — Des Abends fand ein zahl: 
reich beſuchtes Concert in Forms Saale ſtatt, bei welchem der bieſige 
Männergeſan gverein unter Leitung des Cantor Müller mit gut executirten 
Gesängen, Lehrer Wieczorekelljeſt durch fein vortreffliches Violinſpiel, 
Piſchel⸗Grünberg durch den Vortrag des Liedes „Auch ich war ein Jüng⸗ 
ling mit Fodigem Haar“ die Geſellſchaft erfreuten und Orcheſterpiecen mit 
allgemein en Öefängen wer. Wir gedenken ſchon heut der vom 
Buchhäy edler Grüttner ( | 
zum „Eochwarzen Adler“ veranſtalteten Lehrmittel: 
wie q zantitatib hervorragend zu nennen iſt. Der durch emſiges 


lar'ſche Buchhandlung) im Saale des Hotels 
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| würden. Magiſtrat ſoll in dieſer Beziehung 
gemacht haben. 


5 Sigismund v. Görtz im Alter von 76 Jahren. Herr Dr. v. Görtz 
hat die wohlverdiente Ruhe, in die er ſich nach einer langen thaten⸗ 
reichen Laufbahn erſt vor Kurzem zurückzog, nicht lange genoſſen. Dem 


llelſtet, feine umfaſſenden Kenntniſſe, ſein durchdringender, ſcharfer Ver: 
ſtand, feine reichen Erfahrungen wurden von Behörden und Collegen 
mit hoher Achtung anerkannt und ſicherten ihm einen merklichen Ein⸗ 
fluß. Daſſelbe gilt feiner Stellung als Stadtverordneter, welches Ehren⸗ 
amt er durch 2 Decennien hindurch bekleidete und in welchem ſein 
erfahrener Rath ſehr gern gehört wurde, ja nicht ſelten die Entſchei⸗ 
bung beſtimmte. Daſſelbe war der Fall im Provinziallandtag von 
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ganz erbeblich angewachſene Stoff ift nach den einzelnen Wiſſenſchaften über⸗] Schleſten, dem er erſt in neücter Zell als Mitglied angehörte. Auch 
chtlich geordnet und füllt den Ache Saal aus, Cs Bietet ſich dem N 15 preußiſchen Landtage hat Dr. v. Görtz angehört. Zur Zeit, als 

ale a u, ne —.— die politiſchen Wogen in unſerer Stadt und im gorazen Deutſchland 
und Mebnen ua err wee dagogik und Oferatur, Geſchichte, hoch gingen, war Dr. v. Görtz einer der Führer der hieſigen Con⸗ 
Geographie und Naturoiſſenſchaften ſind durch zahlr ache Werke, durch Be⸗ ſervatioen, «ber ſelbſt der erbittertſte politiſche Gezner hat ihm niemals 
kanntes und Neues durch Wandtafeln, Karten. Apparate, die Anatomie die gebühcende Achtung verſagen können. So entschieden er in feinen 
e be ede Aus ſelung unbefriebigt Arfte kein Pädagoge dieſe Anſichten war und fo energiſch er fie vertheldigte, vergaß er doch nie- 
Li ei erb eee mals, auch die Gegenſätze als berechtigt anzuerkennen. — Gercchligkeit 

und gleiches Recht für Alle war ſein Princip — und die ſtrenge Durch⸗ 


Breslau, 23. April. [Tagesbericht.] 
„„ [Verwaltungs ⸗ Bericht des Magiſtrats pro 1875 gest deſſelben ſichert ihm die Achtung jedes Ehrenmannes für 
5 alle Zeit. 


bis ult. März 1877.] Der Schluß der ſehr intereſſanten Einleitung j Ä 
, Waie-| quuligers unter Graennung dam Katalerrgecreiit on Die Mepierung ai 
, Brenn Tante Bein Di al 
„ ud ngenommen: e. € el a arbiß, Sr A 7 
nigfachen ſtatiſtiſchen Berichten bekannt find, erwähnen wir nur die] Kataſter⸗Supernumerar und der frühere landratbliche Bureaugehilfe Heyne 
Reſultate, die ſich aus der Vergleichung der Jahre mit einander er⸗ J e e ee “on 1 7 1 
= uhr a urede e er S. a u Rani ee 2 
geben. So iſt die Summe der Eheſchließungen, der Geburten und Vocation des katboliſchen Lebrers Mierzowski zu Czerwionka, Kreis Rybnil. 
der Todesfälle in den Jahren 1872, 1873, 1874, 1875 und 1876] Ernannt find: der Poſtinſpector Knorr in Oppeln zum Poſtdirector, 
fortwährend geſtiegen. Auch der Ueberſchuß der Geburten (über die Seele e e e in 1 he e zu 
Zahl der Todesfälle) iſt in den genannten fünf Jahren ein fortwährend gestellt: der peſaſſiſten, Partmann als Poilbermalter In Neudeck. ses 
E˙ wurden mim ,, ̃ , ̃Ä—q  Bssfehl fin: Rz Befnernaiz, Mär von 
ſtarben: 1453, im Jahre 1873 mehr geboren als farben: 1601, im 1 8 
Jahre 1874: 2246, im Jahre 1875: 2337, im Jahre 1876: 2355. 


Königsdorf⸗Jaſtrzemb nach Deſchowitz. — Zu Poſtagenten find ange 
Der Zuzug betrug im Jahre 1872: 6037 Köpfe, im Jahre 1873: 


eg wen . 1 1 8 Ber“ a Dr Se * 


nommen: der Lehrer Matbuszyk in Kieferſtädtel, der Kalkofen⸗Inſpector 
Reifland in Keltſch, der a ne Reimann in Liſſau, der Förſter 


8 5 Wallaſch in Imielin. — Freiwillig ausgeſchieden ſind: die Poſt⸗ 

— 5 . 958 due ber teren 8 3 in Imielin, Odelga in Kieferſtädtel und Troplowitz in 
85 BR zer andowitz. 

über die Todesfälle und die Kopfzahl des Zuzuges ergiebt Ernannt: Güterexpedient Weitzſch in Neiſſe zum Stations⸗Vorſteher 


erſter Klaſſe, Stations⸗Aufſeber Hoffmann in Rudzinitz zum Stations⸗Vor⸗ 
ſteber zweiter Klaſſe, Stations⸗Aſſiſtent Kloſe in Kreuzenort zum Stations⸗ 
Aufſeher, Telegraphiſt Walter und Expeditions⸗Aſſiſtent Schuwitz in Leob⸗ 
ſchütz zu Stations⸗Aſſiſtenten, examinirte Heizer Hahn und Koſchate in Neiſſe, 
Schwarzer in Nendza, Leichter in Kandrzin, Pfeiler in Beuthen, Gogol in 
Myslowitz und Schmidt in Schwientochlowitz zu Locomotivführern. — Ver⸗ 
fest: Stations⸗Aſſiſtenten Steuer von Annaberg als commiſſariſcher Sta: 
tions⸗Vorſteher zweiter Klaſſe nach Wartha, Marzahn von Lazisk nach 


die jährliche Geſammt⸗Vermehrung. Es wuchs alſo die Bevölkerung 
Breslaus im Jahre 1872 um 7490 Köpfe, im Jahre 1873 um 
7638 Köpfe, im Jahre 1874 um 8283 Köpfe, im Jahre 1875 um 
8373 Köpfe und im Jahre 1876 um 7950 Köpfe. Der Stand der 
Bevölkerung war alſo im Jahre 1872: 214,756 Köpfe, im Jahre 
1873: 222,394 Köpfe, im Jahre 1874: 230,677 Köpfe, im Jahre 
1875: 239,050 Köpfe, und im Jahre 1876: 247,000 Köpfe. — 


Annaberg, Zimmer von Breslau nach Gogolin, Schindler von Gogolin 
Betrachtet man nun dieſe Zahlen im Verhältniß zur Bevölkerungs- nach Brieg, Seomotinführenfifäel von Beuthen nach Breslau, Telegraphiſt 
zahl, fo erhält man folgende Ergebniſſe: Auf je 1000 der Burghardt von Schwientochlowitz nach Königshütte. — Penſionirt: Loco 


motipführer Grünig in Kandrzin. 5 

Von der Univerſität.] Herr Paulus Regell (zu Parchwitz ger 
boren) wird Donnerstag, den 25. April, um 11 Uhr Vormittags, in der 
Aula Leopoldina feine pbilologiihe Inaugural⸗Diſſertation „de augurum 
publicorum libris. Part. I* — behufs Erlangung der philoſophiſchen Doctor: 
würde öffentlich vertheidigen. Die officiellen Opponenten werden die Herren 
cheuermann und Liers fein. ak 

+ [Ernennungen.) Die bisherigen Polizei⸗Aſſiſtenten v. Rädern, 
Stammwitz, Zawatzky, Stürmer, Gabel, Roll, Pampe, ſowie der 
bisherige etatsmäßige Kanzliſt Bange find zu Polizei⸗Secretären ernannt 
worden. 

+ [Permanente Billard Ausſtellung.] In dem großen Saale 
des Logengebäudes der Schleſiſchen Centralbank für Landwirtbſchaft und 
Handel auf der Neuen Oderſtraße Nr. 10a, nahe am Königsplatz, in mel: 
chem früher der Wollmarkt abgehalten wurde, hat jetzt Herr Fahrikbeſitzer 
Auguſt Wahsner eine permanente Billard⸗Ausſtellung von ſelbſtgefertig⸗ 
ten Fabrikaten in's Leben gerufen, auf die wir die Aufmerkſamkeit des Pu⸗ 
blikums binlenken wollen. In dem dortigen großen ſchön decorirten mit 


Bevölkerung kommen in den letzten fünf Jahren immer zwiſchen 
11 bis 12 Eheſchließungen. — Auf je 1000 Bewohner kom⸗ 
men Lebendgeborene im Jahre 1872: 40,1 — im Jahre 1873: 38,3 
— im Jahre 1874: 38,9 — im Jahre 1875: 40,4 — im Jahre 
1876: 42,1. — Auf je 1000 Bewohner kommen Geſtorbene im 
Jahre 1872: 33,4 — im Jahre 1873: 31,1 — im Jahre 1874: S 
29,1 — im Jahre 1875: 30,6 — im Jahre 1876: 32,5. — Be⸗ 
merkenswerth iſt, daß von Jahr zu Jahr mehr todtgeborene Kinder 
vorkommen. Die Lebendgeborenen treten in den Jahren 1873 und 
1874 im Verhältniß etwas zurück, kommen aber im Jahre 1875 wieder 
auf den alten und im Jahre 1876 auf den Höhepunkt. Das Ver⸗ 
hältniß der Todesfälle iſt im Jahre 1872 das ungünſtigſte, es beſſert 
ſich 1873 und 1874, fängt aber in den Jahren 1875 und 1876 
wieder an zu ſteigen. — Der Bericht ſtellt nun Vergleichungen an, 


um zu ermitteln, ob und inwieweit ſich die Geſundheitsverhältniſſe den Bildniſſen der kaiſerlichen Familie geſchmückten Saale, deſſen Dede auf 
der Stadt gebeſſert haben. Er vergleicht die Periode 1865 bis 18679 eiſernen Säulen ruht, find über 30 Billards in 5 . For⸗ 
mit der Periode 1868 — 70, und letztere wiederum mit der Periode) men und Holzarten aufgeſtellt, die in ihrer Neuheit und Eleganz alles bie: 
1873—75 und kommt dann zu folgendem Reſultat: Die Beſſerung be⸗ e e na Kae 1 
züglich der Sterblichkeit it von der erſten zur zweiten Periode überall] Loppelbilard, im e ee eee e 
und ſlark vorhanden. Der viel wichtigere Vergleich der zweiten mit ganzen Marmorplatten, Billard aus Gihenholz mit antikem Schnig⸗ 


werk aus Nußbaum, aus amerikaniſchem Ahorn, aus Ebenholz, Billards 
mit der dritten Periode läßt aber ſchon wieder bedenkliche Zeichen der mit Marqueterie-Mofait und Mar arlefte Schlee dann e das 
Zunahme der Sterblichkeit gewahr werden. Jedenfalls zeigt dieſe! ſogenannte Kaiſerbillaid, ein Kunstwerk im byzantiſchen Styl mit maſſiver 
Unterfuhung, daß, wenn auch Breslau fein früher bekanntes übles] 40, Centimeter ſtarker policter Plaue. Schließlich find noch einige kleine 
j leniſcher Bezieh icht mehr in dem Maße ver⸗ Tivoli⸗Billards, mit 9 und 15 Bällen zu ſpielen, Queuesſtänder, Elfenbein: 
Renommee in hygleniſcher Beziehung n aße DER: bälle, 1000 Stück Queues ſowohl in glatter Facon als mit Moſaik oder ge: 
dient als früher, doch durchaus keine Veranlaſſung vorliegt, auf den 
errungenen Lorbeeren auszuruhen. 


äderter Auslegung, Schränkchen, Billard⸗Reglements ꝛc. ausgeſtellt. — Weder 
In dem Abſchnitt: „Reſultate der Krankenpflege“ wird ſtatiſtiſches 


in Bertin noch in Wien iſt eine ſolche, einzig in ihrer Art beſtehende Aus⸗ 
ante —. — or 1 n 9 daß jedem ſich 
„dafür Intereſſirenden der unentgeltliche Eintritt geſtattet iſt. 
Material über das Heilperſonal ꝛc. ꝛc. gegeben, aus 9 wir Fol⸗ —r. [Charles Arbre.) Am Sonntag Abend begann Herr Charles 
gendes entnehmen: Breslau hatte am 1. April 1876: 221 approbirte] Arbre im großen Saale des Hotel de Sileſie vor einem ſehr gewählten 
Aerzte (211 frei practielrende Civilärzte und 10 active Militär⸗Aerzte),] Publikum einen Cyclus von Vorſtellungen auf dem Gebiete der hoheren 
20 approbirte Medieinalperſonen, welche den Titel „Arzt“ nicht führen Be D Beall anfang e ee eee re 
* A u re 1 eiſa ange [4 ud es, U eine 
ke 5 0 855 W e eee 55 Theil ee 8 r 7 eee 2958 e ee 
N ’ ’ 13 n. rch die 5 e⸗ 
ammen, 19 approbirte Thierärzte. Ferner 18 Apotheken und 6 Dis: Aalen dr den de n en A en 
penſir⸗Anſtalten. Das pharmaceutiſche Perſonal betrug überhaupt 99, 
davon 18 Beſitzer, Pächter oder Verwalter, 55 Gehilfen und 26 Lehr: 
linge. — Allgemeine Kranken⸗Anſtalten gab es 11 mit 2131 Betten, 


Alen Productionen ausführt, durch die anziehende Abwechſelung der ein⸗ 
zelnen Piecen und durch die von friſchem Humor belebte Art ſeiner Unter⸗ 
ein Militärlazareth mit 300 Betten, 7 Augenheil⸗Anſtalten mit 120 

Betten, 5 Entbindungsanſtalten mit 75 Betten, eine orthopädiſche 


baltung verſtebt Herr Arbre das Intereſſe feiner Zuſchauer und Zuhörer 
zu gewinnen und von Anfang bis zu Ende zu feſſeln. Die Bübne, auf 
welcher der Künſtler ſeine Productionen ausführt, iſt nur mit den nöthigſten 
Anſtalt mit 25 Betten, und noch 6 andere Heilanſtalten mit 46 Betten. 
(Fortſetzung folgt.) 
— d. [Communales.] Das Gerücht von dem Ankauf des Gutes 


Geräthen verſehen und ebenſo iſt in geſchickter Weiſe die bei dergleichen 
Vorſtellungen jo oft ftörend wirkende Herbeiziebung von vielen Helfers⸗ 
belfern vermieden. Selbſtverſtändlich werden auch die bei einzelnen Piecen 
nothwendigen böchſt einfachen Apparate außerdem noch ſtets auf doppelten 
Boden u. dgl. unterſucht. Da Herr Charles Arbre in Folge anderwärts 

d. | 1 eingegangener Verpflichtungen nur noch einige Vorftellungen hier geben 
Oswitz feitens der Stadt Breslau * nunmehr eine greifbare Geſtalt ge⸗ kann, jo machen wir hiermit nochmals auf ſeine amüſanten Abendunterhal⸗ 
wonnen. Schon in nächſter Woche wird 3 Commiſſionen der Stadtper⸗ tungen aufmerlfam. 
orbneten:Berfammlung ein Antrag des Magiſtrats: das Rittergut Os witz £ [Paul Scholtz's Etabliſſement.] Von morgen (Donnerstag) ab 
für 1,155,000 M. und eine Freiſtelle daſelbſt für 10,500 M. anzukaufen, | concertirt die Breslauer Concert⸗Capelle unter Leitung ihres Directors 
zur Beralbung vorliegen. — Als die Schwemm⸗Canaliſation für Breslau | Herrn R. Trautmann täglich in Paul Scholz Etabliſſement und werden wie 
beſchloſſen wurde, waren, da die Ableitung der Fäcalwäſſer in die Oder früber jeden Donnerstag Sinfonie-Concerte ſtattfinden. 
unter allen Umſtänden unzuläſſig iſt, die Ländereien des Kämmereigutes 1 Verein für Geſchichte der bildenden Künſte.] Donnerstag, 
Ranſern zu Rieſelfeldern in Ausſicht genommen. Wie die „Bresl. Ztg.“ den 25. April, wird Prof. A. Schultz einen Vortrag über die Kunſtdenk⸗ 
oft dargetban, war hierbei freilich der Umſtand überſehen, daß man, um male von Bergamo und Brescia halten. 8 
= der Leitung des 1 8 nach Ranſern zu gelangen, über fremdes 24 ‚(dur Typhus⸗Epidemie.] Beſtand vom 20. April 26 Perfonen. 
Tetritorium hinwe mußte. ie Correctur dieſes Verſebens oll nun durch Aufs Neue erkrankt keine, geſtorben eine Perſon, geneſen 3 Perſonen, mit⸗ 
den Ankauf von Oswitz geſchehen. Als dieſes un zuerſt gerüchtweiſe | hin verbleibt ein Beſtand von 22 Perſonen. 
auftauchte, gab man ſich in der Bürgerſchaft der Sorge hin, dadurch die + [Aufgefundene Kindesleiche.] In der Nähe der früheren 
Küraſſierkaſerne am Schweidnitzer⸗Stadigraben wurde am Abend des 18. 
dieſes Monats ein Packet von einem Lehrling aufgefunden, in welchem fi 
die Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts befand. Der 
Heine Leichnam war in Packpapier und Kattunlappen eingewickelt und mit 
Bindfaden zugeſchnürt, doch waren Spuren von äußerer Gewalt nicht wabr⸗ 
nehmbar. Die gerichtliche Obduction wird ergeben, ob das Kind eines ge⸗ 
waltfamen Todes geſtorben, und ob überhaupt in dieſem Falle ein Ver⸗ 
brechen vorliegt. 5 

+ [Aufgefundener Leichnam] Heute Vormittag um 9. Uhr 
brachten die bochgebenden Wellen der Oder den Leichnam eines ca. 50 Jahre 
alten Mannes angeſchwemmt, welcher in der Nähe der Univerſitätsbrücke 
an den Fiſchtrögen aufgefangen und aus dem Waſſer gezogen wurde. Der 
Entſeelte, welcher theilweiſe ſchon ſtark in Verweſung in Wegen war, 
35 den äußeren Anzeichen nach ſchon ſechs Wochen im Waf 

N war mit braunem Jaquet, grauer Hoſe und Weſte, weißem Hemd, 
weißen Unterbeinkleidern und Cana chen bekleidet, und wurde ſofort feine 
Ueberführung nach dem königlichen Anatomiegebäude angeordnet. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 20. dieſes Monats der u. Paradies: 
ſtraße Nr. 13 wohnhaſte 25 Jahre alte Kaufmann Theodor Kluge. Dem 
Genannten, welcher an Schwermuth litt, dürfte ein Unglück zugeſtoßen fein 

+ [Polizeiliches] Mittelſt gewaltſamen Einbruchs wurden einem 
. in den Hinterhäuſern eine Anzahl Drillich⸗Jaquets und Jacken 
owie mehrere Kinderanzüge im Geſammiwerthe von 54 Mark geſtohlen. — 
Aus verſchloſſenem Keller wurde einem Kaufmann auf der zidnitzer⸗ 
ſtraße eine Quantität Pöckelfleiſch, 2 Pfd. Butter, eine Rindszunge im Werthe 
von 12 Mark entwendet. — Ebenſo wurden aus verſchloſſenem Keller eines 
Hauſes am Ritterplatz einer dort wohnhaften Profeſſorsfrau mehrere Roll⸗ 
tücher, Leib: und Kinderwäſche, ſämmilich mit M. gezeichnet, einer Schneiders⸗ 
frau 3 Hemden, 2 Handtücher und einige andere Waſcheſtücke und einer 
Victualienhändlersfrau 6 Stück Mangelrolltücher, 2 Schock Eier und eine 
Quantität Butter, Käſe, Brot und Semmeln geſtohlen. — Aus einem Neubau 
der Roſenſtraße Nr. 11 wurden in der verfloſſenen Nacht ſämmtliche bleier⸗ 
nen Waſſerleitungsröhren nebſt Waſſermeſſer im Geſammtwerthe von 250 M. 


Koſten für die Canaliſationszwecke ſo weſentlich vermehrt zu ſehen, daß 
eine neue Anleihe eine unumgängliche Folge ſein werde. Dieſe Befürchtung 
theilt Magiſtrat, wie wir vernehmen, nicht. Wenn ſich die bedeutenden 
Länderflachen des Gutes Oswitz zu Berieſelungszwecken eignen, — und dies⸗ 
bezügliche Unterſuchungen ſollen einen gunſtigen Erfolg gehabt haben — 
dann ſollen ſich die Koſten für die Berieſelung durch die kürzere Leitung 
der Canalwäſſer und eine weit weniger koſtſpielige Anlage der Pumpſtation 
in ſo hobem Grade reduciren, daß der Ankauf des Gutes Oswitz geradezu 
als geboten für die ſtädtiſchen Behörden erſcheint, zumal es augenſcheinlich 
iſt, daß die Ländereien von Ranſern nicht auf längere Dauer für die Be⸗ 
rieſelungszwecke ausreichend erſcheinen. Auch der Umſtand ſcheint uns von 
Bedeutung, daß die Stadt durch den Ankauf von Oswitz in den Beſitz eines 
uſammenbängenden eig gelangt. In der Stadtverordneten⸗ 
9 gen man ſich feiner Zeit der Hoffnung bin, daß die angren⸗ 
eſitzer mit Vorliebe auf das N Anſpruch machen 

ereits andere Erfahrungen 


zenden Guts 


+ [Dr. v. Görtz +.) Geſtern Nachmittag ſtarb der Königliche 
Geh. Regierungsrath, Generallandſchafts⸗Syndieus a. D. Dr. Carl 


Staate hat er durch ein halbes Säculum die ſchätzbarſten Dienſte ge⸗ 
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gewaltſam losgeriſſen und geſtohlen. — Einem Liqueurſabrikanten am Neu⸗ 5 


markt wurde aus ſeinem Comptoir ein modefarbiger Rock und ein grauer 
Geſammtwerthe von 105 Mark, und im Warteſalon des Central⸗ 
bahnbofes vor Abgang des um 9 Uhr abgebenden Perſonenzuges einem 
auswärtigen Schneidergeſellen eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand im 
Gedränge von Taſchendieben entwendet. — Einem Spediteur auf der Friedrichs 
Wilbelmſtraße find 75 Stück rothgeſtreifte leere Säcke und ein Colli Tuch 
eſtohlen worden. — Aus dem Lagerkeller eines Kaufmanns auf der Nicolai⸗ 
traße wurden in verfloſſener Nacht mittelſt gewaltſamen Einbruchs 12 Dep. 
ungewalkte Roßledervorſchuhe, 10 Paar Kindergamaſchen und 2 Dtzd. Roß⸗ 
lederbeſätze im Geſammtbetrage von 350 Mark geſtohlen. — Bei einem Aus⸗ 
fluge nach Trebnitz wurde einem biefigen Haushälter eine ſilberne Taſchenuhr 
entwendet. — Polizeilich mit Beſchlag belegt wurde ein herrenloſer Kahn, 
welchen ein Schneidergeſelle in der Nacht vom 21. April unbefugter Weiſe 
am Ufer der Uferſtraße losgelöſt batte und damit abgefahren war. Der 
unkundige Schiffer gerietb am Wehre der Mattbiasinſel in die größte Lebens⸗ 
gelabr und würde unfeblbar ertrunken fein, wenn nicht auf fein Hilfegeſchrei 
eute berbeigekommen wären, die ihn gerettet hätten. Der Kahn liegt an 
der Matthiasinſel vor Anker, wo ihn der rechtmäßige Eigenthümer abbolen 
kann. — Verhaftet wurde ein Gärtnergehilfe, welcher aus dem Geſchäfts⸗ 
locale Neue Junkernſtraße Nr. 1 Kleider geſtohlen hatte; ferner ein Dieb 
und eine Wäſchediebin wegen verſchiedener Bodeneinbrüche und 2 Dirnen 
mit ibren Zuhältern wegen Diebſtabls einer Taſchenuhr auf offener Straße. 
=- [Bon der Oder.] Aus Ratibor wird das Fallen des Waſſers 
gemeldet. Auch hier wird ein Gleiches beobachtet. Das eingetretene Hoch⸗ 
waſſer hat Wieſen und Felder unter Waſſer gelegt. — Während der beiden 
Feiertage waren 3 Dampfer im Oberwaſſer in Thätigkeit; die Morgentouren 
nach Laniſch mit Muſik waren nur mäßig beſetzt; die Nachmittagstouren 
dagegen nach dem Oderſchloßchen, Villa Zedlitz und zoologiſchen Garten 
waren ſtark frequentirt. Auf der Oder und Ohle bewegten ſich zahlreiche 
Gondeln aller Art, ſo daß der Waſſerſport im vollen Umfange ſich zeigt. 
— Im Unterwaſſer find nunmehr auch beide Dampfſchiffe in Cours geſeßzt, 
welche an den Feiertagen tauſende von Paſſagieren nach Oswitz, Pöpelwitz 
und Maſſelwitz beförderten. Sie fahren in ſtündlichen Pauſen, beginnen 
um 2 Uhr Nachmittags und beenden ibre Fahrt um 8 Uhr Abends. 


L. Liegnitz, 22. April. [Ausſtellung. — Concert. — Frevel! 
Geſtern Nachmittags 4 Uhr wurde in Anweſenheit der Herren Geh. und 
Regierungsräthe Jacobi, Preuß und Reimann, Oberbürgermeiſter Oertel, 
Stadtrath Sagelsdorf, Stadtverordneten ⸗Vorſteher Kittler und anderer 
Herren von Diſtinction die Ausſtellung der Handwerker⸗Lehrlings⸗Prüfungs⸗ 
arbeiten durch den Vorſitzenden des Innungs⸗Verbandes, Deren Schuh⸗ 
machermeiſter Reichelt, mit einer Anſprache eröffnet. Ausgeſtellt find 11 
Schloſſer⸗, 7 Tiſchler⸗, 4 Klemptner⸗ und Kupferſchmidt⸗, 2 Schuhmacher⸗, 
2 Schmiede⸗, 4 Sattler⸗, 1 Schneider: und 1 Stellmacher⸗Arbeit, viele mit 
von den Lehrlingen ſelbſtgefertigten Zeichnungen. Sämmiliche Gegenſtände 
find ſauber und exact, einzelne vorzüglich gefertigt. Dinstag findet die 
Prämiirung ſtatt, welcher Herr Geh. Regierungsrat) Lohmann aus Berlin 
als Commiſſar des Handelsminiſteriums beiwohnen wird. Die Prüfung 
von 3 Fleiſcherlehrlingen erfolgte am 17. April im bieſigen Schlachthofe. 
Nachdem die von Herrn Obermeiſter Anders geſtellten Fragen über die Er⸗ 
kennungszeichen des Alters der Kälber und von geſunden und kranken 
Schlachtthieren mit Verſtändniß beantwortet waren, mußte jeder Lehrling 
das Fleiſchgewicht eines Kalbes und eines Hammels und von letzterem auch 
das Gewicht des Fettes abſchatzen. Hierauf erfolgte das Schlachten und 
Ausnehmen dieſer Thiere, was eiwa 1% Stunde Zeit in Anſpruch nahm. 
Bei der Ermittelung des Fleiſch⸗ und Feitgewichtes ergab 105 daß dies 
wenig von der Schätzung der Prüflinge abwich. — Das Kirchen⸗Concert der 
Singakademie am Charfreitag erfreute ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches. 
— Bei dem geſtern Abend 9 Uhr von Neuhof nach Liegnitz abgelaſſenen 
Zuge wurde in kurzer Entfernung von der Station das Fenſter eines Coupés 
2. Klaſſe durch einen Steinwurf zertrümmert. Die darin ſitzenden Paſſagiere 
kamen mit dem bloßen Schrecken davon. 


8. Waldenburg, 22. April. [Kirchen⸗Concert. — Preisaufgaben. 
— Klaſſenſteuer. — Vormuſterung.] Am Charfreitage Nachmittag 
veranſtaltete zur Feier des Tages der Geſangverein für gemiſchten Chor 
unter Leitung des Cantors Tſchirch in der biefigen evangeliſchen Kirche 
eine muſtkaliſche Aufführung, die fi eines zahlreichen Beſuches und einer 
ſehr günſtigen Aufnahme zu erfrenen hatte. — Die Handelskammer für die 
Kreiſe Reichenbach, Schweidnitz und Waldenburg macht öffentlich bekannt, 
daß der Verein zur Beförderung des Gewerbfleißes eine Anzahl Preis⸗ 
Aufgaben, die in der Bekanntmachung näher bezeichnet ſind, zur Löſung 
geſtellt und dieſelbe mit ſilbernen und goldenen Denkmünzen, ſowie mit 
Honoraren von 900 bis 3000 Mark dotirt bat. Außer dieſen Preisaufgaben 
iſt eine mit 10,000 Mark dotirt. Diefelbe beſteht in der Herſtellung einer 
Maſſe zum Abgießen von Kunſtwerken, welche die Vortbeile des Gypſes, 
aber außerdem die Widerſtandsfähigkeit beſitzt, wiederholte Reinigungen zu 
ertragen. Das Nähere bezüglich der in Rede ſtehenden Preisaufgaben iſt 
im Bureau der Handelskammer in Schweidnitz durch den Handelskammer⸗ 
Secretär Bülow zu erfahren. — Das Klaſſenſteuer⸗Soll der Stadt Wal den⸗ 
burg nach Abzug der für das Jahr 1878/79 von dem Finanzminiſter feſt⸗ 
geſetzten Reduction von 12 Pf. für je 3 Mark der veranlagten Steuer ſtellt 
ſich auf 25,502 Mark. — Bei der am vergangenen Sonnabende durch den 
Major vom 1. Schleſ. Huſaren⸗Regiment Nr. 4, Freiherrn v. Richthofen 
aus Ohlau, und den Landrathamtsverweſer Kreisſecrezär Seiffert, bier 
vorgenommenen Muſterung des Pferdebeſtandes in Waldenburg, ſowie 
einigen Ortſchaften des Kreiſes wurden 502 Pferde vorgeführt und von dieſen 
123 als kriegstauglich notüirt. 


D. l. Brieg, 22. April. [Communales.] Den Hauptgegenſtand der 
Berathung in der letzten Stadtverordnetenſitzung bildete das Ortsftatut für 
die Canaliſation. Daſſelbe, auf Grund eines früheren Beſchluſſes der Ver⸗ 
ſammlung entworfen, tief eine fait zweistündige lebhafte Debatte bervor. 
Der Entwurf war der Abtheilung für Bauten zur Vorberathung übergeben 
worden, welche ſich folgendermaßen geäußert hatte: „Das Bedürfniß, zur 
Abführung der Trauf⸗ und Regenwäſſer am bieſigen Orte ein unterirdiſches 
Canalſyſtem anzulegen, bat ſich bisher noch niemals berausgeſtellt, iſt auch 
in der Vorlage nicht nachgewieſen, und zur Ableitung der Grundwäſſer 
find die notbwendigen Canäle (Kellerwafjer-Geleite) ſchon ſeit langer Zeit 
vorhanden. Die Nothwendigkeit einer Canaliſirung der Stadt Brieg wird 
aber auch bei der günftigen Lage des Ortes, deſſen ſämmtliche Theile mit 

eringen Ausnahmen einen ſo rapiden Abfluß nach der Oder haben, daß 
elbft bei dem größten Platzrezen die Waſſermaſſe nach wenigen Minuten 
gänalich abgelaufen ift, nicht nachgewieſen werden können. Ju Anbetracht 
dieſer Umſtände und in Erwägung, daß die Finanzlage der Stadt eine jo 
ungünftige iſt, daß die an ſich hobe Communalſteuer (150 pet.) fait mit 
jedem Jahre, neuerdings auch das Maflergeld um 50 pCt. erhöht werden 
mußte, und da auch noch andere, dringende Einrichtungen und Bauaus⸗ 
führungen der Erledigung bedürfen, ſchlägt die Abtheilung vor, das vor⸗ 
liegende Statut pure abzulehnen, und zwar um ſo mehr, da mit der An⸗ 
nabme dieſes Statuts auch zugleich die Nothwendigkeit der allgemeinen 
Canaliſirung anerkannt würde und demzufo pe die Geldmittel dazu bes 
willigt werden müßten. Zur Anlage 4 700 ner nothwendigen Canale 
dürften Anträge mit Plan und Koſtenanſchlag abzuwarten fein.“ Die 
eingehende, theilweiſe ſehr erregt geführte Debatte vermochte nicht eine 
Einigung berbeizuführen. Die Vertheidiger betonten, daß die Neupflaſterung 
und Canaliſation der Oppelnerſtraße längft beſchloſſene Sache ſei, daß das 
Widerſtreben einzelner Adjacenten zur Ausarbeitung des Ortsſtatuts geführt 
babe, daß ein ſolches aber für die ganze Stapt erlaſſen werden müſſe, auch 
wenn der größte Theil derſelben nicht canalifirt werde und daß die Stadt · 
verordneten⸗Verſammlung es m Zeit in der Hand habe, zu beſchließen, 
ob bei einem Stadttheile die übwendigkeit zur Canaliſirung vorliege oder 
nicht; bei der Oppelnerſtraße ſei dieſelbe nachgewieſen und desbalb müſſe 
as Statut angenommen werden. Die Gegner konnten ſichtlich nicht das 
Mißtrauen loswerden, daß mit Annahme des Ortsſtatuts auch der Ca⸗ 


naliſation der ganzen Stadt im Principe zugeſtimmt werde. Auch die 
ae daß durch die ausgeſprochene Lei Wu der renne e 
rmut 


keit und Urtheilskraft der Stadtverordneten ein bszeugniß ausgeſte 
werde, vermochte das vorhandene Mißtrauen nicht zu bannen, und die Bone 
lage wurde mit 15 gem 1 Stimmen abgelehnt; ein Mittglied enthielt ſich 
der Abſtimmung. Da mit der Ablehnung des Statuts die als dringlich 
längſt anerkannte Regulirung und Pflasterung der Oppelnerſtraße in Frage 
eftellt ift, wurde ſofort der Antrag eingebracht, „die Oppelnerſtraße auf 
often der Stadt ohne Rüclſicht auf den Kellerwaſſergeleits⸗Verband baldigſt 
“ Mit ea dieſes Antrages dürfte in nachſter Sitzung 


u canalifiren. ſes A 
3 f mals zu reiflicher Erwägung und endgiltiger 


die ganze Angelegenheit no 
Beſchlußfaſſung gelangen. 


O Beuthen OS., 23. April. [Zur Tages⸗Cbronik] Mit unſeren 
breihunderiprocentigen Communalſteuern nehmen die Ueberraſchungen kein 
Ende und bat die ſeit dem 1. April geltende anderweite Veranlagung zur 
Klafienitener Gelegenheit gegeben, die Cenſiten zu einer erneuten unerwar⸗ 
teten Mehrleiſtung zu den Gemeindeabgaben heranzuziehen. So müſſen 


1 
U 
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3. B. die zur Klaſſeuſteuer mit einem Betrage von 12 Mark Veranlaglen 
45 Mark Communalſteuern, und ſolche, die mit 9 Mark eingeſchätzt ſind, 
36 Mark Communalſteuern bezahlen, was alſo ihatſächlich einem Procent⸗ 
ſatze don 400 der Klaſſenſteuer entſpricht. Mokibirt wird dieſe Veranlagung 
damit, daß die in einigen Stufen der Klaſſenſteuer ſtaatlicherſeits etwa nach⸗ 
elafjene Ermäßigung für den Communalſteuer⸗Anſatz nicht maßgebend fein 
ann. Da indeſſen der Staat mit dieſer Ermäßigung gerade dem minder 
bemittelten und arbeitenden Theile der Bevölkerung entgegenkommen will, 
8 dürfte die Frage, in wie weit bei einer örtlichen communalen Steuer⸗ 
eranlagung die Ermäßigung unberückſichtig: bleiben darf, Veranlaſſung 
bieten in den höheren Inſtanzen vorſtellig zu werden. — Die Kreis⸗Chauſſee⸗ 
Bau⸗Commiſſion hat die Abſicht ausgeſprochen, in Verbindung mit dem von 
Kamin über Scharley und Rudolfgrube nach der Tarnowitzer Chauſſee bei 
Dombrowa führenden Straßen⸗Projecte, eine Chauſſee⸗Abzweigung von 
Rudolfgrube nach der Stadt Beuthen berzuſtellen. Letztere Abzweigung würde 
in die Piekarer Straße einmünden und dieſe damit zu einem offenen Ver⸗ 
kebrswege auch nach dieſer Richtung des Kreiſes hin aufſchließen. Bis jetzt 
bort am Ende der Piekarer Straße jede Wegcultur auf. Eine hierauf bes 
zuügliche Anfrage, welche Koſten die Stadt zu dem Ausbau der qu. Ab⸗ 
zweigung zu übernehmen geneigt wäre, iſt bon den Stadtverordneten und 
zwar lediglich wegen des Koſtenpunktes zur Zeit ablehnend beantwortet wor: 
den. — Daß der Bau dieſer Cbauſſee im Intereſſe der Stadt Hein würde, 
wurde anerkannt. — Längs des Kreisgerichts⸗Grundſtücks an der Tarnowitzer 
und Poſtſtraßen⸗Seite zieht ſich ein langer, tiefer, offener Graben hin, der 
die Geſpülwaſſer der Gefangenenanſtalt ableitet und deſſen Ueberdeckung ſeit 
längerer Zeit ſchwebt. Neuerdings wird die Canaliſation in Hinſicht auf die 
Unterführung der Miechowitzer Chauſſee geboten und vorausſichtlich die 
Uebernahme und Unterhaltung des Canals, mit der Erwerbung deſſelben 
als Grundeigenthum, auf die Stadt übergeben. 


—m— Königsbütte, 21. April. [ Ankauf. e Me 
Sea ch Confiscation.] Das im Felde des Freundſchafts⸗ und Harniſch⸗ 
chachtes belegene Haus des Kaufmann Bloch, welches bedenkliche Riſſe und 
Sprünge erhielt, iſt in Folge Ankaufs in den Beſitz des Bergfiscus über⸗ 
egangen. Es wird abgetragen. — Geſtern früh erſchien bei der hieſigen 
olizei ein Mann aus Polen und gab an, daß er in verfloſſener Nacht 
i uftrage des im Staditheil Klimſawieſe wohnhaften Fleiſchers Sch. 
zwei Stück Rindvieh über die Grenze geſchmuggelt hätte, welche Thiere ſich 
im Geböft des Genannten noch befänden. Der Umſtand, daß Sch. ihm 
3 Mark weniger, als er verlange, gegeben, babe ihn veranlaßt, den Vorfall 
zur Anzeige zu bringen. Die auf Grund dieſer Denunciation porgenomme⸗ 
nen Recherchen beſtätigten die deponirten Ausſagen des Polen. Augen: 
blicklich wurden Anſtalten getroffen, um Sch. zu verhaften; indeß blieb dieſe 
Mühe ohne Erfolg, denn Sch. ſowie ein Complice von ihm, der Viehhändler 
Cz., waren bereits verſchwunden. Den Grenzzoll⸗Beamten, welche ſofort von 
Beuthen nach Königshütte kamen, blieb nur die Vollziehung der Beſchlag⸗ 
nahme des geſchmuggelten Viehes übrig. — Auf dem geſtrigen Wochenmarkte 
ſind auf Veranlaſſung des Grenz⸗Thierarzt Frick aus Beuthen ſechs mit 
ungenießbarem Fleiſche gefüllte Körbe confiscirt worden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 23. April. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe eröffnete in 
recht feſter Haltung, ſchwächte ſich aber bald ab und verflaute nach dem 
Eintreffen niedriger Berliner Anfangscourſe vollends. Creditactien, die zu 
356 einſetzten, wichen bis 351. Ruſſiſche Valuta ziemlich belebt 200 — 200,25 
bis 197 bz. u. B. 


Breslau, 23. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Ber icht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) geringes Geſchäft, get Ap 


. — — ECtr., pr. ril 
134,50 Mark Gd., April⸗Mal 134,50 Mark Gb., Mai⸗Juni 135 Mark Br., 
Juni⸗Juli 137 Mark bezahlt u. Gd., Juli⸗Auguſt —, 


September⸗October —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — ECtr., pr. lauf. Monat 205 Mark 
Gd., Apel Mal 205 Mart Gb., Mal- Juni —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Etr., pr. lauf. Monat 120,50 Marl 
Br., * 120,50 Mark Br., Mai⸗Juni 121 Mark Gd., Juni⸗Juli 
124 Mar . 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., per lauf. Monat — Mark Br. 

Rühöl (pr. 100 Kilogr.) ftill, Herbft niedriger, get. — Ctr., loco 68,50 
Mark Br., pr. April 66,50 Mark Br., April⸗Mai 66,50 Mark Br., Mai: 
Juni 66,50 Mark Br., September⸗October 64 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 K) feſt 
50,50 Mark bezahlt, April⸗Mai 50,50 Mark 
Juli⸗Auguſt 52 Mark Go., Auguſt⸗September —. j 

Zink ohne Umſatz. 1 Die Börſen⸗Commiſſion. 

Künbigungspreiſe für den 24. April. 
Roggen 134, 50 Mark, Weizen 205, 00, Gerſte —, —, Hafer 120, 50, 
Raps —, —, Rüböl 66, Hu, Spiritus 50, 59. 
r Breslau, 23. April. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der . Mart Deyulafto pr. 200 Zollpfd. => 100 Kilogr. 
chwere mittlere leichte Waare, 


vöchſter niedrigſter höͤchſter nr bödhjter niedrigſt. 
A N 


er, gel. 
bezahlt, Juni⸗Juli 51 Mark Gd., 


Weizen, 955 . ꝗ . 20 60 20 30 21 40 20 90 19 80 
Weizen, gelber — 19 80 20 60 20 40 19 60 18 70 
og gen 00 13 50 13 20 13 00 12 80 12 40 
Gersten 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
Hafer. 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 
Erbſeen 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 
e der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur eititelung ber Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord, Waare: 
N u 7 K 7 ' 
TEE OR m 75 3 50 24 — 
Winter⸗Rübſen 28 50 25 50 a — 
Sommer⸗Rübſen.. 27 50 24 50 ee 
G 23 50 20 — 17 ER 


— 


1 a 5 9 17 
Kartoffeln per Sad (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 75 Klar.) 
Hufe (6 BR. 1 l 220 Mar, 

per Neuſcheffe d. Brutto) beſte J. 25.—1, 75 k., geringere 1,00 —1,25 it. 
ver Liter 0.03—0,06 Mark. geringere 1, 2⁵ 


F. E. Breslau, 22. April. [Colonſalwaaren⸗ Wochenbericht 
Die Feſtesvorwoche war wie regelmäßig, eſchaftlich nicht an lebhaft 
und bewegte ſich der Locohandel größtentheils nur ſoweit, als gewordene 
Sea e es te big, e 6 0 

n er machte ſich ſtärkerer Begehr nach gemahl d 
Eonnde Rich be Noll 1 die Festung ee ans 
vorwöoͤchentli eine Kleinigkeit überholen, ren i 
ik e dee ehe 80 gke „ 8 d Brodzucker nicht 

arbige Farine waren unbedeutend angeboten aber auch weni 
und ſind in der Notiz ee unverandert eblieben. un wenig gefragt 

Aehnlich dem vorerwähnten Artikel ſind auch von Kaffee keine Maſſen⸗ 
umſätze zu berichten, doch bat ſich hierfür die Stimmung wiederum weſent⸗ 
ich gehoben und, find alle beſſeren Kaffeeſorten, vornehmlich hochfeine Javas 
nicht blos preisbeſeſtigt worden, ſondern auswärts wie am hieſigen Platze 
ſogar einige Pfennige pro Pfund höher gegangen. Alle geringeren Kaffees, 
wie Rampinas, Santos, Rio u. . w. ſind wenig gefragt geweſen und haben 
nicht immer beſtandene Notiz behaupten können. 


Petroleum war auf Herbſt und Winterlieferung angeboten aber im 
Ganzen wenig gehandelt worden. Feen an . 


Trautenau, 23. April. [Barnmarkt.] Die heutige Garnmarkts⸗Ge⸗ 
ſchäftslage iſt gegen die Vorwoche ee alihen, Bregl. Big) 
vat⸗Dep. d. Bresl. Ztg. 
4 [Breslauer Discontobank Friedenthal & Ge. Es liegt uns der 
Geſchäſtsbericht für das Jahr 1877 vor, welchem wir Folgendes entnehmen: 
Das verfloſſene Jahr war für das Inſtitut kein glückliches. 
und beſondere 3 wirkten, wie der Bericht bervorbebt, zuſammen, 
um eine nicht unerhebliche Schädigung der Erträgniſſe herbeizuführen. Die 
Bank war bei mehreren Falliſſements hieſiger Petroleum Firmen, bei 
einer größeren Zahlungseinſtellung in der Leder⸗Branche, bei meh: 
reren kleineren Stockungen in der Provinz und endlich bei dem 
alliſſement von E. Simon betbeiligt. Der Verluſt hierbei ift im 
zanzen mit 65,041 M. gebucht. Auch die Arbitrage in Effecten und De⸗ 
viſen brachte Verluſte. Alle induſtriellen und Transportunternehmungen, 
an denen die Bank von 1872 her betheiligt iſt, haben auch diesmal nicht 
nur keine Rente abgeführt, ſondern vielfach Abſchreibungen nothwendig ge⸗ 
* Es wurden auf alle Beſtan de rot. 200,000 Mark abgeſchrieben, die 
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den lau fenden Erträgen eninommen wurden. Die fortdauernde Calamität 
in den verſchiedenen Induſtriezweigen nöthigte auf Forderungen, die bis⸗ 
ber für einbringlich gehalten wurden, eine neue Referbe zu ftellen, es wurde 
bierzu der Gewinn aus dem Actien⸗Rückkauf einer halben Million Thaler 
mit 449,942 Mark und außerdem aus dem Geſchäftserträgniß des vergan⸗ 
genen Jabres 69,570 M. verwendet. Der Bericht nimmt übrigens eine 
neue Cavitalsreduction in Höhe von 1% Mill. Mark in Ausſicht, worüber 
in einer außerordentlichen Generalverſammlung Beſchluß gefaßt werden 
fol. „Der fi dadurch ergebende Coursgewinn würde, jo fährt der Bericht 
fort, nächſt unſerem ordentlichen Reſerveſonds, unſerem alten bekannten Ber 
ig an verſchiedenen Actien und Immobilien gegenüber eine angenehme 
Reſerve bilden, event. bei beſſeren Zeiten, wenn dieſe genannten Werthe 
zu hoffentlich günſtigen Preiſen einmal abgeſtoßen werden können, die Divi⸗ 
denden alimentiren.“ 

Der Geſammtumſatz betrug 1,185,000, 000 M. 5 

Der Effectenbeſtand Ende 1877 betrug 3,119,019 M. Dieſer zerfällt incl. 
der auf Zeit verkauften Effecten in 192,222 M. diverſe Fonds, 683 585 M. n Es Folg 
deutſche Eiſenbahn⸗Actien (darunter befinden ſich 627,500 M. Nominal mit vielen Kleinigkeiten lange geplagt, aber der Erfolg iſt ein guter, und 
Poſen⸗Creuzburger Stamm⸗Actien), 181,723 M. ausländiſche 9 die Elementarlebrer ſtehen nicht umſonſt in dem Rufe, großes Lehrgeſchick 
Actien (darunter 593,800 Fl. Nom. Waagthal⸗Bahnactien), 650,637 M.] zu beſitzen. Auch in der Zeit vor den allgemeinen 
deutſche Eiſenbahn⸗Prioritäten und Stamm⸗Prioritäten (darunter 1,251,000 es in den Seminarien nicht fo aus, daß der Lehrer ſich vor dem 
Mark Nom. Poſen⸗Creuzburger ge 181,449 M. ausländiſche Elſen⸗ Unterrichte in unſeren Oberklaſſen hätte fürchten müſſen. Man ſehe 
bahn⸗Prioritäten (darunter 898,200 Fl. Nom. Waagtbalbahn⸗ Prioritäten), | darüber das Schriftchen des bieſigen Seminar⸗Directors Marks nach: das 
209,716 M. diverſe Bankactien (darunter 309,600 M. Nom. eigener Actien | Schullehrer-Seminar zu Breslau, Jubelſchrift 1865. Es iſt nur zu bedauern, 
incl. Reports), 1,019,692 M. diverſe Induſtriewerthe (darunter 900,000 M.] daß die Seminarien nie Programme herausgeben; dadurch bleibt das Publi⸗ 
Nom. Schiſſhyttan⸗Molnebo⸗Actien). kum im Unklaren. Bei den Elementarlehrern gilt als Axiom: Vorbereitung 

Die Bilanz vom 31. December 1877 ſtellt ſich in folgender Weiſe zu: für jede Lection, und in der eifrigen Fortbildung kann ſich dieſer Stand 
ſammen. Activa: An Actien⸗Capital⸗Conto zurückgekaufte eigene Actien] wohl mit allen anderen Ständen meſſen. Für Breslau iſt noch beſonders 
1,500,000 M., Wechſel⸗Conto 6,091,161 M., Conto⸗Corrent⸗Debitores] zu bemerken, daß ſtets nur die beſten Schüler der Seminarien bier angeſtellt 
9,642,709 M., Effecten⸗Conto 3,119,019 M., Conſortial⸗Conto 111,932 M., worden find. 

Caſſa⸗Conto 1,339,287 M., Lombard⸗Conto 151,000 M., Hypotheken⸗Conto Wozu fol nun aber unſer Mittelſchullebrer⸗ und Rectorats⸗Cramen? 
553,867 M., Capital⸗Conto der Commanditen 255,000 M., Utenſilien⸗Conto] Nun, die Behörde hat es eben von den Rectoren der hieſigen Elementar⸗ 
28,090 M., Grundſtück⸗Conto Junkernſtraße Nr. 1 (abzüglich darauf baf: ſchulen verlangt und verleiht ihnen damit auch höbere Rechte. Sie hat da⸗ 
tender Hypothekenſchuld 257,890 M., Grundſtück Junkernſtr. 2 (abzüglich darauf] mit nichts anderes gefordert, als das, was man in bei weitem kleineren 
haftender Hyporhekenſchuld) 746,221 M., Grundſtück⸗Conto Berlin Große) Städten ſchon längſt gefordert hat. 
Friedrichſtraße Nr. 56 270,000 M., diverſe Grundſtücke 482,759 M., Waaren⸗ Sie glaubt dadurch eine Hebung des geſammten Elementarſchulweſens 
onto 10,397 M., Effecten in Liquidation befindlicher Geſellſchaften u. ſ. w. zu erzielen, und fie hat recht. Je weiter der Lehrer ſelbſt fortgeſchritten ift, 
313,364 M. Paſſivba: Actien⸗Capital 15,000,000 M., Reſerveſond 328,855 deſto beſſer wird er im Allgemeinen unterrichten — d. h., wenn er auf die 
M., Reſervefond für Conto⸗Corrent und Hypotheken 519,513 M., Conto⸗ Methode nicht vergißt — und wenn ferner ſämmtliche hieſige Lehrer die 
Corrent-Creditores 1,751,720 M., Accept⸗Conlo 1,751,720 M., Accept⸗Conto] geforderten Examina gemacht haben werden, jo werden ſowohl die Behörden 
für Caution und Fracht⸗Credite 5,245,496 M., Depoſtien⸗Conto 529,998 M., wie das Publikum wobl oder übel mit dieſer Thatſache rechnen müſſen. 
Giro⸗Conto 1,007,844 M., Allgem. Sparkaſſen⸗Conto 9043 M., Cautions⸗ Ferner ſcheint die Behörde in unſeren Oberklaſſen das Fachſyſtem aus⸗ 
Conto 13,438 M., Dividenden⸗Conto 1877 405,000 M., Gewinn: und Ber: bilden zu wollen, und dazu will fie Fachlehrer haben. Das Seminar bietet 
luſt⸗Conto Saldo⸗ Vortrag 29,817 M. dem Zoͤglinge keine Gelegenheit, ſich irgend einem Specialfache ganz beſon⸗ 

Das Gewinn: und Verluſt⸗Conto ergiebt einen Gewinn von 597,192 M.] ders zu widmen, es erſtrebt vielmehr eine moͤglichſt gleichmäßige Durchbil⸗ 
Hiervon fallen 22,885 M. dem Neſerveſond zu, für die Vertheilung einer dung in allen Fächern. Will die Behörde nun Fachlebrer haben, fo hat fie 
Dividende von 3 werden 405,000 M. verwendet, 29,817 M. werden als ebenfalls den richtigen Weg betreten; denn das Mittelſchullehrer⸗Examen ift 
Gewinn⸗Saldo vorgetragen. ein ur für Fachlehrer. Freilich find gar viele Elementarlehrer auch 
— obne Mittelſchullehrer⸗Cramen ſchon recht weit gekommen, aber die Behörde 
liebt einmal die Zeugniſſe. 

Stellt nun die ; b 0 
Lehrern bei Erfüllung derſelben Hilfe zu leiſſfen; das zeugt nur von Wohl⸗ 
wollen. Daß die Lehrer im Stande ſind, ſich allein auf jene Examina vor⸗ 
zubereiten, haben fie zwar längſt bewieſen, aber es bleibt beſtehen, daß 
unſer Vorbereitungs⸗Curſus Zeit, Geld, Kraft und Geſundheit der Lehrer 
ſchonen und außerdem eine größere Gewähr für das gute Gelingen bieten 
wird. Das aber liegt ebenſo ſehr im Intereſſe der Lehrer, wie der Stadt. 

Ich kann nicht befürchten, daß durch den Beſuch des Vorbereitungs⸗ 
Curſus das Anjehen der Lehrer leiden werde. Würde wohl Jemand etwas 
darin finden, wenn ein Lehrer nach abſolvirtem Seminar⸗Curſus ein königl. 
Seminar für Mittelſchullehrer beſuchte? Man würde ihn deswegen ebenſo⸗ 
wenig tadeln können wie denjenigen, der nach Abſolvirung des Gymnaſiums 
die Univerſilät beſucht. In beiden Fällen handelt es ſich um Specialſtudien. 

Es ſcheint mir daher nicht gerathen, gegen die genannte Anſtalt und gegen 
die Examina zu proteſtiren. Was will man denn eigentlich mit einem Proteſte 
bezwecken? An der Sache wird dadurch nichts geändert werden. Die Schul⸗ 
behörde fordert für die Erreichung eines Rectorats das Examen und ſtellt 


Beſtimmungen geben als Ziel des Rechnens und der Mathematik für die 
Seminarien an: Die Gleichungen 2ten Gr., die Reihen und Logarithmen, 
ferner Planimetrie und Stereometrie. In den drei Seminar⸗Curſen wer⸗ 
den etwa 440 Stunden darauf verwendet. Für Naturwiſſenſchaften (eins 


das Ziel in der Chemie: Kenntniß der Grundſtoffe und ihrer Verbindun⸗ 


Schule ausreichen. Das Ziel der Seminarien könnte vielleicht noch erhöht 
werden (die Schüler derſelben find ja 17— 20 Jahre alt und haben vom 
6. bis 17. Jahre Vorbereitungsunterricht genofien); aber bei jedem Fache 
wird im Seminar etwas gefordert, was andere höhere Schulen gar nicht 
kennen, nämlich klare Einſicht in das Verfahren, in die Methode, und das 
drückt die Ziele etwas herab. Dieſe Forderung will eben etwas heißen, und 
durch die Erfüllung derſelben bewirken die Seminarien bei ihren Zöglingen 
eine Klarheit und Sicherheit, die auf anderem Wege wobl nie erworben 
werden könnte. Es iſt wahr, der Seminariſt wird in Folge deſſen auch 


0 Aus eiſe. 

Wien, 20. April. [Die Einnahme des italieniſchen Netzes! 
in der Woche vom 9. bis zum 15. April betrug 678,353 Fl., die Minder⸗ 
einnahme deſſelben 10,124 Fl., die Geſammtmehreinnahme des italieniſchen 
Netzes ſeit 1. Januar c. 107,394 Fl., die Geſammtmindereinnahme des öſter⸗ 
reichiſchen Netzes vom 1. Januar c. 62,399 Fl. 


Vortrage und Vereine. 


d. Breslau, 23. April. [Conſtitutionelle Bürger⸗ (Freitag) 
Reſſource.] Die am vergangenen Sonnabend Abend im Springer'ſchen 
Saale abgehaltene ordentliche Generalverſammlung eroͤffnete der Vorſitzende, 
Rechnungs⸗Rath Aßmann, mit Erſtattung eines kurzen Berichts über die 
Thätigkeit der Reſſource im abgelaufenen Vereinsjahre. Die Geſellſchaft hat 
ihren alten Ruf bewahrt, die Anmeldungen neuer Mitglieder waren fo 
zahlreich, daß die Aufnahmen ſiſtirt werden mußten. Ebenſo konnten Witt⸗ 
wen und alleinſtehende Damen nicht weiter aufgenommen werden. Je nach 
der Zabl der Ausſcheidenden können erſt wieder die Angemeldeten aufgenom⸗ 
men werden. Außer den gewöhnlichen Concerten wurden den Mitgliedern 
außergewöhnliche Concerte und muſikaliſche Soireen, der jüngeren Geſell⸗ 


nächſt zu Berufenden weigern, ſolche Stellen anzunehmen, bis die Behörde 
ſchaft mehrere Tanzvergnügungen geboten. Nach dem vorgetragenen Kaſſen⸗ die Forderung fallen läßt? Dann werden ih auswärtige Candidaten geuug 
bericht betrug bei einer Mitgliederzahl von 1421 die Geſammteinnahme finden, ja ſogar der jüngſte Breslauer Lehrer, der das Mittelſchullehrer⸗ 
8879 M. 25 Pf., die Geſammtausgabe 8161 M. 35 Pf. (darunter 4590 M. Examen gemacht hätte, würde ſich nicht lange beſinnen, ein Nectorat 
anzunehmen, ſelbſt wenn er deswegen ältere Collegen eee 
müßte. Tritt alſo der vorgeſehene Curſus ins Leben, ſo gehe jeder 
bin, der nicht ſchon eine beſſere Einrichtung getroffen hat. Er gelangt ſo 
gewiß am ſicherſten und ſchnellſten zum Ziele, und das will bei älteren 
Männern viel jagen. Wer kennt die Hemmniſſe der Zukunft? Würde ſich 
nicht ſo mancher, der jetzt „aus Princip“ nicht gehen wollte, bei Gelegen⸗ 
beit einen Vorwurf machen müſſen? Man denke nur an den Fall, da 
noch einige der _biefigen Elementar⸗Schulen zu Mittelſchulen umgewande 
würden. Zum Schluſſe will ich nochmals die Hoffnung ausſprechen, daß 
bei Beſprechung der ganzen Angelegenheit in der Oeffentlichkeit, das Ehr⸗ 
gefühl der Lehrer geſchont werden möge. 8 Ein Lebrer. 


für 51 Concerte), ſo daß ein Ueberſchuß von 717 M. 35 Pf. verbleibt. 
Hierzu kommt ein Beſtand aus den Vorjahren in Höhe von 3998 M. 43 Pf., 
fo daß ſich ein Geſammtpermoͤgen von 4715 M. 78 Pf. ergiebt, welches 
bei der ſtäptiſchen Bank angelegt iſt. — An die Stelle des ausſcheiden⸗ 
den Dritttheils der Borftandsmitglieder werden gewählt: Baron von Roth⸗ 
kirch⸗Panten, Regierungs: Präfivial: Secretär und Hauptmann a. D. 
Tbeurich, Feldmeſſer und Lieutenant Menzel, Rechnungs⸗Rath Krauſe, 
Rechnungs Rath und Premier⸗Lieutenant a. D mann, Apotheker 
Michalke, Rechnungs⸗Rath und Hauptmann a. D. Jänicke und Ver⸗ 
meſſungs⸗Reviſor Kubierſchky; zu Erſatzmännern werden gewählt: Kunſt⸗ 
händler Karſch, Oberlehrer Dr. Klinger, Ober⸗Poſt⸗Secretär Pelz. Rector 
Bergmann, Cichorien⸗Fabrikant C. Neugebauer und Kaufm. Peters. 
Nach der Wahl von 7 Commiſſionsmitgliedern und 3 Kaſſen⸗ und Rech⸗ 
nungs⸗Reviſoren wurde die Generalverſammlung geſchloſſen. 


d. Breslau, 23. April. [Verein zur Erziebung bilflofer, (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Kinder.] Die beute Vormittag, 11 Ur, im 5 95177 der Realſchule Nom, 22. April. Die griechiſche Regierung hat eine Perſönlichkeit 
um heiligen Geiſt abgehaltene Seneral⸗Verſammlung eröffnete der Vor⸗ mit dem Auftrage hierher entfendet, die italieniſche Regierung zu be⸗ 
ipenbe, des Dereins, Diaconud eichuhe g mit einem, Müdblide auf die ſtimmen, daß fie ſſch verbindlich mache, die Zulaſſung Griechenlands 


Thätigkeit des Vereins im vergangenen Jahre. Der Verein trage auch einen 
Heinen Theil zur Löſung der jocialen Mae bei, indem er verhindert, daß zum Congreſſe auf gleichem Fuße mit den Pariſer Signatarmächten 
erfalle 


elternlofe Kinder der Juchtloſigkeit n. Redner dankt im Weitern zu erwirken. — Morgen Abend findet beim öſterreichiſchen Botſchaſter 
allen Wohltbatern des Vereins, die durch namhafte Geldunterſtüßungen die am Vatican, anläßlich der Ueberreichung feiner neuen Creditive, großer 


Intereſſen des Vereins gefördert haben. Dahin gehören die Zuwendung Be. U 
von 5530 M. 20 Pf. aus den Ueberſchüſſen der ſtädt. Sparkaſſe, die Bei⸗ 0 e rl Kan) empfing die ee eee je 


träge der Armendirection zu dem Koſtgeld, das Geſchenk des Magiſtrat i 

Hobe von 600 M., das Geschenk des Schleſ. Fab. Jaden es im e fo Petersburg, 23. April. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
300 M. und das Legat der Fränckel ſchen Stiftung von 60 Y Außerdem iſt dem erwartet den baldigen Zuſammentritt des Congreſſes, meint aber, der 
Verein ein 150 M. betragendes Vermächtniß des berftorbenen Kaufmanns Sieg: bloße Zuſammentritt ſei noch keine Garantie des Friedens. Es ſei 


ied Cohn zugefallen. d itali i i a 
kee , dem Gongreffe ein umfangreicher, eg 
e = 


Jeitrit Ebenſo ergeht an die Mitglieder | nungsaustauſch zwiſchen den Cabineten vorangehe. 
die Bitte, ſich recht zahlreich wu Veauſſichtigung von Pflegelindern zu doner Cabinet zwar den Frieden wirklich wünſche, aber größere Vor⸗ 
N Ex einer Zahl von 11 a 42 Knaben und 77 Madchen) theile für England mittelft der Einſchüchterung Rußlands zu erreichen 
ven. Tod 2 Aud ans 25 Berſtande ausgeſcieden Dat a Sem edler, glaube, ſei dies ein gefährliches Spiel, welches nicht zum Frieden, ſon⸗ 

Nn en, dern zum Kriege führen dürfte. Wenn aber Beaconsfield's Demon⸗ 


Prediger Kubitz, Frau Director Kletke, Frau Sanitätsrath Grö 5 
und Scan AR Thebefins. In en ae 3 ſtratlonen den Krieg bezweckten, fo müſſe auf ihn die er 
(Wiederholt.) 


rau Kaufmann Stenzel, Frau Zimmermeiſter Ehlers. Frau Ober⸗Poſt⸗ ür gegenüber England und Eur allen. 
Aae Moldenhauer, Frau Juſtizrath Primker 0 Frau a MEER F 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


Spät. Zum Schluß ver Verſammlung erfolgte die Vorſtellung der Pflege: = 
Berlin, 23. April. Die „Nordd. Allg. Zig.“ veröffentlicht das 


kinder und eine der Sache entsprechende Anſprrche an dieſelben, ſowie an 
die Mütter und Pilegemütter derſelben feitens des Vorigenden. Cabinetsſchreiben des Katferd an den Geheimen Ober⸗Regierungsrath 


Sprechſaal. 


1 Ein Wort zur Verſtändigung. 

Die Einrichtung eines Vorbereitungs⸗Curſus für das Mittelſchullebrer⸗ 
Examen hat in Breslau fo viel Auſſehen erregt, 
ein Wort der Verſtänd igung darüber zu ſagen. Die Lebrer ſind dem Plane 
2 bel der Bee 1 1 veel en RD en ae nich met 

echung deſſelben in der Oeffentlichkeit ni onen 

genug zu Werke gegangen iſt. Man hätte doch berücksichtigen ollen, daß legt werde, damit ſich der ganze Werth feiner geiſtigen politiſchen 
wohl der Sachkundige und wiſſenſchaftlich Gebildete den richtigen Einblick in Arbeit dem Bewußtſein der Nation einpräge. 

die Angelegenheit erlangen kann, nimmermehr aber ein Anderer. Aber Wien, 23. April. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 

fen Are far 2a dae a Rh oeh Im peitaten und woßl|tinopel vom 22. April: Troß der wiederholten Einſprache des Groß 

icht, i nd amt⸗ 
lichen Verkehr mit Lehrern unliebſamen Gebrauch vo bver fürſten Nicolaus nehmen die Türken ſehr eifrig bie Befefligungsarbeiten 
f ch von halb kandenen eher auf. Das verſchanzte türkiſche Lager bei Bujukdere erhält fort⸗ 


ingen zu machen. So wird die Stellung des Elemenkarlehrers unter⸗ a 
graben und die obnehin ſchon ſchwierige Aufgabe deſſelben wird durch bie während Verſtärkungen. — Dieſelbe Correſpondenz meldet aus Athen 
gerinofhäkige Meinung der Eltern nur noch mehr erſchwert. Wenn mancher 
ater erfährt, daß die Lehrer erſt eine Fortbildungsſchule beſuchen müſſen, 
um in einer ökl. Schule unterrichten zu können, jo denkt er ſchließlich, 
dem Lehrer fei der zu behandelnde Stoff überhaupt unbekannt. Dazu kommt 
der unglückliche Name „Fortbildangsſchule“. Unter Fortbildungsſchule ver⸗ 
ſteht man nach heutigem Sprschgebrauch doch nur eine Fortsetzung der Ele⸗ 
mentarſchule, nicht aber eine Schule für ſolche, die eine höhere Lehr: 
anſtalt ſchon beſucht haben. f 
ch will wenigſtens in Betreff der am meiſten genannten Fächer, der 
Mathematik und der Naturwiſſenſchaften, nachweiſen, daß es damit nicht ſo 


Telegraphiſche Depeſchen. 


eitritt zum Verein ergehen zu laſſen. 


Bismarck ſein politiſches Leben und Wirken“, das er mit vieler Genug⸗ 


Verhältniſſe in jo bedeutſamer Weiſe eingewirkt, durch eine ſyſtema⸗ 


rection und drohte mit Abbruch der Beziehungen. 
dagegen abermals auf die Gräuelthaten der Baſchibozuks. 
den fremden Conſuln in Volo vermittelte Waffenſtillſtand wurde von 
den Inſurgenten abgelehnt. 
Petersburg, 23. April. Großfürſt Nicolaus kehrt in etwa 10 
Tagen zurück. Gortſchakoff iſt in Folge einer Erkältung leicht erkrankt. 


ſchlimm ausſiebt, als es den Anſchein gewinnen könnte. Die allgemeinen 


ſchließlich Chemie und Phyſik) find etwa 400 Stunden angeſetzt, und heißt 
gen, und die organiſche Chemie. Das wird wohl auch für ein öklaſſige 


eſtimmungen ſah 


natürlich auch nur diejenigen an, die es gemacht haben. Will es ein Lehrer 
nicht machen, ſo iſt es ſein eigener Schaden. Oder ſollen ſich etwa die zu⸗ 


Hahn, worin demſelben für die Ueberbringung des Buches „Fürſt 


thuung empfangen, unumwundene Anerkennung und Dank ausſpricht. 
Es entſpreche durchaus den Wünſchen des Kaiſers, daß die politiſche 
daß es nothwendig erſcheint, Thätigkeit des Mannes, der auf die Neuordnung der vaterländiſchen 


tiſche Aneinanderreihung des authentiſchen Materials öffentlich darge⸗ 


vom 23. April: Der türkiſche Geſandte machte der griechiſchen Regle⸗ 
rung neue ernſte Vorſtellungen wegen der Unterſtützung der Inſur⸗ 
Belijannis verwies 
Der von 


er: 


ebörde ſolche Forderungen, fo thut fie auch gut, den 0 


— Die „Agence Ruſſe“ ſchrelbl: Die Situation If noch unverändert. 
Es handle ſich noch immer um Pourparlers wegen Anwendung des 
Prinzips der Gleichheit der Diſtanzen, welche nach einer Zeit zu bemeſſen, 
die zur Wiedergewinnung geräumter Poſitionen für die beiderſeitigen 
Streitkräfte erforderlich find. Lange Dauer der Pourparlers erkläre 
ſich aus eingehenden Erwägungen über die Berückſichtigung von Wind 
und Wetter für die Flotte und Terrainſchwierigkeiten für die Armee 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 23. April. De B.) 5 ee Schwach. 


epeſche. 2 Uhr 35 
Cours v 23.20. Cours vom 23 | 20 
Oeſterr. Credit⸗Actien 351 500354 — | Wien kurz 166 100166 75 
Oeſterr. ene 416 501413 — | Wien 2 Monat 165 1001/5 50 
Lombarden . 114 50114 50 Warſchau 8 Tage 191 50198 50 
Schleſ. Bankverein 76 25 76 75 8 Noten 166 25166 90 
Bregl. Discontobant. 58 90 58 75 0 Noten 195 — 199 — 
Schleſ. Vereinsbank. 55 50 94 — preuß. Anleihe 105 10/105 10 
Bresl. Wechslerbauk 67 50 67 50 AR Staatsſchuld!. 92 201 8225 
Laurahlltte 72 30 72 90 ber Lodſe. 100 100101 50 
9 Reichsanleihe —, —. Ter Ruſſen 75, 75 
(5. T. B.) nach enge. — Ubr — Min 

— Pfandbriefe. 94 70 n et er 107 251107 50 

err. Silberrente. 53 50 57 75 Abeiniſche . 103 — 103 50 
Oeſterr. Goldrente. .. 60 10] 60 50 Bergiſch⸗Markiſche 71 25 71 50 
Türk. 5 1865er Anl. 820) 8.40 | Kölg⸗Mindener 92 75 93 — 
Bohr. Lig-Pfankbr... 52 60 54 —Galizier 100 501100 75 
Rum. Eiſenb. 1 24 10 210 London lang 20 31] 20 33 
Oberſchl. Litt. A.... 120 75121 25 e 8 81 25 81 25 
Breglau⸗Freibur er. 62 — 69 eichs bann 153 251154 — 
RD. 91 ⸗Actien 98 25 93 25 Disconto . 110 501112 — 


(W. T. B.) Nach börſe: Credit⸗Actien 351, . 416, 50. 
Lombarden 114, 50. Disconto⸗Commandit 110, 50. Laura Gold, 
rente 60, 25. Ungariſche Goldrente 79, 90. 1877er Ruſſen —. —. 
Neueſte Conſols —,. —. 

Credii niedriger, Franzoſen beſſer, Bahnen bene Banken ſchwächer, 
Montanpavi re behauptet, öſterreichiſche enen geb 172 * ſchließlich etwas 
erholt, ruſſiſche asia . Discon A p 

Frankfurt a. M., 23. April, Mittags. 997 [Anfangs ; 
Courſ Pi Cevi elle 176, 25. Staatsbahn 207, 25.7 1 Bu ide — 
1860er Loofe —, —. Goldrente —, —. Galizier 200, 25. Neueſte Ruſſen 


Schwach. 
Wien, 23. April. W T. 200 Iich Bo nrie Bau. 


Cours vom 23. Cours vom 23. 20. 
apierrente 61 35 | 61 357 Anglo 88 25 88 — 
ilberrente 65 20 65 — 2 A. Le. 251— 247 — 
Go NEN: 72 65 72 80 Lomb. Eiſenb. 69 — 68 75 
1860er Looſe . . 110 70 111 50 London N 121 85 121 95 
1864er Looſe . . 135 30 135 — [Galizien 241 75 122 — 
Creditactien . . 212 10 211 60 lerionbank 56 50 57 — 
Nordweſtbahn .. 106 25 106 — Deutſche Heiceb. 60 10 | 60 10 
Nord habn 198 — 198 — [Napoleongd'or. 9 764 9 76 


\ Ungar. Goldrente —, —. 

N Soris, 23. April. (W. T. B.) e 0 fl 8% Rente 72, 70 

Neueſte Anleibe 1192 01 109, 80. Italiener 71, 45. Staatsbahn 520, — 
Lombarden 151, 25. Türien —. —. Goldrente 59%. Ungar. Goldrente 

“71%. 1877er Ruſſen — —. Uneniſchieden. 

2 London, 23. April. (W. > B.) ere Conſols 95, — 


taltener 71. Lombarden 6, —. Türken 8, 01. Ruſſen 1873er 77 N. 
über —, —. Glasgow —. Wetter: ſchön. 
Berlin, 23. April. (18. T. B.) [Schluß ⸗Bericht. 
5 Cours vom 23. 20. Cours vom 
Weizen. Hoher. Rüböl, ‚gell 
. April⸗ Mai.. 219 — 216 — | April⸗ Mai 
Jugi⸗Juli 221 50218 — Sept. Oct. . 
Meggen. Beſſ K. 
pril⸗ Maui 150 50148 50 n M 
ieee 147 50145 50 pril⸗ Mai 
Juni⸗ Juli 147 50145 50 Aratsult ..0.... 52 8 
afe r. Auguſt⸗Sepi e 54 20 
April⸗ Mai 136 50/136 50 f 
Fiat... 137 — 127 — | 
Stettin, 23. April, 1 Uhr = aa (W. T. B.) 
N. Cours vom 23. Cours vom 23. 
| mie a Rüböl. Matt. 
Frßahr 218 50217 50] April⸗Ma i 67 50 67 50 
dal gan b, i 65 — 65 25 
Argen, „gt Spiritus. 
rübjabr ....... 141 143 —] loco 51 — 50 40 
l Ban l 144. — 144 — | Frühiabktr 51 — 50 40 
uni⸗J ul 52 — 51 6 
Petroleum. 
9 r 11 50 11 60 


(. T. B.) Köln, 23. April. . er Meizen 
L ‚ver Mai 22, 10, per Juli 22, 20. Roggen ver Mai 14, 90, ver 
& Juli Ib, 15. Nuüböl loco 37, —, per October 35, 70. Hafer loco 15, 30, 


per Mai 
. bet 8.) Paris, 23. eg [Productenmarkt.] (Anfangsbericht. 
0 Mehl behauptet, per April 67, per Mai 67, 25, * Mai⸗Auguſt 67, 
— 55 Man d 155 25. a IR Der, ri 22 5 Mai 3 50, 
ai⸗Augu per Juli⸗Augu —. Spiritus feſt, per pril 
60, 25, per Mai⸗Auguſt 60, 75. Weiter: Schön. 


Frankfurt a. M., 23. April, Abends — Uhr — M. (Abendbörſe.] 
1 ig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 175, 50. Staatsbahn 207, 12. 
1 Lom baren —. Oaſterreich Goldrente 60, 06. Ungar. il fe. — —. Reue 
Rufen 75, 81. Oeſterr. Silberrente 53, 81. Ziemlich feit 
Hamburg, 23. April, Abends 9 Uhr 15 Min. (Original⸗Depeſche der 
Bresl. Ztg.) [Abendbörfe. Silberrente 53%, —. Lombarden —, —. 
e — —. Creditactien 175, 50. Oesterreichische Staats bahn 517, —. 
iſche —. —. 10 8. Maric 75 71. Köln⸗Mindener —. Neueſte 
Ruſſen —. Geſchäftslo 


15 
= 
MM. F. 8) Wien, 23. April, 5 Ubr 15 Win: [Mbendbörfe). Creit 


Aͤetien 212, 10. Stgatsbahn 251,25. Lombarden —, —. Galizier 241, 75. 
Anglo⸗Auſtrian 87, 75. Napoleousd'or 9, 18545 Renten 61, Bi Deutſche 

Marknoten 60, 22%. Goldrente 72, 40. Ungar. Goldrente 85, 

Eliſabelb —. Dificielle Nordweſtb. 105. Still. 


DB 26. IV. 6½. R. VI. 


actien —. 


N 
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J. O. O. E. Morse Q. 24. IV. 
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Im Selbſtverlage des Verfaſſers 18 in der 


25 
. ſoeben erſchienen und durch Loui 8 Zubereulofe, 


lutmangel, Bleichſucht u. |. 
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ſellſchaft (der Modejude). 
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mr Sen en, 
matten, wo enen Schlaf ⸗ u 


d. Bank ⸗ | 


worum Bad Mein BReinerz, 


er Gebirgs⸗Curort, Brunnen, Molken und . 
rafſchaft Glatz, Preuß. Schleſien. Saifon: Eröffnung am 5. Mai. 
Angezeigt ge Fung Katarrhe aller Schleimbäute, Kehlkopfleiden, chroniſche 

en⸗Emphyſem, Bronchektaſie, Krankheiten des Blutes: 
w., ſowie der byſteriſchen und Frauenkrank 
heiten, welche daraus dend Salpeiuftande nach ſchweren und fieber⸗ 
enbetten 
Reusalgien, Scrophuloſe, Rheumatismus, exſudative Gicht 
Syphilis. Empfohlen: für Reconvalescenten und ſchwäch 
wie als angenehmer durch ſeine reizenden Berglandſchaften — N 


Souolbad Königsdorfl- Jastrzemb. 


Deginn der Saiſon 15. Mai. 


1 N Einrichtungen comfortabelſt. 


Teppich⸗Fabrik, 2 


reslau, ae Rafı 995 fee), 2 Eta 
u 
ferdedecken zu billigen, 


Paris, 23. April, Nachm. 3 Uhr — Min Schluß⸗ Con eſe. Orig. 
Depeſche der Breslauer A ung. 20 


Cours vom Cours vom 23.20. 
Zproc. Rente . . 72 37] 72 75 Türken de 1865. 8 151 8 20 
Sprac. Anleihe v. 1872 109 65) 110 05 Türken de 18689. 43 90 43 90 
tal. 5proc. Reute. 72 25 71 90 Tuürkenlosſe 31 50 32 20 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 517 50) 518 75 Gold rente 59% | 60% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 150 —| 152 50 


Ungariſche Goldrente 71. 1877er Ruſſen 77%. 


London, 23. April. Nachmittag 4 Uhr — Min. ([Schluß⸗ e 


Dans 3 50. 80 zen Zeitung.) Platzdiscont 2% pCt. Bank⸗ 
einzahlung 
Conſols danke der 51 95,— spr. V S 35 A 105% 1057 
onſo 5 — — pr. Ver. St.⸗Anl. ; 5% 
Ser 5proc. Re ute 70% 70% | Silberrente —, —1 —, au 
ombarden . 6, — 4 „ —, —1 —. — 
derbe Ruſſen de 1871 787 75% 7 E76 NA 0er FERNE 0,591 —, — 
öproe. Ruſſen de 1872 75% | 753 Hamburg 3 Monat 20, 590 —, — 
Een Ruſſen de 1875 16% 2450 1 05 a. M. 1 FH —. — 
ile ee. Wet e unn. r —_— — 
5 Türk. Anleihe de 1865 85 ES Paris BL 
6proc, Türken de 1869 7% | — — I Peters bura Ar . Nor 


Shlefiiher Central Derein zum Schnge der Tiere. Central⸗Verein zum Schutze der Thiere. 


Donnerstag, 1 1 57 April 1878, Abends hr, im Neſtaurant 
Beck, Neue Gaſſe N 5815 


ügemeine Verſammlung. 


Gäſte werden gern geſebe 
Der Vorſtand des Schleſtſhen n rs zum Schutze der Thiere. 


Violin-Institut 13 H. Hentschel, 


Büttnerstrasse Nr. 8. Vom I. Mai neue Curse für Knaben und Damch. 


IHRER... hns Clavie r-Institnt, 1 5 
Julius N daf u 6 
Musik-Institut für Cla iel und Gesang, 


Tauenzienstrasse II., [3371] 
beginnt wegen der Ferien im April neue Ne am I. Mal. 


Carl Stangen's Geſellſchaftsreiſen 


Weltausstellung u Paris 
vom 6. Mai c. ab alle 14 Tage wartete 


Betheiligung geſtattet) mit A nach London, Brüssel, Strass- 
urg i. E. 5243] 


miele gratis in 
Carl Stangen's Relse-Bureau, Berlin W., Markgrafenſtr. 43, 


und für Sch leſien und Poſen bei 
Herrn Emil Kabdll Breslau, Carlsſtr. 28. 
../ dd ENERGIEN 


u i Eröffnung. 


Mit heutigem Tage habe ich meine 


Permanente 


[5818] 


"Milard-Aussiellung, | 


Nene Odersträsse Nr. 10 


(Breslauer Lagerhaus), 


0 
eröffnet und lade freundlichst zu zahlreichem Besuche ein. 


Eintritt frei. 


August Wahsner;, 
Billard- Fabrikant, 


Inhaber höchster Medaillen, "Diplome. 


Paris 1671, Maria Benno Von Donats 
weltberühmte Brustcaramels, Cacaothee, Chocoladen, Confeote, echter 
Melissengeist- und echtes Eau de a Breslau, Schweldnitzer- 
strasse 8 und Pariser Caramelwagen I, 2, 3 [5741] 


e e bei Halle a. S. 


Nachdem ich mehrere Jahre im argen Grade an Aſthma und ſonſtigen 
Beſchwerden der leidenden Bruſt gelitten habe, gebrauchte ich einige 
Zeit die mir empfoblenen Bruſtbonbons, Lenannt Marla Benno 
Von Donat Caramels, wovon ich von dieſem unheilbar er⸗ 
ſchienenen Uebel faſt ganz befreit wurde; und balte mich verpflichtet, 
zum Heile vieler Leidenden dieſes öffentlich anzuerkennen, sad, bin 
außerdem zur näheren Auskunft fehr gern bereit. [5742] 

Dr. von Sturterant. 


Eröffnun 
Die 


„nervöſe und allgemeine Schwäche, 
i fich conſtitutionellé 
iche 


Perſonen, ſo Klimatiſcher 


Alpen ⸗Curort. 
Bäder. Molke. 


⸗Nordhahn), Rybnik und Miche 1115 


Die Habe, Juſyeclion 
von Groeling. 


Wiener S 


e, empfehlen ihr reich Jr e 
eiſe · u A chdecken, Cocos · 
aber feſten Preiſen. 


Aeferundelbohn. Taferheſtanfaltf z 


Carlsruhe bei Oppeln. 
am 15. Mai er. 
ade⸗ Lui. | 


Bat Reichenhall] 


Ausfabrliche Proſpecte gratis durch u; 


das Königliche Bad⸗Commiſſariat. 
Gänzlicher Aus verkauf . 


Wegen u einer Fabrik verkaufe ich mein 


Schuh⸗ und Stiefel⸗ 


in anerkannt gediegener und guter Waare zu bedeutend berabgefegten Preiſen 
Ich offerire daher daſſelbe einer geneigten Beachtun 


Emil Breit, Schweidnitzerſtraße 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Gifeubaf Obligationen 
und Prioritäts⸗ Aktien. Went 


J. 
Obligationen 
zu 100 Thal Thaler. 

reich niß 
der 240 Nummern, See in der 28. Verloofung am 15. April 1878 
gezogen worden ſind und vom 2. Juli 1878 ab bei dem Bankhauſe 


1 0 Ann in Breslau durch Baarzablung eingelöft werden. 
— — i ——— — 


4 


245 | 2183] 3963 5973 | 8313 | 9968 1280 |. 15822 
340 ] 2191 4014 | 5896 | 8378 10005 864 1 15875 
422 2229 | 4060 | 5916 | 8437 | 10097 13167 16023 
446 2589 | 4094 | 6001 8518.| 10112 | 13220 | 16084 
507 2611 4253 | 6014 | 8525 10141 | 13461 | 16092 
598 2622 4269 6019 | 3856610158 13600 16096 
673 2647 |, 4328 6023] 8718 10329 | : 13639 | 16178 
730 2715 4408 6061 8813 10420 13693 16247 
786 57 4428 6106] 8836] 10559 13732 16463 
835 2858 4536 6298 8847 10564 13821: 16482 
837 2951] 4592 6338 8852 10585 13871 16552 
1203 | 2955 4597 6347 8875 10626 13960 16588 
1253 2993 4697 | 6435 10719 1400016601 
1280 | 3118] 4724 6708] 8942 10851] 14008 16611 
1447 3149] 4764 6875 8973 11123 14043 16614 
1599 3153 4797 6918] 9043 11181] 1404716725 
17283298 4826 6968] 9222 11214 14065 | 16743 
1744 | 3410 4860 7021 9231 [ 11459 1435416795 
1776 [ 3453 5033 70379286 1149914397 16831 
1783 3503 5120] 7078] 9323 11572 14483 16983 
1787 3644 5141 7164 9403 11600] 14485 17068 
1851 3729 5206] 7220 9421] 11784 14601 17100 
1889 3774 53 7231 9431 11825 14936 17131 
1928 | 3784 535 7303 9448 11891 15025 17211 
1947 3801 5378 7437 | 9482 11935-|: 15117 | 17233 
2001 3839 | 5392 | 7798 | 9582 | 11966] 15117 | 17267 
2002 | 3847 | 5453 | 7862 | 9593 | 12039 | 15372 | 17412 
2027 |; 5482 | 7875 9688 | 12087 [15376 17665 
2052 | 3919 | 5520 |: 7912 | 9795 | 12322 | 15402 17686 
2099 | 3941 | 5610 1 9965 9868 12743 | 15815 | 17783 
Prioritäts-Metien 
zu 100 100 Thaler. 
Verzei ze i ch ni ß 


der 45 Nummern, welche in — 29. Verlooſung am 15. April 1878 
gezogen worden find und vom 2. Juli 1878 ab bei der Landes ⸗Haupt 
Kaſſe in Krakau bezahlt werden. 


2915 


132 604 890] 1487 ! 1737 | 20552844 
199 616 | 1011 | 1501 | 1771 | 2155 | 2660 3171 
21¹ 794 1012 1556 1924 2259 | 2678 3251 
264 818 1055 1616 1939 2296 2720 
265 821 1198 1695 2040 53 2881 

887 | 1824 | 1707 | 2050 | 2400 | 2808 | 


Ausſtands⸗ Nachweis, 


enthaltend die in den letztverfloſſenen vier Jahren verlodften Krakau⸗Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligatignen und Prioritäts⸗Actien, welche bisher zur 


Rückzablung noch nicht beigebracht worden find. 
Prioritäts⸗Aetien 


Eiſenbahn⸗ Obligationen 


Nummer ug fine Nummer ge Nummer 3 e 


717 1877 11314 f 1877 [ na | 1877 3427 1857 1877 
892 1877 11404 1877 
941 1877 11425 1876 
2866 1877 11642 1877 
4241 1874 11657 1877 
4771 1877 12788 1877 
4803 1877 13206 1877 
5240 1877 14205 1877 
5248 1877 14639 1876 
5411 1875 14715 1874 
6173 1877 14826 1877 
7055 1877 14972 1876 
9167 1877 15097 1877 
9196 1877 16855 1876 
9304 1877 16885 1877 
10027 1877 17306 1877 
11075 1877 17451 1877 

11077 1877 


"ME Bisschranke ug 


solidester r mit Polstorverschluss; Werden zu 5 
empfohlen von Adelf e Albrechtsstrasse 14. 


— — 


981955 
Neue Zuſendung vo 
Richter & Co, in Nürnberg: 


Airy's Hair-Vigor, 
Eau du Var, 
Fau d’Afri ue, 
Fonmale d’Afrique, 


(5834 Thymol-Salbe, 
ee Maire 
ae Lahnpulver, 
I. Mai- October. Zahn asta, 
[5949] Aromatische Essenz, 


Gold-Cream eite. ete. 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen, 
ſowie Brekle Au ug aus 
Dr. I Naturheilmethode. 


Emil Schultze, 
Albrechtsſtraße Nr. 10. 


E — ze Penſion iſt Palm⸗ 
ſtraße 42 : N lage unter bi 


Bedingungen zu erfragen. 


a 
1 
= 
[5518] 


Lager 


45, 1. Etage. 


% 


* 


42751 5 


Statt jeder besonderen 
Meidung. 

Die Verlobung meiner Tochter 
Anna mit Herrn Houston Stewart 
Chamberlain in Caunes beehre ich 
mich ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, im April 1878. 

[4248] Justizräthin Horst. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Hulda mit dem kgl. Hof⸗Bäckermeiſter 
Herrn Siegfried Friedländer bier 

ehren wir uns ſtatt beſonderer Mel⸗ 

ergebenſt anzuzeigen. [4245] 

Leesläu, den 23. April 1878. 

H. Stark und Frau. 


Statt beſonderer Meldung 
zeige hiermit die Verlobung meiner 


einzigen Tochter Johanna mit 
errn Julius Brieger erge⸗ 
benſt an. 14260 


Wwe. Jeanette Schönfeld, 
geb. Rieſenfeld. 


Johanna Schönfeld, 
Julius Brieger, 
Verlobte. 
Breslau. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Lina mit dem Kaufmann Herrn Louis 
Silbermann aus Kattowitz zeige ich 
Verwandten und Bekannten ſtatt 
jeder beſonderen Meldung biermit er: 
gebenſt an. ö 424 

Breslau, den 23. April 1878. 

Wwe. Julie Baron, 
geb. Spiegel. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Minna Germershauſen, 


Eugen Moniac. 
Breslau. [4246] Stettin. 


Martha Friedel, 
Carl Nakowsky, Eiſenbahnſecretär, 
[4243] 


Verlobte. 
Breslau. 
Per Laufer, 
ilhelm Glaſer, 
Verlobte. [4247] 
Trachenberg. Löwen i. Schl. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
— mit dem Ingenieur Herrn Richard 
auer beehren wir uns ergebenſt 


I > eigen. 


weidnitz, den 22. April 1878. 
E. Januſcheck und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ida Januſcheck. 


Richard Bauer. 
ee Biſchofswerda. 


Die Verlobung unſerer jüngſten . 
Tochter Emma mit dem Paſtor Herrn 
Ortwin Goldmann zu Trebnitz be 


ehren wir uns ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hierdurch ganz ergeben 


an den 23. April 187 
au, De 2 
Ernſt Puſch und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma 


Puſch, 
Ortwin Goldmann. 
Oblau. Trebnitz. 
Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Martha mit dem Appellationsgerichts⸗ 
Herr Referendar Hugo Rockau beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Schweidnitz, den 21. April 1878. 
Auguſt Linke nebſt Frau. 


Martha Linke, 
Hugo Nodau, 
Verlobte. 


Die Verlobun 


15804 


Margarethe mit Herrn Max Bloch 
aus Reiſſe beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. 


l Ca 
erlin, den 20. April 1878. 
verw. Dr. Moſſe, geb. Wolff. 


Berlin. 


Lydia Feyerabend, 
Richard Günz, 

Verlobte. 1590] 
Görlitz. Leipzig. 


Ihre am 23. d. Mts, zu Schweid- 
nitz vollzogene Vermählung zeigen 
Freunden und Bekannten hier- 
durch an [4249] 

Bruno lust, 
Diakonus an St. Elisabet. 
Meta lust, geb. Bleisch, 


Breslau. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich 
fepbi Eugen Hand e pert 
oſephine Henry, geb. 4 
—.— 4 April 1878. [4250] 
Louis Weinhold, 
Eliſabeth nbolb, 
eb. Pohla, 
ermählte. [4261] 
Breslau, 22. April 1878. 


Uns wurde heute eine 


pe e⸗ 

ren. 

Breslau, den 21. April 1878. 
Emanuel Handke und Frau. 


Heute wurde uns ein munterer 
Knabe geboren. 4280 
Breslau, den 22. April 1878. 
F. Barchewitz und Frau, 
geb. Schlick. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden heute hoch erfreut 
Salo Fröhlich, [1587] 
Anna Fröhlich geb. Dresdner. 
Sohrau OS., den 22. April 1878. 


. 


meiner Tochter 


Heute Abend 10 Uhr wurde uns 
ein kräftiges Mädchen geboren. 

Strehlen, den 22. April 1878. 
[1598] Auguſt Nitſch u. Frau. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden hocherfreut [5847] 
Siegfried Beuthner 
und — gebor. Pölke. 
Beuthen OS., den 18. April 1878. 


Am 23. d. M. verſchied nach langem 
Leiden der Gründer unſeres Vereins, 
Herr Calculatur⸗Vorſteher [4242] 


Hugo Vollmer. 


Seine edlen, von echter, wahrer 
Humanität getragenen Beſtrebungen 
ſichern ihm bei allen Mitgliedern 
ein ehrenvolles Andenken. 

Breslau, den 23. April 1878. 

Der Leſe⸗Verein 
der Beamten der Breslau⸗Schweid⸗ 
nitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Am 23. d. M. verſchied nach langen 
und ſchweren Leiden der Herr Eiſen⸗ 
bahn⸗Secretär und Calculatur⸗Vor⸗ 
fteber [5817] 


Hugo Vollmer. 

Der Verſtorbene verband mit ſel⸗ 
tener Herzensguüte die innigſte Theil: 
nahme für alle ſeine Mitbeamten, 
denen er in wahrhaft humaner Weiſe 
überall dates zur Seite ſtand. In 
dem Dahingeſchiedenen verlieren wir 
einen braven Vorgeſetzten, deſſen edle 
Geſinnungen ihm ein ehrendes An⸗ 
denken bewabren. 

Die Caleulatur⸗Beamten der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 

Eiſenbahn. 


Am 21. d. Mts., Nachmittag 7 Uhr, 
entſchlief nach kurzen aber ſchweren 
Leiden unſer einzig und vielgeliebter 
Max im Alter von 6 Monaten. 

Dies theilen wir Verwandten und 
Bekannten ſchmerzerfüllt mit. 

Pleß. [1601] 


James u. Anna Kracauer. 


nen 


Schwester und Tante, 


Heut früh 2½ Uhr verschied sanft nach drei- 
tägigem Krankenlager unsere liebe, gute, brave 


Fräulein Beate Steinmann, 


in ihrem 57. Lebensjahre. 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, an 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Ober-Langenbielau, den 23. April 1878. 


TTT 


Freudenthal & Steinberg, 


Breslau, Ohlauerſtraße 83. 


I 


Am 20. April ftarb 
langen Leiden Fräulein 
Chriſtine Jauch 


in Pirna im 73. Lebensjahre, was 


it 
fe 


wir ihren hieſigen Freunden tiefbetrübt 5 


hierdurch anzeigen. 0 
Die Hinterbliebenen. 


Anſtatt . — beſonderen 


eldung. 00 
Heute früh 10% Ubr ſtarb unſer | 
lieber Franz im Alter von 8 1425945 15 


an Lungenlähmung. 
Breslau, 23. April 1878. 
Lehrer Philipp Deutſchmann, 
und Frau. 


Die Unterzeidnelen erfüllen biermit 85 


die traurige Pflicht, das nach langem 


ſchweren Leiden am 21. April d. J. N ; 
in Hartlieb erfolgte Ableben ihres | 


lieben Collegen, des königlichen Eiſen⸗ 


bahn⸗Secretairs x [4240] 
Herrn H. Hofrichter 
anzuzeigen 


eine ſtets collegialiſche und freund: 

ſchaftliche Geſinnung und vorzügliche 
Gaben des Geiſtes und Herzens wer⸗ 
den ſein Andenken in uns dauernd 
erhalten. 

Breslau, den 23. April 1878. 
Die Beamten der Central⸗Bureaux 

der Oberſchleſiſchen Eiſenbaha. 


Dem Herrn über Leben und Tod 
bat es nach ſeinem unerforſchlichen 
Ratbſchluſſe gefallen, unſern lieben, 
tbeuren Vater, Schwieger⸗ und Groß: 
vater, den kgl. Steuerbeamten a. D. 


Herrn Carl Ulbrich 


beute Nachmittag 2% Uhr im ebren⸗ 
vollen Alter von 76 Jabren und 6 
Monaten in ſeine ewige Heimath ab⸗ 
zurufen. Er 4241 
Dies beehren ſich tief betrübt theil⸗ 
nehmenden Verwandten und Freunden, 
um ſtille Theiinahme bitiend anzuzeigen 
Die Hinterbliebenen. 
Oblau, Breslau, Ratibor, 
den 19. April 1878. 


[1597] 


Geſtern Abend 7% Uhr ver 
Herr Bürgermeiſter a. 


Mit wahrer a. iſt 


Haynau, den 21. Ap 


Nachruf. 

Heute verſtarb im 62. Lebensjahre 
nach nur kurzem Krankenlager einer 
unſerer geachtetſten Mitbürger, der 
Conditor und Beigeordnete (1602 


Herr 
Carl Wilhelm Kahle. 


Mit ſeltener Pflichttreue verwaltete 
er 14 Jabre hindurch das Amt eines 

zeigeordneten bieſiger Stadt. Sein 
biederer Sinn, ſein offener Charakier, 
ſowie fein uneigennütziges Streben 
zur 8 1 0 des Gemeinwobles 
ſichern ihm in der bieſigen Stadt und 
Umgegend ein dauerndes, ehrenvolles 
Andenken. 


Bojanowo, den 23. il 187 
1 Der 7 5 


Stadtverordneten Verſammlung. fn. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Prem.⸗L. im Regiment 
Gardes du Corps Hr. Graf von Pfeil 
mit Frl. Fanny v. L Eſtocg in Dres: 
den. Herr Ger.⸗Aſſeſſor Löbbede in 
Bochum mit Fräul. Anna Krone in 
Berlin. Herr Gymnaſiallehrer Dr. 
Reckzey mit Fraul. Eliſe Schmidt in 
Berlin. Prakt. Arzt Hr. Dr. Weßſtein 
mit Frl. Marie Berger in Bieſenthal. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Kgl. Kammerjunker gem v. Bonin 
in Ziebingen, dem Lt. im 2. Hell. 
Huſaren⸗Negt. Nr. 14, Hrn. Freiherrn 
v, Pawel⸗Rammingen in Kaſſel. — 
Eine Tochter: dem Hauptm. und 
Comp.⸗Chef im 4. Garde ⸗Regt. z. F. 


Hrn. v. Petersdorff in Spandau. 
jor a, D. Herr v. bil 


Geſtorben: 
Gottberg in Bartenſtein. Generallieut. 


a. D. Hr. S in Hannover. s 
er 3 — dem Budde. 


Jppenburg auf Dötzingen. Major 
a. D. Hr. v. d. Lühe in Preßburg. 
Verw. Frau Profeſſor Schrader in 


ſtarb hierſelbſt am Heals Fr 
Mitter des Nothen Adler = Ordens 1 


Friedrich Scholz, 


Lebensende für das Wohl der hieſigen 


Weſen und feine treue, hingebende Freundi 
ehrenvolles Andenken in eh Herzen geſichert. 


Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. 


derſelbe in dem Zeitraum von 


Haft 5. und offenes 
aft hat er ſich ein 


Berlin. Kreisger.⸗Rath a. D. Herr 
Laus aus Wriezen in Berlin. Verw. 
Frau Geh. Hofrath Henn in Berlin. 


Lobe- Theater. 


Carl Coſta. 
onnerstag, den 25. April. 
Male; „Ihr Corporal.“ 5820] 


Hr. EduardBiederman 


fordere ich auf, ſein jetziges Domicil 
mir ſofort anzuzeigen. 14263] 
S. Guttmann. 

Das neue Schuljahr 
beginnt am 25. April. Anmeldung. 
r ee 


The: von 2—4 71870 63820 ö 
heodolinde Holthausen, 


Muſik von Millöcker⸗ 
Zum 5. 


Schule für körperliche 
Bildun 


am 29. d. Mis. 
bis zum Beginn des Unterrichts, 
ta lich von 11—1 Uhr. 5803] 
roſpecte, das Näbere über die 
Curſe entbaltend, werden jederzeit 
unentgeltlich verabfolgt. 


en gros. 


Ueberraſchend 


Neue 


Neueſten Damen⸗Kragen und Garnituren. 
Ae Lavallières, geitidt und brochirt. 

en Cravattenbändern in modernſten Farbenſtellungen. 
Neueſten Kragen⸗Schleifen in vortrefflichen Arrangements. 
Neueſten Genres von Rüſchen und Pliſſés. 


5 Seiden⸗Band⸗, Yusitoffe und Weißwaarenhandlung. 


Mittwoch, den 24. April 1878. | 


en detail. 


große Auswahl und ſehr billige 
Preiſe von: b 


[5536] 


Jeden Abend 7% Uhr: 
Große Vorſtellung. 
Neues vis 
C. Arbre. 

Billets zu ermäßigten Preiſen find 
bei Herrn G. A. Schleh, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 28, und beim Portier im 


Hötel de Silésie und an der Abend: 
kaſſe zu haben. [5799] 


Das große Orcheſtrion 

ſpielt täglich [4255] 

in Bögel's Reſtaurat. Friedrichſtr. 49. 
Anfang 8 Uhr. Entree 10 Pf. 


Zeltgarten. 


Täglich 5821] 


Grosses Concert. 


Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer. 


Heute Mittwoch: [5825] 

3. großes Extra⸗Concert 

der Damen Couplet-Sänger⸗ 
Geſellſchaft Christoph. 


Programm und Coſtüms neu. 


Morgen Donnerstag: 
Beneſiz für Fräulein Alma. 


äglich: [5628] 


[Großes Concert 


der Damen⸗Couplel-⸗Sänger⸗ 


Geſellſchaft Kopp. 


| Anfang 7% Ubr. Entree 30 Pf. 


| Simmenauer Garten. 

N Vietoria-Theater, 
Heute und täglich: [5653] 

Concert und Vorſtellung. 


Paul Scholtz's gate 


Morgen Donnerstag: 


3 Sinfonie-Concert 


von der Breslauer Concert⸗Capelle. 


Director Herr Trautmann. 


Bei günſtiger Witterung tägliche 


„Vergnügungs⸗Fahrten 


nach u Oswitz und 
aſſelwitz. 
Abfahrt an der erg 
von 2 Uhr ab ſtündlich. 
Schierſe & Schmidt. 


Humboldt: Verein 
[5826] für Volksbildung. 
Die Generalverſammlung, welche 
auf den 25. April feſtgeſetzt war, wird 
erſt einige Tage ſpäter ſtattfinden. 


| Schulbücher, | 


Classiker, 
Lexica, Atlanten 


für die hiesigen Lehranstalten 
halte ich in ganz besonders 
soliden, wohlfeilen Einbänden 

auf Lager. [5627] 


Buchhandlung 


H. Scholtz Breslau 
Stadt- Theater. 


ler, 
Ohlauerstrasse 79. 


Hötel de Silösie. 


Goncert-Haus, Alte Taſchenſtraße 


vorm. N jetzt Nitsehe. | Nr. 21. 


[5735] « 


Beamte 
Bopoth, ehen fuel bie 


Auf ruf. 
In der Unterſuchungsſache wider Czmiel und Genoſſen wegen des am 


Mittwoch, den 12. September 1877 auf der Chauſſee zwiſchen Deutſch⸗ 
Liſſa und Saara an dem Tagearbeiter Fietze aus Dresden verübten 


Raubmordes iſt es von hoher Wichtigkeit 
diejenigen bis jetzt unbekannten zwei Herren 


als Zeu en zu vernehmen, welche am gedachten Tage Nachmittags 
um etwa 3 Uhr in das Gaſthaus zum letzten Heller bei Breslau als Gaſte 
eingekehrt ſind und je ein Glas bairiſch Bier getrunken haben. 

Zum Anbalt für die Rückerinnerung der beiden Herren wird angeführt, 
daß, als ſie das Glas bairiſch Bier beſtellten, ein friſches Fäßchen in die 
Stube gebracht und von einem Manne auf den Eiskaſten geſetzt wurde, daß 
an jenem Tage in der Gaſtſtube der Ofen geſetzt wurde, und daß außer 
ihnen nur noch drei bis fünf Gäfte anweſend waren. 

Im Intereſſe der Gerechtigkeit und der öffentlichen Rechtspflege werden 
die gedachten beiden Herren erſucht, ſich bei dem unterzeichneten Gericht als 
Zeugen zu melden. > 

Die hierdurch erwachſenden Auslagen und Verſäumnißkoſten werden 
vergütet. . 15840 

Neumarkt, den 20. April 1878. 


Königliches Kreis: Gericht. 


er Unterſuchungs⸗Nichter. 


Alte Taſchenſtraße 11 Alte Taſchenſtraße 
Nr. 21. „Stadtpark 9 Nr. 21. 
Sonntag, den erſten Oſterfeiertag, babe ich meinen Garten eröffnet 
und bitte ein bochgeebrtes Publikum der Stadt und Umgegend, mich 
mit ſeinem Beſuch zu beebren. Für gute Speiſen, ſowie vorzügliches 
Lagerbier bei ſoliden Preiſen und prompter Bedienung werde ich be⸗ 
müht ſein, mir die Zufriedenheit meiner geehrten Gäſte zu erwerben. 0 
Einem geneigten Wohlwollen empfiehlt ſich bochachtungsvoll und ergebenſt 


Ernst Kleinberg, Reſtaurateur. 
2 % Stadtpark“, Ee 


Vom erſten Oſterfeiertage an 


EL * 
Eröffnung des Erſten Central-Skating-Rink. 


Das Bahngeld beträgt für Schlittſchubläufer 15 Pf., auch find Shlitt 
ſchuhe leihweiſe incl. Anſchnallen für 30 Pf. zu haben. Der Skating iſt 
täglich von früb 9 Ubr bis Abends 11 Uhr geöffnet. [5661] 

Zu dieſem Unternehmen lade ich ergebenſt ein 


= 
= 
— 
1 


— 


Ernst Kleinberg, Alte Taſchenſtraße 21. 


„Stadtpark“, Alte Taſchenſtr. 21. 
Hotel — Zimmer von Mark 1,50 an —, Reſtauration 


und Skating Rink empfehlen wir einer geneigten Beachtung. 5 
Brieger Actien⸗Dampfbrauerei Thiel, Güttler & Comp. 


Oberhemden 


nach den neuesten Modellen gearbeitet, empfiehlt anter % 
Garantie des Gutsitzens die Wüäsche fabrik von 5812] 


S. Graetzer, 
vorm. C. G. Fabian, 
Ring Nr. 23, Becherseite. 


*) Beste Chiffon-Hemden mit lein, Einsatz von 5 Mark an. 


— HEIL LIE IE EU 


— . ——— —＋⏑ RR HR UN 


Herren⸗ u. Damenpelzgegenſtände, 
ſowie ſämmtliche Wollſachen werden den Sommer über unter 
Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden gegen geringe Weng gig 


aufbewahrt. 
M. Boden, Kürſchner, 


Breslau, Ring Nr. 35, par terre, 1. und 2. Etage. 


Dr. Markusy’s wobne jetzt [52427 


Augen-Klinik, Neue Sie erſtr. 10, 


Bischofstrasse Nr. l. Gage. 0 
Für Arme unentgeltlich. [5406] Dr med Silberberg, 2 


Impfung anna und pract. Arzt r. 


Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 72 a. 


Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 
[5813] Nieolaiftr. 44/45. 


Herrmann Thiel's Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben :c. 
befindet ſich 5346] 

Breslau, Junkernſtr. 8, 1. Etage. 
erhalten Geld⸗Darlehne 
m. Prolong. u. Discretion. 


Dr. Eduard Nagel 
aus Wien 


wird, wie seit vielen Jahren, 
so auch in dieser Saison als 
Badearzt in Trenosin-Teplioz 
fungiren, [1430] 


Westend-Hötel 
und Pensionat I. Ranges, 


Berlin, man ere 23, zwischen 
2 Bahnhöfen, nahe den Linden. 


chwerin, Nicolaiſtr. 47. 


er 


Höhere Töchterſchule und Seminar, 
[4099] Agnesſtraße 2. 


Der Unterricht beginnt den 29. April. Sprechſtunden von 2—5 Uhr. 


Berta Münster, geb. Rohr, Vorſteherin. 
Clavierinstitute von Brucksch & Nafe jr. 


Nicolaistrasse 47, Sprechst. Vorm. 10—1 Uhr, und Schwertstrasse 9. 
Sprechst. Nachm, 2—5 Uhr. [3967] 
Den 1. Mai beginnen neue Curse für Anfänger u. schon Unterrichtete. 


Glavier-Institut von Felix Scholz, 


schwertstrasse Sa, par terre. 4126] 
Den I. Mai neue Curse für Anfünger und Vorgeschrittene. 


Bodmann's Clavier-Schule, 


RI Königsestrasse 5. 3:3 
Anfänger und schon Vorgeschrittene finden zum 1. Mai Aufnahme, 
Anmeldungen nehme ich vom 25. April ab entgegen. [5521] 
M. Bodmann. 


W. Ossig ſche Privatſchule für Knaben, 


Ohlauerſtraße 19, reſp. Chriſtophoriplatz 8. 
| Das neue Schuljahr beginnt am 25. April. [5451] 
Schüleranmeldungen ſowohl für die Vorbereitungsklaſſen, als auch für 
Sexta und Quinta werden täglich von 12—1 Uhr entgegengenommen. 


V. Ossig. 
Der neue Curſus BE 


in meiner Schulanſtalt beginnt Donnerstag, den 25. April, 8 Uhr. An⸗ 


meldungen neuer Schüler nehme ich täglich in meiner Wohnung, Schub: 
brücke 32, entgegen. [3853] Inſtitutsvorſteher Dr. Schumm mel. 


Königliche Provinzial⸗Gewerbe⸗Schule 
| zu Schweidnitz. 


Bei Beginn des Sommer⸗Curſus am 25. April können Schüler, welche 
ſich für den eigentlichen Gewerbeſchul⸗Curſus vorbereiten wollen, im 
Coetus B. der zweiten Klaſſe aufgenommen werden. Es wird hierbei 
darauf hingewieſen, daß die Anſtalt denjenigen, welche auf die nur durch 
den Nachweis einer höheren allgemein⸗wiſſenſchaſtlichen Bildung zu er: 
reichenden ſtaatlichen Berechtigungen verzichten müſſen, den Vortheil biete 
in einem nur 2jäbrigen Curſus eine für alle gewerblichen Berufsarten aus⸗ 
reichende, theoretiſche Ausbildung ſich aneignen zu können und namentlich 
80 denjenigen zu empfehlen ſei, welche bereits praktiſch thätig geweſen find. 
5833 Ehlert. 


N 


2 


Schul: und Unterrichts⸗ Bücher 


aus dem Verlage von 


Eduard Trewendt in Breslau. 
5 Sprachunterricht. 


Dr. Ferd. Gleim, Director der böheren Töchterſchule in Breslau, Elementar- 
Grammatik der franzöſiſchen Sprache. 5. Aufl. Gr. 8. Geh. 3 M. 

— Schulgrammatik der feangöifgen Sprache, als Fortſetzung der Ele: 
mentar⸗Grammatik. Aufl. Gr. 8. Geh. 3 M. 

— Grammatik der engliſchen Sprache zum Schul⸗ und Privatgebrauch. 

9 2. Aufl. Gr. 8. Geh. 2 M. 60 Pf. 
Erſtes Leſebuch, nach der Lautlehre methodiſch bearbeitet von A. Elsner, 

6. Gnerlich, A. Herrfurth, G. Klofe, E. pötſchel, Lehrern in Breslau. 

15. Aufl. 8. roh 39 Pf., dauerhaft gebdn. 55 Pf. 

Dr. A. Th. Peucke r, Histoire de la littérature frangaise à usage des 
écoles. Zme. édition revue et augmentée. Gr. 8°. Geh. 1,50 Mk. 

— Clef de la prononciation frangaise. Alphabetisches Verzeichniss 
französischer Wörter und Redensarten, deren Aussprache von den 

j allgem. Regeln abweicht ete. Für Lehrer und Lernende, 16“ 
Geh, 0,60 M. 
Carl Winderlich, Inſtituts⸗Vorſteher, Stoff zum Dictiren nach methodiſch 
geordneten Regeln der deuiſchen Orthographie. Zum Gebrauch für 
Lehrer an Volks⸗ und höheren Bürgerſchulen und den untern Klaſſen 

der Gymnaſien, wie auch für Erwachſene und zum Selbſtunterrichte. 

5. verm. u. verb. Auflage. 8. Geh. 2 M. 25 P 
Proſpecte und . verſende ich auf Verlangen gratis und 
anco 


ranco. u 
Zu beziehen durch jede gute Buchhandlung. 


DSOHöberſchleſiſche Eifenbahn. 


Am 20. d. Mts. tritt zum gemeinſchaftlichen Tarif der Oberſchleſiſchen, 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, Oberlauſitzer x. Bahn für Oberſchleſiſche Stein: 
kohlen und Kokes vom 1. Juni 1877 ein Nachtrag III. in Kraft, welcher er⸗ 
mäßigte Frachtſätze, ſowie neue ac nach Plagwitz⸗Lindenau enthält, 
und bis Ende März 1879 in Gilligkeit bleibt. [5850] 

Breslau, den 17. April 1878. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Y Die Lieferung von ca. 5000 Kbm. Kies für die Eiſenbahnſtrecke Leob⸗ 
8 ſchütz⸗Raſſelwitz franco auf einem Lagerplatz derſelben Strecke oder auf einen 
7 Lagerplaß der Baba zwiſchen Deulſch Raſſelwitz und Glöglichen fol im 
1 Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. . 

Die Bedingungen find im Bureau des Unterzeichneten einzuſehen, auch 
n Einſendung von 50 Pf. mit dem Submiſſions⸗Formular zu beziehen. 
5 Offerten auf das ganze Quantum oder einen Theil ſind unter genauer Be⸗ 
f zeichnung der Lagerplätze bis zum Submiſſtonstermine, 

Bu: Sonnabend, den 4. Mai er., Vormittags 10 Uhr, 

5 verſiegelt mit der Aufſchriſt: „Submiſſion auf Lieferung von Kies“ ver⸗ 
ſehen, portofrei an den Unterzeichneten einzuſenden. [5811] 


Dr N Ze DE = a Zn a 


a FI 


10 Ratibor, den 18. April 1878. 
Der Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector. 
4 f 


4 1 
4 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
2 Die Dividende pro 1877 iſt auf 6% pEt. i. o. 38 Mark pro Stück 
0 der Stamm: und Prioritäts Stamm:Actien der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
GSG eceſellſchaft feftgeftellt worden und gelangt gegen Einlieferung des Dividen⸗ 
denſcheins Nr. 2 pro 1877, vom 23. d. M. ab bei unſerer Hauptkaſſe 
hierſelbſt, Berlinerſtraße Nr. 76, Vormittags von 9—12 Uhr, vom 25. d. M. 
ab bei der Direction der Disconto-Geſell ſchaft in Berlin, Behrenſtraße 
Nr. 43/44. bei dem Bankhauſe Jacob Landau in Berlin, Wilhelmsſtraße 
Nr. 70 b. und bei dem Bankhauſe M. A. von Rothſchild & Söhne in 
Frankfurt a. M. in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden, bei den auswär⸗ 
tigen Zahlſtellen bis Ende Mai a. o. zur Auszablung. Die Präſentanten 


Verzeichniß nach den verſchiedenen Kategorien getrennt, unter Angabe des 


Geldwerthes mit Namensunterſchrift verſeben, beizufügen, oder die Dividenden⸗ 


ſcheine mit dem Firmaſtempel auf der Rückſeite abzuſtempeln. [5843] 
! Breslau, den 23. April 1878. Direction. 


2 5 
HE, Sr N 


Vins de Champagne de la Maison 
Vix-Bara à Avize. 


Carte noire, per Original-Kiste von 12 Bouteillen 42 Mk, 
Cremant Rosé, 12 5 


empfiehlt a 3 [1559] 
F. W. Borchardt,, Ha 


Berlin W., 48, Französische Strasse 48. 
REGEL. EB N 


3 


3 


ö 


n 


werden erſucht, den Dividendenſcheinen ein arithmetiſch geordnetes Nummer⸗ 


= 


Sohmiedeeſſ. I Träger, 


Conditorei-Eröfinung. 


Hiermit erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige, daß ich 


Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 


Eingang: Schloß⸗Ohle, 


eine Conditorei, verbunden mit 
Confituren⸗ und Chocoladen⸗Fabrif, 
254] 


eröffnet habe. 


Geftügt auf meine langjährigen Erfahrungen werde ich bemüht jein das 
Wohlwollen des geehrten Publikums durch Verabreichung guter Waare und 


Getränke mir zu erwerben. 


Ab Bremen u. 
Hamburg. 


Heirathsgeſuch! 

Ein jung. Kaufmann, im Beſitz eines 
rentablen Geſchäfts, 28 Jahre, kath. 
von angenebmen Aeußerem, dem es 
an Damenbekanntſchaft mangelt, ſucht 
auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin 
obne Vermögen. Auch Damen mit 
Vermögen ſind willkommen. Offerten 
sub R. X. 209 mit Photographie 
poſtlagernd Königshütte erbeten. Dis⸗ 
cretion ſelbſtverſtändlich. 4278] 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein junger Kaufmann, Jahre, 
moſaiſch, von nicht unangenehmen 
Aeußeren, aus guter und wohlhaben⸗ 
der Familie, der es nicht ermöglichen 
kann, ſich aus ſeinen momentanen 
Mitteln zu etabliren, wünſcht um 
dies zu erreichen, die Bekanntſchaft 
einer häuslich gut erzogenen jungen 
Dame zu machen, welche ein Geſchäft 
beſitzt oder vermögend iſt, um ſolche 
bei gegenſeitiger Zuneigung zu bei⸗ 
rathen. Ausführliche Anträge werden 
bis 28. d. M., wenn möglich mit 
Photographie unter Chiffre K. 142 
an Nudolf Moſſe in Breslau er⸗ 
beten. Discretion als Ehrenmann; 
anonym vernichtet, dagegen wird jede 
nicht acccptirte Offerte umgehend 
zurück geſandt. [5836] 
Junge Mädchen von 10—20 Jabren 

wird billige Penſion und auf Ver: 
langen geregelte Beihilfe in ihren 
Schularbeiten und in der Muſik freund⸗ 
lichſt gewährt Tauentzienſtr. 50, II. 
S 


Schüler 


find. gute Penſionen u. ſoliden Be⸗ 
dingungen, Nachhilfe i. d. Schularb., 
Flügelben. bei Fr. Dr. Hinkefuß, Alte 
Sandſtr. 15, dicht am Neumarkt. 


Penſion. 


— 
a 
* 

In einer böberen Beamtenfamilie 
für 2 Knaben oder Mäschen, als ein⸗ 
zige Penſtonäre, ſorgfältige Penſion 
und Aufſicht bei Schularbeiten. 

Näh. Paradiesſtr. 38 parterre. 


Theilnehmer geſucht. 


Für ein gangbares Fabrikgeſchäft 


* 
WW 


f.] wird ein Theilnehmer mit einigem 


disponiblen Vermögen geſucht, welcher 
womöglich auch die Leitung der Fa⸗ 
brik übernimmt. Gefl. Offerten an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
sub H. 21373 zu richten. [5787] 


Ein Aſſoeic 


wird geſucht für ein ſich im beſten 
Gange befindendes Fabrikgeſchäft in 
Breslau. Fachkennfniſſe find nicht 
erforderlich. Erwünſchtes Capital 15 
bis 20,000 Mark. An Nettogewinn 
werden 20 pCt. garantitt. (4252 

Offerten werden erbeten unter X. 
M. Nr. 23 poſtlagernd. 


Der Unterzeichnete empfiehlt ſich 


Drainage⸗Arbeiten 
gut und zu den billig ſten 
Preiſen auszuführen. Die 
Herren Dominial u. Ruftical- 
befiger erſuche ich um geneigte 
Aufträge. ! [1588] 

Grof-Stannowiß, 

im April 1878. 


Johann Jaletzky. 


Darlehne 
. Spar- 
aſſenbücher, Waaren ꝛc. ꝛc. im; 


Lombard⸗ und meuſcheſtr 
Commiſſ.⸗Geſch. Nr. 57,1. 


540 


N 


Beamten 
gewährt unter ſtrengſt. Discretion 0 


t 
Darlehne Prolengatlon a 
S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


bis 10 m lang, 


Eiſenbahnſchienen, 


is 7½ m lang 


offerirt zu billigen Preiſen. [3991] 


Julius Wiedemann, 
Neuſcheſtraße 46. 


Hochachtungs voll 


R. Sacher. 


Paſſagiere nach New⸗York, New⸗Orleans, San Francisco, 
, Sowie nah anderen Plätzen Nordamerikas und Weſtindiens, B 
wie auch nach dem Cap der guten Hoffnung werden jederzeit 
prompt befördert durch das Königl. Preuß. conceſſionirte 
Auswanderungs⸗Bureau von 


Julius Sachs, 


3759 
Breslau, 
Antonienſtraße 20. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Onanie, Pollutionen, Schwäche, weiß. 
Fluß ꝛc. ꝛc. werden ſicher geheilt Oder⸗ 
traße 13, 1. Etage. [4861] 
Sprechſtunden 8-9, 11—2 Uhr. 
Auswärts brieflich sub Adreſſe 
„Heilanſtalt.“ 


Sprechzimmer f. Haut⸗ u. Syphilis⸗ 
kranke Ning 39, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 4—6 Nachm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8—10, 2—4. 


: Dr. Karl Weisz. 


eschlechtskrankheiten, 


Syphilis, Hantkrankh., Flechten, 
Schwäche, ſowie alle Unterleibs- u. 
Frauenkrankh. heilt brieflich nach 
langjähriger Erfahrung u. garantirt 
auch in den hartnäckigſten Fällen für 
gründliche Heilung Naturarzt A. 
Harmuth, Berlin, Kommandan⸗ 
tenſtraße 30. 13 


Grunitzka's 
Lebens -Elixir. 


Allen Magen-, Unterleibs⸗ u. an 
Blutarmuth Leidenden, namentlich 
aber der leidenden Mädchen⸗ und 


Frauenwelt angelegentlich zu empfeh⸗ | 


len; denn ſchon nach kurzem Ge⸗ 
brauch deſſelben erhalten Letztere 
ein geſundes, blühendes Ausſehen. 

Nur allein echt nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung für 1,50 M. pro Flacon zu 
haben in der Univerſitäts⸗Apotheke 
zu Breslau, Taſchenſtr. 20. [2697] 


AD Visiten & 
Karte NR 
REN - ai 


Zum bevorftehenden ur 


Schulen : Anfang 
empfehlen unfere anerkannt aus 
beſtem Papier vorſchriftsmäßig 
gearbeiteten 


Schreibebücher, 


2 Dbd. 40, 50, 70, 90 Bi. und 
1,00 Mt, 5807] 


Büchertaſchen, 


dauerhafte Handarbeit, 
Mädchenſchultaſchen, Stuck von 


an, 

Knaben⸗Torniſter, Stück von 
50 an, 

Seehund⸗Torniſter, Stück von 
„2, Mk. an, 

Bücherträger, 

beſte Conſtruction, Stück nur 

50 Pf. 


* 4 
Bücherriemen, 
von beſtem engl. Leder, Stück 

0,50 und 1,00 Mk., 
ſowie alle nöthigen 


Zeichnen⸗Utenſilien, 


als: Reiß bretter, Reißſchienen, 
Wiſcher, Kreiden, Farben, 
Pinſel ze. in größter Auswahl 
zu billigen Preiſen. 
Heinr. Ritter 
und Kallenbach. 
Papierhandl., Nicolaiſtr. 12, 
Ecke Büttnerſtr. ei 


Herrenwäsche 


als Oberhemden, Nachthemden, 
Unterbeinkleider ꝛc. 


Damenwäsche 


Hemden, Beinkleider, Negligé⸗ 
Jacken, Unterröcke, Friſirmäntel, 
Nachthauben und Schürzen. 


Kinderwäsche 


für Knaben und Mädchen jeden 
[5351] Alters. 


Wäsche für 
Neugeborene 


Hemdchen, Jäckchen, Wickelflecke, 
Unterlagen, Steckliſſen ꝛc. 


empfiehlt billigſt 


Salo Pick, 
miedebr. 59. 


a 


. a N SF 3 


r 


1878. Hineral-Brunnen, 1878. 
direct von den Quellen, empfängt fortlaufend friſche Sendungen und 


empfiehlt, ſowie Paſtillen von Bilin, Ems, Carlsbad, Marien bad 
und Vichy, Laugen und Salze zu Bädern 


II. Fengler, 
Neuſcheſtraße Nr. 1, „3 Mohren“. 
Lager ſämmtlicher künſtlicher Brunnen 
& Soltmann. [5672] 


Lager bon [4857] 


Möbeln, Spiegeln u. Polſterwaaren 
von "Kobiv Arbeit der Handlung 


| Emanuel Kobiynski, Junkernſtr. 6, 


zu ſehr billigen Preiſen ausverkaufen. 5 
Auch find Plüſche, Ripſe, ſeid. Damaſte, Spiegelgläſer ꝛc. zum | 
Verkauf unter Fabrikpreiſen. ; 


Der Vormund 
IL. der Emanuel Koblynski’fgen Erben. 
Ed. Haase's Cagerbier. 


dt in Flaſchen, 24 exel. Glas 3 Mark frei i 8. 
Ban: Flaſc Beſtellungen an F 944900 


Th. Höhenberger, Werderſtraße Nr. 5 a 


e 
* — 2 
GRIMAULT'S-MATICO MI ECII0 A 
58.8 1 I 
Grimanlt’s: Apotheke, El „3 
7, rue de la Feuillade, Paris. 2 332 
Die Wirkſamkeit dieſes aus den echten Ma⸗ 2 88 
ticoblättern aus Peru hergeſtellten Heilmit⸗ E 
tels iſt allgemein bekannt bei der Gonorrhoe HAS 
u. veralteten u. chroniſchen Schleim 
flüffen. Es iſt das einzige Medicament dieſer I SO 
Art, deſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt iſt, und 2 Ges 
das einzige, auf deſſen Erfolg man ſich verlaſſen E 
kann. Um vielen Nachahmungen zu begegnen, wird 5 
gebeten die unterſchrift von Grimault u. 8 
Komp. anf jedem Flacon zu verlangen. E 2 


Frübjahrs- 
Saat 


2 
offeriren landwirthschaftliche Sämereien aller Art, Luzerne, Klee- 
und Gras- Sümerelen, Zueker- und Futter - Rüben, 
Möhren, amerik. Pferdezahn-Mais, Seradella ete. 
ete. Preise und Proben auf Verlangen sofort. [4856] 


Paul Riemann & Co., 


Dungmittel- und Sämereien- Geschäft, } 
Kupferschmiedestrasse 8, „zum Zobtenberge“, 


(RE N Zur 
4 * a IH 
u a 2 2 A 
1 In: 1 4 2 3 
— Saat K 
offeriren unter Garantie des Gehaltes in besten vollhaltigen Qualitäten: 
Ia Chili-Salpeter, Ia aufgeseh!. Peru-Guano von 
Ohlendorf & Co. Ia Ammoniak-Superphosphate 
in verschiedensten Compositionen, Ia Baker und Mejillones 
Guano-Superphosphate, Ia Spodium-Superphos- 
hat, Ia f. zemahl. und gedämpftes, sowie aufgeschl. 
kinochenmehl, Ia aufgeschl. Fleisch-Knochenmehl 
ete. ete. zu zeitgemäss billigsten Preisen. Mit Preislisten stehen 
gern zu Diensten [4855] 


Paul Riemann & Co., 


Sämereien- und Dungmittel-Geschäft, 
_Bupferschmiedestrasse 8, „zum Zobtenberge". 


In befter, friſcher Waare offerire ich zur Saat 


ohl's Rieſeufutter⸗ 
* Munfelenben, 


Original⸗Saat eigener Ernte mit Garantie, Futter⸗ 
runkelrüben, rotbe und gelbe Turnips, rothe 
Oberndorfer, gelbe Baieriſche, gelbe Leutowitzer, 
weiße, gränköpfige Nieſenmöhren in engliſcher 
Original-Saat und hier gezüchtete, Merberahn- 
Mais, ſowie ſämmiliche Dekonomie-, Wald⸗, 
Gemüfe- und Blumen- Samen. Pohl 

Ohl, 


„Friedrich Gustav 
Samenhandlung, 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 


Salicylſäure⸗Streupulver 


aus der Chemischen Fabrik a. A. vorm. E. Schering, 
Berlin, Fennſtraße 11 u. 12, bewährtes Mittel 
n 


4 egen Fußſchweiß, ohne 
zu unterdrücken, wie auch gegen Wundreiben anderer Körpertheile. 


as Salicylfäure-Streupulver iſt in Packeten von 500 und 1000 Grm. 


mit Fabrſtmarke, ſowie auch ausgewogen in den meiſten Droguen⸗Hand⸗ 


lungen zu haben. 
Wiederverkäufer belieben ſich wegen Bezug an die oben ge⸗ 


nannte Fabrik zu wenden. [5837] 


dad Br ji Na 
a I + * 


Das Grundſtück 


Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 


Es beträgt der Gebäude: Steuer: 


8 1410 Mark jährlich. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 8. Mai 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 
33 Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 


erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 11. Mai 1878, 


Vormittags 11 Uhr, 


im gedachten Geſchaͤftszimmer verkün⸗ 


det werden. 

Der han aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige nb e und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbebingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu aden 
baden, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, jpäter 
ſteus im Verſteigerungstermine ra 
melden. Ki ] 
Breslau, den 12. Februar 1878. 
Königl. Stadt-Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) von Bergen. 


Bekanntmachung. a 
In unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt 
i Nr. 265, die 403 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft 


und bei Nr. 281, die 

Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft 

betreffend, folgender Vermerk: 

Der Königliche Regierungs⸗Aſſeſ⸗ 
ſor von Ditfurth iſt als Mitglied 
in die Königliche Direction der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn einge⸗ 
treten, 

heut eingetragen worden. 
Breslau, den 17. April 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 4053 das wa der Firma 
+ * * oge 

i te eingetragen worden. [404 
bi egen, 1 185 April 7978 ; 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
K 


Nothwendiger Verkauf. 

Die der Mathilde verehelichten 
Bruck, geborenen Preiß, früher zu 
Plania, jetzt zu Berlin, gehörige Be⸗ 
ſitzung Nr. 71 Plania mit einer der 
Grundſteuer unterliegenden Geſammt⸗ 
fläche von 63 Ar 70 Quadratmetern 
einſchließlich des Hofraumes, nach 
einem Reinertrage von 2,16 Thlr. = 
6,48 Mark zur Grundſteuer und nach 
einem Nutzungswerthe von 837 Mark 
ur Gebäudeſteuer veranlagt, wird im 

ege der nothwendigen Subhaſtation 

am 19. Juni 1878, 

von Vormittags 9 Uhr ab, 
in unferem Termins⸗Zimmer Nr. 11 
im Appellations⸗Gerichts⸗ Gebäude 
hierſelbſt verſteigert und das Urtheil 
über Ertheilung des Zuſchlags 

am 22. Juni 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Zur Beben gehören zwei Wohn⸗ 
bäufer, eine Jampſſagemühle, ein 
Eisteller, ein Materialien⸗Schuppen, 
ein Wagenſchuppen, ein Seitenge⸗ 
bäude und ein Pferdeſtall. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Benpung betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen, können in unſerem Bu⸗ 
reau Tie. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte, der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu 1 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
gut Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 839 

Ratihor, den 13. April 1878. 

gr Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaſtsregiſter, mo: 
ſelbſt unter Nr. 69 die hieſige Handels⸗ 
Geſellſchaft in Firma: 840 
Vereinigte Tiſchlermeiſter & 
Comp. zu Natibor 
vermerkt ſteht, iſt eingetragen 
der Tiſchlermeiſter Jobann Bartha 
iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchie⸗ 
den. Die Geſellſchaft beſtebt unter 
den übrigen Geſellſchaftern weiter 
und iſt der Geſellſchafter Tiſchler⸗ 
meiſter Carl Beier an Stelle des 
ausgeſchiedenen Johann Bartha 
Subſtitut in Verhinderungsfällen 
des Wilhelm Poppe oder des 
Moritz Zingel bei deren Ver⸗ 
tretung der Geſellſchaft. Einge⸗ 
tragen zufolge Verfügung vom 
17. April 1878 am 18. April 1878, 
Ratibor, den 18. April 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Fur Geſchlechtskrankh. jeden Gras 
des ärztliche Hilfe 1 are) 


Albrechtsſtr. 50, 2. Et. er. 


E 


0 Verkauf. 5 
r. 6 Weintrauben⸗ 
gaſſe zu Breslau iſt zur nothwendigen 


Concurs⸗Eröffnüng. 


Kgl. Kreis Gericht zu Ratibor, 


I. Abtheilung, 
den 5. April 1878, Vormittags 
11 Uh 


manns 


Joſeph Zabka 


zu Ratibor iſt der 


einſtellung 
auf den 5. October 1877 
N worden. 


Ae t beſtellt. 
ie 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 17. April 1878, 
Vormittags 9½ Uhr, 


Termine die Erllärungen über ihre Bor: 
chlaͤge zur Beſtellung des definitiven 
erwalters abzugeben. 2 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der egenſtände 

bis zum 5. Mai 1878 

einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
— Anzeige zu machen und Alles, 
mit 8 ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des bam dners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

ugleih werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, 

bis zum 11. Mai 1878 


rungen. t 
auf den 22. Mai 1878, 
Vormittags 8 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
immer Nr. 7, vor dem genannten 
ommiſſar zu erſcheinen. ver 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

ans Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung feiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Belanntiſchaftt fehlt, werden die 
Rechtsanwälte Geheimer Juſtiz⸗Rath 
Klapper, die Juſtizj⸗Räthe Engel: 
mann und Schmiedel und die 
Rechts⸗Anwälte Hoffmann, Kor⸗ 
pulus und Sabarth, ſämmtlich 
zu Ratibor, zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der bermittw. Handelsfrau 
Brauſe, Emilie geb. Demus, 
in Firma Eduard Brauſe in Frei⸗ 
burg, iſt zur Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen Accord ein 
Termin - 

auf den 3. Mai 1878, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 3 unſeres 
. anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
etzt, daß alle en oder vor⸗ 
Case zugelaſſenen Forderungen der 
oncursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abionberungsregt in Anſpruch ges 
nommen wird zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſfung über den Accord 
berechtigen. 

Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erftattete 
ſchriftliche Bericht ($ 163) liegen in 
unſerem Bureau IIIb zur Einſicht der 
Betheiligten offen. 838] 

Schweidnitz, den 12. April 1878, 

Königl. Kreid-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Bernſtein. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von heut iſt in 
unſer Firmenregifter unter Nr. 287 
die Firma [842] 

Richard Linke, 

deren Inhaber ver Kaufmann Richard 
Linke, und Grünberg i. Schleſ. der 
Ort der Niederlaſſung iſt, eingetragen 


—— 


worden. 
Grünberg i. Schl., d. 17. April 1878. |] 


Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 
Waarenpoſten 


jeder Höhe werden gegen Caſſa ge⸗ 
kauft. Offerten unter M. H. an das 
Central Annoncen Bureau in 
Breslau, Carlsſtr. 1. 15830] 


Nr 


r. 
Ueber das Vermögen des 775 


0 kaufmänniſche 
oncurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 


um einſtweiligen Verwalter der 
Mare iſt der hieſige Kaufmann Max 


Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Nane Ar. 7, vor dem Commiſſar 
reis⸗Richter Schober anberaumten 


haben, oder welche ihm 


Bekanntmachung. 
Concurs · Geöfnung. 


| 


kanren und Handelsmannes 
Ferdinand Hofrichter 


einſtellung 
auf den 13. October 1877 
feſtgeſetzt worden. 


auf den 29. April 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 


tiven Verwalters abzugeben. 


Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 17. Mai 1878 
einſchließlich 


mit Vorbeha 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. f 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

III. Zug eich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte ’ 

bis zum 18. Mai 1878 


über den Accord verfahren werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be: 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts 
anwälte Juſtizräthe Anspach, Haack 
und Hundrich hier, ſowie Roſe⸗ 
mann in Langenbielau zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 

Reichenbach i. Schl., 
den 18. April 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Edictalladung. 


zu Breslau, Carlsſtraße 3, hat wider 
den Kaufmann Max Glogauer, zu⸗ 
letzt in Münſterberg, im Wechſelproceß 
244 Mk. nebſt 6% Zinſen ſeit dem 
1. Januar c. und 5 Mk. 50 Pf. Pro⸗ 
teſtkoſten eingeklagt. 

Verllagter, deſſen gegenwärtiger 
Aufenthaltsort unbekannt iſt, wird 
biermit zur Beantwortung der Wechſel⸗ 
klage und mündlichen Verhandlung 
auf den 6. September 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor der Erſten Gerichts⸗ Abtheilung, 
im Seſſionszimmer im Polizeigebäude 
bierſelbſt anberaumten Termine unter 
der Warnung vorgeladen, daß bei 
ſeinem Ausbleiben die in der Klage 
angeführten Thatſachen für zugeſtan⸗ 
den und die Wechſel⸗Urkunde für an⸗ 
erkannt wird erachtet werden und was 
Rechtens wechſelmäßig erkannt 1 
9 


wird. 
Münſterberg, den 18. April 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 
Gelöſcht ſind: ie [844] 


I. im Firmenregiſter: 

a. Nr. 1374 die Firma 
M. Friedmann 
in an tte, 

b. Nr. 1500 die Firma 
Jaoſeph Schleyer 
in Hohenlohehütte, 

e. Nr. 1107 die Firma 
L. Berger's Wittwe 

in Königshütte; 
I. im Brocurenregifter: h 


Nr. 93 die dem Adolph Wiener 
zn Königshütte für die vorſtehend 


sub Ic genannte Firma 
L. Berger's Wittwe 


ertheilte Procura. 


Beuthen OS., den 17. April 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. fahren. 


3 Das Grunditü 
Ueber das Vermögen des Fabri⸗ N 


u Peters waldau ift der kaufmänniſche 
oncurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 


vor dem Herrn Kreisrichter v. Bün au bl 
im Terminszimmer Nr. 8 des hieſigen 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibebaltung dieſes Verwal⸗ 
ters oder die Beſtellung eines defini⸗ 


II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 


dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
1 ihrer etwaigen Rechte 


geeignetenfalls mit der Verhandlung 


Nechmendißer Verkauf. 


1. 


u 14. Juni 1878, 
Nachmittags 4 Uhr, 

vor dem unterzeichweten Sub 
Richter auf dem Greendſtü 
Biſchoſsau verkauft weten. 


einem Reinertrage von 11,79 Thaler, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 66 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
attes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 


ege 

Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden biermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 


K anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird i 836 
am 15, Juni 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ 
Gebäude, Terminszimmer Nr. I, ver: 

kündet werden. 
Wohlau, den 26. März 1878. 
önigl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Göͤdel. 


Bekanntmachung. 

Die in der Subhaſtationsſache des 
dem Bauergutsbeſitzer Carl Gott⸗ 
hardt Grundmann gehörigen Grund⸗ 
ſtücks Nr. 3 Heinzendorf am 17. und 
18. Mai 1878 anſtehenden Termine 
werden aufgehoben. 83 

Woblau, den 16. April 1878. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

gez. Gödel. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt bei der 

unter Nr. 449 eingetragenen Firma 
W. Wehner 
2 eingetragen worden: 


weiſe auf die verwitwete Kaufmann 
Pauline Wehner, geborne Kamitz, 
zu Waldenburg übergegangen. 
Ferner ift in unſerem Firmen⸗Re⸗ 
giſter sub laufende Nr. 465 die Firma 
W. Wehner 

zu Waldenburg und als deren In⸗ 


baberin die verwittwete Kaufmann (in Firma Silbermann & Knot 


Pauline Wehner, geborne Kamitz, 
zu Waldenburg am 30. N 1878 
neu eingetragen worden. [5841] 
Endlich iſt in unſerem Procuren⸗ 
Regiſter bei Nr. 68 das Erlöſchen der 
Procura der Frau Kaufmann Pauline 


Nr. 9 Biſchofsau 

Zwecks Zwangsvollſtreckung im néederlaſſung zu Breslau beit 

Wege zo en Subhaſtation] unter Nr.! des biefigen Geſell 
au. + 


aſtations⸗ . U 
Nr. 9 zu zu Gleiwitz“ iſt dem Kaufmann 
Troplowitz zu Breslau Procura er: 
theilt worden. Eingetragen heut un⸗ 


u dem Grundſtück gehoren 2 Hektar 
8 56 ter Nr. 70 des hieſigen Procuren⸗ 


19 Ar 80 Quadratmeter der Grund⸗ } 
ſteuer unterliegende Ländereien und | Regiſters, 
[it daſſelbe bei der Grundſteuer nach 


VI. Die Firma iſt erbgangs⸗ 


ekanntmachung. 


B 
Für die zu Gleiwitz mit 


Geſellſchaft 


Gleiwitz, den 13. April 1878. 


Nothwendiger Verkauf. 


Nr. 


Subhaſtation 
am 8. Juni 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 


gen 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit] tions⸗ Richter in unſerem Gerichts: | | 
n Dritte der Eintragung in das Gebäude, Termins⸗Zimmer I, verkauft 


werden. 


anlagt. 


werthe von 1560 Mark veranlagt. 


betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau III während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
a Realrechte geltend zu 


am 12 
Mittags 12 Uhr, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 
Kattowitz, den 29. März 1878. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
ommiſſion 1. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Arndt. 


Bekanntmachung. 


Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 


mögen des Kaufmanns 
Emanuel Silbermann 


hierſelbſt haben: 


Ztbeig⸗ 


ſchafts⸗ 
Regiſters eingetragene offene Handels⸗ 


[845] 
„S. Teotlowig & Sohn 
uſtav 


Die beiden der Gärtnersfrau Ca⸗ 
tharina Skiba gehörigen, im Grund: 
buche von Kattowitz auf den Blätlern 
47 und 469 eingetragenen Grund⸗ 
ſtücke ſollen im Wege der nothwendi⸗ 


Zu dem Grundſtücke Kattowitz 47 
ehören 20 Hör hr zu 
l a . Rattowitz 5 Hektar 2 Ar ua⸗ 
der Präcluſtion ſpäteſtens im Ber: dratmeter der Grundſteuer unterlie | 
gende Ländereien und iſt Nr. 47 Kat⸗ 
towiß bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 2 Thalern 6 Cents, 
Nr. 469 Kattowitz nach einem Rein.“ 
ertrage von 13 Thalern 17 Cents ver- 
Bei der Gebäudeſteuer iſt]! 
nur 47 Kattowitz nach einem Nutzungs⸗ 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes und andere die Grundſtücke 


. in bi 
| Mein Bieten 


lid'eitäbalber zu verkaufen. 


nik in dees 


— — 


vermiethen. 


in einer Kreisſtadt 


Oberſchleſiens 
(Bahnſtation) an der 
Bahnhofſtraße gelegen, 
worin 4 Geſchäfte be⸗ 
trieben werden, iſt ver⸗ 
änderungshalber unter 
annehmbaren Bedin⸗ 
gungen bald 15789 


gu verkan fen. 
Daſſelbe eignet ſich 
ſeiner guten Lage und 
reellen Baues tvegen 
u jedem Geſch aͤfts⸗ 
Betrieb, 
Näheres unter Chffr. 
H. 21378 durch die 
Annoncen -Erpedition 
v. Haasenstein & Vogler, 
Breslau. ö 
. WR 
Gaſthofs⸗Verlauf. 
Ein in einer grüßeren Propinzial⸗ 
und Garniſonſtadt, mit mehrſeitiger 
Chauſſeeverbindung und Eiſenbah . 
knotenpunkt belegener maſſiver großer 
Gaſthof mit Caſernements, guter Anz 
und Einfuhr, großem Hof, Eckhaus, in 
welchem ein . Geſchäft ſeit 
1869 betrieben wird, iſt beränderungsd= 
balber unter vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. Reflec⸗ 
tirende erhalten nähere Auskunſt 
unter C. Sch. poſtlagernd Lißßa, Prov. 
Poſen. [2565] 


be) Mir zweiſtöckiges neuerbautes Gaſt⸗ 


haus mit Verkaufsgewölbe, Stal⸗ 


a. der Kaufmann Eduard Schultze lung, Wagenremiſe, Schuppen, Aus⸗ 


11775 eine Forderung von 5400 


b. der Maurermeiſter Wenzel Bayer digſt aus freier Hand 


hier von 29,302 Mk. 31 Pf. 


Wehner, geborne Kamitz, zu Wal⸗ nachträglich angemeldet. 


denbur 
am 30. 

Waldenburg, den 26. März 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 34 das Erlöſchen der den Buch⸗ 
haltern Hermann Bernhardt, Ni⸗ 
chard Schremmer und Conrad Glä⸗ 
ſer in Waldenburg für die Firma 


Ziebi Comp 


für die obige Firma Nr. 449 


Procuriſten der am biefigen Orte be 
ſtehenden und im Firmen ⸗Regiſter 
unter 275 eingetragenen, 


vor dem 


eut eingetragen worden und find als S 


Der Termin zur Prüfung dieſer 


järz 1878 eingetragen worden. | Forderungen iſt 


auf den 9. Mai 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 

0 Concurs⸗Commiſſar im 

Zimmer Nr. 24 des Gerichts⸗Gebäudes 

anberaumt, wovon die Gläubiger, 

welche ihre Forderungen angemeldet 

haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Goͤrlitz, den 16. April 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


8 K 
daſelb i f Der Commiſſar des Concurſes. 
Die Handlung M. Löwy & Co. bei ft ertheilten Colleetiv-Procura fl 


deutſch⸗Rbeiniſcher Eiſenbahn⸗ 
[bes] Berband. 
nter Bezugnahme auf unſere Be: 


dem könig⸗ kanntmachung vom 15. März er., be: 


lichen Commerclenrath Carl Tielſch treffend die Einführung des nach dem 
zu Neu⸗Altwaſſer gehörigen Dane 0" neuen Tariſſyſtem aufgeſtellten Oſt⸗ 


einrichtung in Firma 


Ziebig & Comp. 


der Kaufmann Hermann Bern: Mißverſtändniſſen 


der Kaufmann Conrad Gläſer, 


der Kaufmann Albrecht Hentſchel, vom 1. 


zu Waldenburg, 


welchen in der Art Collectiv⸗Procura] Stationen inel. 
ertheilt iſt, daß immer mindeſtens zwei] Oberſchleſiſchen 


deutſch⸗ Rheiniſchen Verbandtarifs, 
wird bierdurch behufs Beſeitigung von 
zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die in dem 
Oſtdeutſch: Rheiniſchen Verbandtarif 
Auguſt 1874 enthaltenen 

für Märkiſch Poſener 


a 
ae Poſen und Poſen der 


von ihnen gemeinſchaftlich zur Ver⸗ bis auf Weiteres über den 1. Mai c. 
tretung der Firma befugt ſind, in] binaus in Kraft beſtehen bleiben. 


unſer Procuren⸗Regiſter unter Nr. 79 
am 9. 
vom 9 
worden. 

Waldenburg, den 9. April 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt beute 
unter Nr. 208 die Firma 5810] 
E. Leipziger vorm. Schreiber 
zu Landeck, und als deren Inhaber 


Bromberg, den 16. April 1878. 


April 1878 zufolge Verfügung | Königliche Direction der Oſtbahn 
April c. 55 en als geſchäftsfübrende Verwaltung. 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Zablung 
ſollen Enge werden: 5822 
am 30. 


ugsbaus und Hofrnum, im Kreiſe 
eobſchütz gelegen, bin ich Willens, bal⸗ 
| verkaufen. 
Kaufluſtige wollen Offerten unter 
Chiffre J. 8. 80 bis ſpäteſtens den 
1. Mai c. in der Exp. der Breslauer 
Zeitung niederlegen. [1595] 


Bad Pyrmont, der 17. April 1878. 
Vorzügliche 
Etabliſſements⸗ 
Gelegenheit. 


Sämmtliche Borrätbe, ſowie Ge⸗ 
räthſchaften der ſeit ca. 30 Jahren 
unter der Firma „Pyrmonter Schirm⸗ 
fabrik“ bekannte Fabrik für ferti⸗ 
gende Schirme, Stöcke und Schnitz⸗ 
waaren (prämiirt in Deutſchland und 
Amerika), ſollen eiligft unter günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. 
Kundſchaft, ſowie geübte und billige 
Arbeits 'räfte find vorhanden. 

Reflestant. wollen ſich wenden an den. 

Maſſeeurator [5848] 
der Pyrmonter Schirmfabrik. 
Rechtsanwalt C. Buhl. 


In einer größeren Provin⸗ 


Gifenbahn gleichfalls zial und Garniſonſtadt iſt das 


einzige daſelbſt beſtehende 
Kinder⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft 


anderweitiger Unternehmungen 
halber zu verkaufen. [1600] 


Offerten an die Exped. der 


pril e., Vorm. 9 Uhr, Bresl. Ztg. unter C. H. 33. 


im Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäude 
n Möbel, Hausrath, 


Uhren, 
um 11 


ilder ꝛc.; 


Uhr 2 Actien des Bres⸗ 


Geſucht wird bei einer Anzahlung 
von etwa 15831) 
6000 Mark 

ein gangbares kaufmänniſches oder 


belegened Airbus 
age und vorzüglichem 
chende; | Yauzuftande, worin feit Jahren ein 

J rentables Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäft 
betrieben wird, auch eine Reſtauration 
fd, befindet, bin ich Willens, kärk 


Ro, lectanten erfahren das Nähere 
beim A urſtfabrikanten Caspar Skal⸗ 
chütz. [1599] 


Ein vor „ Jahren neu erbautes 
Wohnhand in der Nähe von Rohn⸗ 
D fted, Kreis Bolt. nhain, beſtehend aus 
Kal. Kreis⸗Gericht. J. Abth.] 6 heizbaren Starten, ſchöner Küche, 

FF Speiſekammer, Boden und Kell 
Räumen iſt mit geräummigem Obſt⸗ und 
Gemüſegarten, Pferde. Stallung und 
Remife auf mehrere Jahre bald zu 


Nähere Ausknuſt ertheilt das Gräf« 
liche Rentamt zu Nohnſtock. [1579] 


der Kaufmann Eduard Leipziger lauer Zoologiſchen Gartens, 
daſelbſt eingetragen worden. 1 Omnibus, 4 neue Wagen⸗ 

Habelſchwerdt, den 9. April 1878. räder, eine Hand⸗Druck⸗Ma⸗ 
n. Off. unter Chiffre UH. 244 bes 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth, chine: „bete 
— am 1. Mai c. Vorm. 9 Ubr, im fördert das Central: Annoncen ⸗ 
Eine alte renommirte Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude eine Bureau in Breslau, Carlsſtr. 1. 


5 rohe ‘Partie Möbel aus einer - 
a Bahn Gaflwiribſchaft, 23 Gebett Betten Grablrenze: 1 — 1100 - 
fl 


nebſt Bettftellen, 1 großer Eis⸗ 
f je mit Porzellanplatte u. Schrift. 
0 5 
Verhältniſſe halber 


ſchra Kinder⸗Denkmal 400 M 
verkauft werden. 


nf; 
am 2. Mai e. Vorm. 9 Uhr, im 
Appellat. » Gerichts Gebäude Marmor⸗Denkmal m. Goldſchrift 30,00. 
Preis 30,000 M. Anzahlung 12,000 
Mark. Näheres sub 1. 91974 durch 


An eee Ba N al un roh Bibeln. 1076] 
CR e un 

denes Mobiliar, worunter Kränze. 

die Annoncen⸗Expedealion von Haaſen⸗ Chocoladen-Maſchine, ein Bot · 

Hein & Vogler, e tich mit Kupferſchlan 


Nußbaum » Garnitur, Büffet, Perl⸗ 
8 
11 Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


feineres Reſtaurations⸗Geſchäft im 
laufenden Quartale. 
Nachweis wird gefordert. Agenten ver⸗ 


Photographie auf Porzellan. 


Carl Stahn, Kloſterſtraße 1, 


am Stadigraben. 


Mentabilitäts⸗ 


Spiegel ꝛc., eine Tuba, eine Schriftmalerei a. Porzell., Glas u. Blech. er 


* 


0 


Feiner harter Zucker, | 


im Brod à Pfd. 44 Pf. 


Feinſter weißer Harn, 


d. 40 Pf., à Ct 
Sellgelder “> a In 35 Kr 


Dampf, 
a Pfd. 1 40 Pf. 99 2 Mk. 
Roher Kaffee das Pfd. Dar 1 Mk. a 
Getreide⸗Kaffee, & 5 B. 
Lutze“ U 4510 25 Pf. 
Eichel⸗Kaffee 5 Bid. 40 
Kaffeeſchroot & Fi 40 Pf. 
Bruch⸗Kaffee, gebrannt, à Pfd. 80 Pf. 
Dieſer Bruchkaffee wird beim 
Durchſieben beſſerer Sorten gewonnen, 
daher gut im a EME 
a Pfd. 
Feigen⸗Kaffee, Yun so a. 
Ru: Sage, a Pfd. 45 Pf. 
Perl⸗Sago, à Bid. 25 Pf. 
Wienergries, à Pfd. 25 90 
Ital. Maccaroni, à Pfd. 60 Pf. 
en Maccaroni: Drug, a Pfd. 40 Pf. 


afel⸗Reis, n © 


Catharinen⸗ Pflaumen, a 118 90 Pf. 


Türkiſche Pflaumen, 


a PD. 3, u u. 40 9 [4818] 
Gene Aepfel, a 1 45 Pf. 


Ruf. Thee, c 


ongo⸗Thee, à Pfd. 2 Mk. 
Vanille, die große Schoote 4 Ah 
Blockchocolade mit Vanille, à Pfd. 85 Pf. 


one, „a 40 
Roſinen, ede o 15 2 
Beſtes Schweinefett, & Ries 


bei Entnahme von 80 Pfd. & 48 15 
Fett⸗Hetinge à Stück 3-5 Pf. 


A. Gonschior, . 2g 


Möven-Bier 


empfiehlt 58051 


Gust. Scholtz, 


Schneinigzerſtraße 50, 
Ecke der Zunkernftrafe. 
ſehr ſchön, 


Backobſt, 8 15 


Sultan⸗Pflaumen 4 Pfd. 40 

Türk. Pflaumen à Pfd. 25 — f 
cl A a Pfd. 25 Pf. 
Geſchälte Aepfel à Pfd. 40 Pf. 

A. Gonsehlor, Weidenſtr. 22. 


Ein neuer [5835] 


Galloway⸗ Keſſel 


von ca. 70 Q.⸗Mtr. Hei uch 
8 Mtr. Länge u. 2 Mir. Durch⸗ 
meſſer En vi euerrohren von 
0,8 Mir. rchmeſſer mit 16 
Stuck Gnlanay: Röhren für 
6 Atmoſphären Ueberdruck, ca. 
12,500 Kilgr. ſchwer, liegt vor⸗ 
rälbig in W. Fitzner’s Dampf- 
| in Laurahütte OS. 

nterejjenten werden hierauf 


ergebenſt aufmerkſam gemacht 
und ſtehen Preisofferten nach 
1 N Anfrage ſofort zu 
ebote 


— 
— 


Grabgitt 


Grabkreuze, Scht ten AR: 
und Preis⸗Courant fr. und gratis. 
A. Dowerg's Eifenw.-Fabr., Gleiwitz. 


nAadlache Fouds, 


Arntlicher Cours 


* 
en or Tetra 7 ae TORE TER > 
222 = 


Ein eleganter, 
halbgedeckter Wagen, 


a ohne Langbaum, zu verkaufen 
bei Dehnel, Alte Kirchſtraße 12. 


1000 Eimer 
eee e 


ben 35 Eimer adwärts, find 44275 zu 

verkaufen. 

H. Aufrichtig Pre 
Neuſcheſtraße 42. 


30 Stück Arac⸗ eh 


in beit 78 1 55 Beſch 1594 
giebt billigſt ab 
J. Kozlowski in Naber 


Für Bauunternehmer, Tiſchler 

und Schloſſer. [5806] 
Kiefernes und fichtenes 8 
Bohlen u. Bretter, Fenſter⸗ u. Thür: 
beſchläge, Eiſen und Bleche werden 
billig verkauft auf dem Bauhßofe 
Charlottenſtraße an der Klein⸗ 
burgerſtraße. 


Zu Jürtſch bei Canth ſteben 


zwei Wagenpferde, 
8 ohne Abzeichen, ſechs 
Jahre, 4 Zoll, ſebhr elegant, preis · 
würdig zum Verkauf. 5823] 
von Zawabzky. 


Ein eleganter 
Einſpaͤnner 


(ſchwarzbrauner Wallach) iſt nebſt 

Coupee und dalbgedecktem Wagen 

preismäßig zu verkaufen. Zu beſich⸗ 

Bar Na 20, Rn 
Uhr. 


Walzel, Schwaben, 
Motten, Flöhe, Aberhauft alles Unge⸗ 
jieler er fofort mein Pulver. Er⸗ 

in 15 Minuten garantirt. Preis à 
Scl 60 1 bis 1 M. Spritzmaſchinen 
à 75 Pf. A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Stellen - Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Eine rel herin, eliſche 


Erzieherin 


die muſtkaliſch iſt, franzöſiſch — eng⸗ 
iſch ſpricht und gute Zeugniſſe über 
ihre bisherige re keit aufzuweiſen 
bat (fie iſt feit 9 Jahren in ihrer 
jetzigen n ie ucht zum 1. Dctbr. 
dieſes A tellung in eine 97 
milie in Schleſien. 

Gef. Au. werden unter — Abt 
C. F. poſtlag. Nauden OS. erbeten. 


Ein junges, anſtändiges Mädchen 
aus der Provinz ſucht Stellung 
als Verkäuferin in einem Leinen⸗ 
u. Schnittwaarengeſch. 1 5 ur 
weiteren eier Gütige Offer: 
ten werden unter 79 an die 
Expedition der Bresl. 900 erbeten. 


Ein n gebildetes, junges Mädchen, in 
welches in einer Augenklinik 2 
dal thätig war, wegen einer Krank⸗ 
eit die Stellung aufgab, möchte 
wieder eine Stellung annehmen in 
einer Klinik, am liebſten hei Ser 
Gutes Zeugn iß. 

Cöthen, Anhalt, 


Kacpoldſte 20 
elene Bieler. 


Ei lung. Madchen, 23 Jahre all, 
in Waͤſche, Maſchinennäben und 
Schneidern 5 — ſucht Stellung. 

ff. unter L. 81 an die Exped. der 
Breslauer Ztg. erbeten. 596] 


Ein, geb. Wittwe, w. St. zur ſelbſt. 
Führ. e. Haush. reſp. Erziehg. d. 
Re Doll. firm in der Wäͤſche u. 

Küche, ſowie Kenntn. im Franz. u. 
Muſik. Näberes durch Caen 
& Vogler, Breslau, unter H. 21395 


Als Nepräſentantin oder 
auch zur Stütze der Hausſrau 
ſucht eine in jeder Beziehung 
böchſt anftändige, ehrenbafte 
Dame, welche mit der Land⸗ 
wirthſchaft und dem feinen 

Haushalt vertraut iſt, ge⸗ 
— ſtützt auf vorzügl. Empfehlung., 
bald od. ſpäter 8 Gef 

Off. sub 15 durch Hrn. 
Emil Kobath in Breslau, 
Carl Carlsſtraße 28, erbet. [5713] 


Eine Eine Wirthſchaſterin, 


welche die herrſch. Küche mit zu über⸗ 
nehmen und im Uebrigen dem gräf⸗ 
lichen Haushalt vorzuſtehen hat, wird 
zum 1. Mai c. oder ſpäter verlangt. 
Meldungen nebſt Zeugniſſen an das 
Gräflich von Fernemont'ſche Nent⸗ 
Amt zu Schlawa i. Schl. [159] 


Eine Gummiwaaren⸗Fabrik in 
Berlin ſucht einen tüchtigen 


eiſenden 

bei feſtem Salair und * Pro: 
viſion. 381 

Herren, die Belanntſchaft in in⸗ 
duſtriereicher Gegend haben, erhalten 
den Vorzug. 

Adreſſen sub J. C. a en 
Rudolf Moſſe, Berlin 8 


Ein i. Mann, der in der Mann- 
faetur⸗, Tücher⸗ und Seiden · 
waarenbranche, als auch in der Cor⸗ 
reſpondenz u. Buchführung firm, ſ. 
als Commis zum bald. Antritt unter 
beſcheidenen Anſprüchen Stell. Gefl. 
Off. unter A. B. II. im Brieft. Weiden: 
ſtraße 34, 2. Etage in Breslau. 


Ein theoretiſch und praktiſch gebil⸗ 
deter Brenner, mit dem neueſten 
Maiſch⸗ Verfahren und der Hefen⸗ 
bereitung vertraut, der über ſeine 
Leiſtungen gute Zeugniſſe und Em» 
pfehlungen n kann, ſucht ſo⸗ 
19 oder zum 1. i Stellung. 
Gefl. Offerten Seinen unter C. Z 

Nr. 71 in der Expedition der Bresl. 
Zeitung erbeten. [5688] 


in junger, gebildeter Forſtmann, 
E Mitte Zwanziger, air 
ſorgungsberechtigt, welche 
größere i ſelb dig er 
waltet, die Hiebs⸗ und Culturzeit ge⸗ 
leitet hat und welchem in jeder Hin⸗ 
ſicht die beſten Zeugniſſe und Em⸗ 
pfeblungen zur Seite ſtehen, ſucht 
eine Stellung als Förſter bei einer 
größeren Pripat⸗Herrſchaft, wo derſelbe 
nach einer abgeleifteten Probe⸗Dienſt⸗ 
zeit auf Dauer angeſtellt werden könnte. 
Gefl. Offerten werden unter A. H. 69 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Mag = Kutſcher kann bei 
mir vom 15. Mai ab Stellung finden. 


S. Guttmann, 
[4262] Mattbiasftr. 93. 


Fur ein Colonialw. Engros⸗Geſchäft 
wird zum ſof. Antritt ein Sohn 
anſtändiger Eltern als Lehrling ge⸗ 
ſucht. Off. sub 8. 1 poſtlagernd. 


Breslauer Börse vom 23. April 1878. 


I Iniändische Elssabahn-Stanzmaotier 
and Stamm-Prieritätsaotien, 


Tauenzienſtraße 22, 


Ausläudisohs Eisesnbabhs-Aetlen ze Prisritätee, 
Amtlicher Cour 


Stein. Dend von Grab, 


r 9 ug: n EB FIRE 


in Lehrling, jüdiſcher Confeſſion, al 24 $ 4 

Ege udl ja 1 Am Nicolaimarktplatz 

l dd \ te e me 12 und Fiſchergaſſe⸗Ecke 26 iſt das Hochparterre und 1. Etage, beſtehend je 
Gebrüder Englaen aus 6 Zimmern und Beigelaß, von denen jedes einen beſonderen Eingang 


Liqueur - und n ge brit, 


vom Entree aus hat, welche ſich auch zu gewerblichen Wen 
Frankenſtein i. Sch [5761] 


eignen, billig zu vermietben. Näberes 2. Etage rechts. 


Berlinerſtraße Nr. 33 


eine Wohnung in der 2. und 4. Etage. Näheres daſelbſt in der dritten 
G6 rechts und durch Ludwig Friedlaender, 
Wallſtraße 6, 2. Etage. 


Car rlaplatz tz Nr. 2 


hi per 1. Juli er. die 2. Etage, Wan 5 zu vermiethen 
urch dwig Friediaender, 
5569) Wallfraße 6, 2. Etage. 


Blücherplatz Nr. 67 


iſt per 1. Juli die 3. Etage zu vermiethen durch 
Ludwig W 
[5570] Wallſtraße 6, 2. Etage. 


Ohlauerſtraße Nr. 35 


iſt die 3. Etage im Vorderbauſe und eine Wohnung 1. Etage i 
Hinterhauſe zu vermiethen. Sales durch en. a 
Ludwig Erinnern, 
[5571] Wallſtraße 6, 2. Etage. 


Paradiesſtraße Nr. 21 


ind per 1. Juli die Hälfte der 1. Etage mit Gartenbenutzung und 
85577 dungen zu vermiethen durch Ludwig Friedinender, 
Wallſtraße 6, 2. Etage. 


Friedrich Wilhelmſtr. Nr. 73 


iſt bie 2. Etage zu vermiethen durch Ludwig Wrledisender, 
15572 Wallſtraße 6, 2. Etage. 


€ ine g zoBe Wohnung; e 


bald oder per 1. Juli c. zu vermiethen. 
Näheres Kloſterſtraße 1b im Laden bei Herrn Stahn. 


Ragerböden und Remiſen 


Neuſcheſtraße Nr. 51 mit Einfahrt ſofort zu 120 und 100 Thlr. zu ver⸗ 
11585 durch Ludwig Frledlaender, 


Wallſtraße 6, 2. Etage. 
Die 1. und 3. Etage, 


SjPlanufer 12 eine enwnfpriabip, 
neu renopirt, ift billig zu vermiethen 


8 halbe 8 Etage p. 1. Juli u. 1. 
tage im Ganzen oder getbeilt, ſowi 
riedr. ⸗Wilhelmſtr⸗ u. Fiſchergaſſen⸗ getbei 1 = 
de 26. Näheres im 2. St. rechts. 


das größere Hochparterre pr. 1 
Neu renovirt 


tober zeitgem. preismäßig zu verm. 
iſt die 1. und 3. Etage von 4 und S 


eidenſtraße 22 3 zweifenſteri 
W̃ Zimmer u. Küche bald zu b 
5 Zimmern, Entree, Küche, 45562 
und 1 Schlafzimmer, Entree u. Küche] und Waſſerleitung 763 
in 2. Etage Zwingerſtraße 24 (nahe 


Nicolaiſtraße 59 
Ri Friedr. Wilheluſtr. 3a 


Wbonangen zu 120, 110 u. 50 Thlr. 
der Promenade) zu vermiethen. 
4279] ſofort billig zu vermiethen. 


deres daſelbſt 1. Etage. 

e Mee 8, dicht an der Gar: Näheres beim Wirth dafelbit. 
tenftraße, fofort oder 1. Juli im Ein möblirtes Zimmer mit fepar. 
2. Stock, eleg. renovirt, drei 170 Eing. und Cloſetbenutzung wird 
Kuche, Cabinet 12 verm. Nein cht. Baldgefällige Offerten mit 
Angabe des Meelbspfeiſes unter B. B. 
78 an die Exped. der RN 501% 

erbeten. 


1 herrſch. Wohnung 


iſt per 1. Juli c. Wäldchen 12, 1. 10 
beſtehend aus 5—7 Zimmern, vielem 
Beigelaß und einem eigenen Garten 
an ruhige Miether zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt parterre. 27 


= Ohlau - u er 2 


2 8 tage, 4 27 
adezimmer, &i oſet und viel Zubehör 
von zugleich oder erſten Juli; auch 
ng Wohnung, zwei J 86 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ohlauerſtraßz 7677 


Hechte) [5819 

ift eine I, Dam im 1 Sol 
vollſtändig neu renovirt, zu bermietben. 

überes bei Gebrüder Knaus. 


au Etage, immer, 2 Cabinets, 
Küchen und Zubehör im 7 15 
aud getheilt, zu vermiethen. [427 
Näheres 1 Treppe rechts, v. 121 


Leleg. Gartenwohnung 


f. 400 Thlr. z. v. Kloſterſtr. 10 v. 1. Oct 


Telegraphenſtraße 35 


find elegant eingerichtete oben 
bon 250—700 Thlr. zu verm. [41 


Sonnenſtraße 4 


iſt eine Wohnung mit allem Comfort 
je 200 Thlr. zu vermiethen. [4161] 


Ning Nr. 16 


f die 3. ng zu verm. Näh. daſ. 
in der Weinhandlg. des Herrn Suſt. 
ine Re möblirte Stube nebſt 
inet wird per 1. Mai vor 
dem "hwebniten Ze zu miethen 
geſucht. Adreſſen sub L. Hotel 
zum Kaiſerhof. [4281] 
N der Nähe d. Muſcum⸗Platzes wird 
eine Wohnung von Zimmern, 
el per Job. c. gef. een 
„Garten erwünſcht. [4256] 
d mit Preisangabe unter M. 82 
Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eine Wohnung 
für 350 Thaler 


beſtehend aus 1 großen Ifenſtrigen 
und 1 2fenſtrigen Stube, 3 Vorder⸗ 


8 8, Ecke n 
die 2 völlig renovirte Etage (5 
Zimmer x.) ſofort zu vermiethen. 


Gartenſtraße 43 


—— oder dritte Etage bald oder 
obanni beziehbar. 14236 
Näheres daſelbſt. 


Gr. Feldſtraße 11 


ifte Etage rechts, elegant möblirte 
Wohnung, 2—3 Stuben, Kühe (wird 
auch getbeilt), billig zu vermiethen. 


Ein Geſcäſteloral 


geräumig, mit Schaufenſter, 
iſt Ring 10/11, N 
feite, zu verm. Näh. Ning 3 

im Wechſelgeſchäft. 


Ein Laden 


zu bermietben Kloſterſtr. 10. [4177 


Näberes im 1. Stock daſe 
Eis möblirtes Vorderzimmer iſt 
Carlsſtr. 48, 3. Et. rechts z. verm. 
(6: möbl. Zimmer billig zu ber: 
miethen Brüderſtraße 53. 
Ein freundl. fein möbl. Zimmer für 
1 oder 2 


erren zu vermiethen 
Albrechtsſtr. 21, 3. Et. [4238] 


Yon 1. Juli ab iſt eine neu reno⸗ 
virte Wohnung mit Gartenbe⸗ 


nutzung preiswürdig zu vermiethen 
Mattbiasftr. 93, „Goldne Sonne.“ 


Schweidn. Stadtgr. 24 


iſt die herrſchaftliche neee 
nung zu bermietben. [5736] 


von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


j Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. April 
N zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


nne, Gonrs. 


Belche- Anleihe 4 | 96,40 B Amtlicher Cours. J Cakl-Ludw. B. . 13. — 
Pros, cons. Anl. 40 108,10 B ser 4, |. 02,50 bs e a alt. 1140 6 | 
1 96,40 2 dez f. ACDE. |24 |121°B Oest-Franz-Stb. 4 | — sit, 415 b26 321 8 Sid ene Geert 
eihe 1 50.. 4 2 —- oe 3 8 3 
Sr. Schuldech. 3 91,75 0 R.-O. U. -Eisenb 8 98,00 baB ara | Ba = 24,00 u Er | | 3 
eres. Prüm, -Anl. 30 13750 0 ‚do. St.Prior.. 107,00 6 Warsch.-W.BtA 4 | — Ken 95 73 D. il. bededl See ruhig 
Bros Bed. bl. | 11005 Br.-Warsch. do. 5 55 de, Prior. E = agen 3 990 5 O. mäßig. beiter. 
18 FFK ͤĩ⁵Ü1¹w ⁰ mm ] . ̃⁵— — ? 2 
8. Ml, Pidbr. ad. 386 B Ialändisoho Elgonbahn-Prleritäie | ann ret | T | 40% 2% S lan ee 
de, Lit, A... 3 34.10 4 15 ba Obligationen, Krak.-Oberschl.14 | — 766,2) 20 PN leicht wolkig. 
do. alt. 0 bz Freiburger....|4 91,25 P, 6 — do, Prior-Obl. 4 2 771,5 —1,4 S. fill. wolkenlos. 
do, Lit, A.. 5» do. 4 98,00 b Mabrisch- Schl. EL i 5 
5 1 . 7 01,50. bz do Lit, H. 4 9,75 B Centra!b.- Prior. 5 ee 752,3| 11,1 O. mäßig., halb bedeckt. Seegang mäßig. 
. . | | N 
10. Lit. G.. 4 | 1. 96,580 8 4. 5 101,60 B Bank-Actios, 0. 7820 8 855 160 alles 
10... do. 4 II. 95,00 B Operschl. Lit. E. 344 85,60 ba Srol. Discontob, 4 | 59,00 6 1 — ambaz 761.8! 1068. olkenlos. 
40. do.. 4½ 101,40 6 do. Lit. C. u. D. 4 93,50 B do, Wechsl.-B. 4 67,75 B — Wine; 7659 8,4 S. 72 ig. 1 Seegang mäßig. 
10. (Rustieal). 4 I. 95,50 B do, 1873 4 91,40 B D. Reichsbank 437 — — eaſahrvaßſet 7691 90 a 
10. do.....|4 II. 95˙B do. 1874 4% 99,75 6 Sch. Bankverein 4 77,25 6 — Ne 05 54 58000 leicht. 525 See ruhig. 
do, do. ... 4 101, 40 6 do. Lit. F.. 4% 101/00 B do. Bodenerd. 4 | 88,50 B - E e 
bog. Ord. -Pfäbr. 4 94,75 G do. Lit G 4% 100,00 6 Ossterr, Credit 4 355 6 ult. 355,50 ä6 1 Kit 752,11 10,9 855 leicht. wolkig. 
Aontenbr. Schl. 4 96,50 8 40 bz do. Lit. H. 4% 101,25 & N [bzB Frese. 7558 14088 SD. 1004 beiter. Nachm. Gewitter. 
do. Posener ! | 96,15 B do. 1869 5, 101,00 @ — — — [Carlaruf⸗ 754,9 11, NO. leicht. wolkenlos. 
Schl. Be Hit. 14 | 98,50 B do. Neisse-Brg. 3 — Ndr.. Z — 1 Wiesbade⸗ 750,4 11.5 O. mäßig. wolkenlos. Nachm. Regen. 
do, ER 10 ch 5 a 5 > ladssiris-A dien Kaſſel 57 1 A ftıll. mae * 
Seh, Bod. rd. 4 0 -Oder-Ufer .. 2 Bresl, Act.-Oca 56,5 Itenlos. eif. 
d do. 5 98,40 bz . Te — f Pre für Möbel 3 — Fr rer 7610 9 220. Inh. wollen Na ſtürm. 
ja. res Be 8 u Weöhael-Coares vor 20 95 5 do, 15 ft. Pr. I. fi Berlin mia 3 ng, ele ltenlos. 
sche, Rente .. 2 825 3 1 169, do. Börsenact.| 4 — 55 Wien 
Sele F. 1000 2% . on do.Wagend.. 14 — Fr Ueberfiht der Witterun 
af E Funds, 6. * 2% . SCC 1 doſt und Ra 2 5 der Luftdruck See Das baro⸗ 
Amerikaner. — 280 t b . 8. S. 20,42 iz e 2 — Faun che Matt mum iſt ftbauen gerückt. Vor dem Canal zeigt ſich 
itallen. Rer, — do. do. 3 8M. 20,32 6 Laurahätte . 4 72,25 B alt. 72,25 bz / 125 Bige 
eh a ein ne welches — Nu Wittelmeste fortzuſchreiten ſchein 1 
Dost. P ‚Rent. 4% 50,75 B Paris. 100 Frs. 2 KS. | 81,25 br J Noritzhütte 4 — an Se Luftſtrömung berrſcht fortdauernd über gan eleuropa 
do. sub. t. 4½ 54 6 de. do, 2 2. — 0.8. Elsenb.-B. 44 — 80,75 8 Sate d und Stanbinabien mit größtentheils wolkenloſem, am Canal 
do. Goldrente 4 | 60,50 6 Warsch.1008.R.|5% |8T. | 197,50 6 Oppeln.Coment |4 | — = 1 Wüste Englands mit trübem feuchten Weiter. Sie x Temperatur 
40 Le 1880 | — 100,50 6 Wien 100 FI... 5 10 166,40 0 Schl,Heuervers, 4 | — er ae in Node kn t dre abe gehiegen und — 
40. do. 1884 | — o. do. } o.Immobilien — 2 
Poln.Lign-Pid. 1 54 4 8,75 baB mn. 1 do, Leinenind, |4, | — 59,00 8 allgemein Aber dem Öeftierpunti eotbiet: U) Morde 
do andbr. 4 . Fremde Valuten da, Linkh. -A. 4 83,50 6 Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 Gruppen, fel⸗G lich 
d, de. 61,50 B Pauegten > de. do, St. Fr. 4K — 89,50 G use diene Jane 0 6 Ditprenben, 9) SS 
Russ, Bod. rd. 5 — 20 Fre. - Stücke -—- Sl (V. ch. Fabr.) 4 — — dieſet n b jeder Gruppe ih 7 
de. 1877 Anl.|5 | 76,60 B Oest, W. 100 f. 166,50 ba! — Poe d,: | — — nach Oſt eingehalten  — 
Aeg. 5 . [&197baB | Vorwärtehütte. _ — g 
100 8. R. 19837, 75b falt 99,504 200 


Darth u. Comp. (WB. Friedrich) in Breslau. 


